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ſprache: 


Amt des Präſidenten der Geſellſchaft zu führen. 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 
Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf. von der 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſlellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch > 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. (Th or! 


Katharinenſtraße Nr. 4. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Fernſprecher 57 
Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thor 


n. Thorn, Mittwoch den 


er y 


t 


14. Dezember 1910. 


5 Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
78 -Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
g außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.,) für Anzeigen mit Platz⸗ 


vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenaufträge t 
nehmen an alle foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
veffe) 


28. Jahrg. 


annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 


können nicht berückſichtigt werden. 


Die Jubiläumstagung der deut: 
ſchen Landwirtſchafts⸗ Geſellſchaft. 
Die 64. Hauptverſammlung der deutſchen 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft, die am Montag im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſtattfand, hatte 
den Saal bis auf den letzten Platz gefüllt. Tri⸗ 
ünen und Gänge waren dicht beſetzt. Der 
aifer erſchien zu der Feſtſitzung pünktlich 
um 2 Uhr. Im Gefolge Sr. Mafeſtät befanden 
Adjutant 
erji von Chelius, Oberſtleutnant von Friede- 
burg, Wirklicher Geheimer Rat von Valentini 
und Kammerherr von Winterfeld. Studierende 
der Landwirtſchaftlichen Hochſchule in Wichs 
hatten Spalier gebildet. Landgraf 
Chlodwig von Heſſen⸗Philipps⸗ 
thal begrüßte den Kaiſer im Namen der 
Geſellſchaft und brachte ein dreifaches Hoch auf 
Se. Majeſtät aus, in das die Verſammlung 
rauſend einſtimmte. ' 
Rede Des Kaiſers. 

Darauf hielt der Kaiſer folgende An⸗ 
Ip Mit bejonderer Befriedigung nehne 
Ich die Verſicherung unwandelbarer Treue und 
ankbarer Geſinnung entgegen, welche Mir Ihr 
Präsident namens der deutſchen Landwirte jo- 
eben ausgeſprochen hat. Meine Beziehungen 
zur deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchuft 
Leichen bis in die Jahre ihrer Gründung zurück. 


Schon wenige Wochen nach Antritt Meiner 
Regierung habe Ich 


im Jahre 1888 der Bitte 
res derzeitigen Präſidenten, des Herzogs von 
fatibor, willfahrend, das Protektorat über die 
Autſche Landwirtſchafts ⸗Geſellſchaft über- 
nmen und in den ſpäteren Jahren den 

tingen Meines Hauſes gern geitattet, das 


Der Beſuch der jo glänzend und erfolgreich ver⸗ 
Hannover und 
Mir Gelegenheit gegeben, Mich 


der deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft und 
von ihrer Bedeutung für die Entwickelung der 
deutſchen Landwirtſchaft zu überzeugen. Mein 
rſcheinen am heutigen Tage, an welchem Ihre 
elellichaft auf ein Vierteljahrhundert treuer 
und zielbewußter Arbeit mit berechtigter 
Wenugtuung zurückblicken darf, ſoll der be⸗ 


| priten Leiterin und Führerin auf dem Ge- 


biete der landwirtſchaftlichen Arbeit in Deutſch⸗ 
and Meinen kaiſerlichen Dank und Meine 
5 lle Anerkennung ihres Wirkens und Schaffens 
ekunden. In den 25 Jahren ihres Beſtehens 
hat die Geſellſchaft die wirtſchaftlichen und 


geiſtigen Intereſſen der Landwirtſchaft in 


i Fülichſter Weiſe wahrgenommen, den deutſchen 


Bendwirten in allen Fragen ihres ſchönen 

erufes mit Nat und Tat zur Seite geſtanden 
vn ihnen manch edles Samenkorn zugeführt. 

S unter den erwärmenden Strahlen der 
filtedensſonne Wurzel geſchlagen und hundert⸗ 
V. tig Frucht getragen hat. Es iſt dies bleibende 

erdienſt der deutihen Landwirtſchafts⸗Geſell⸗ 
0 „zur, rechten Zeit erkannt zu haben, daß 
ie, andwirte im Konkurrenzkampfe der mwiri- 
glaftlichen Mächte ſich die Fortschritte zu 
mer machen müſſen, welche Wiſſenſchaft und 
der licher Erfindungsgeiſt auf den Gebieten 
der Pflanzenkunde, Chemie und Tierzucht, in 
geze industrie und Technik im Laufe der Jahre 

q digt haben. Durch dieſe ihre Beſtrebungen 
herd te deutſche Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft in 
Leiſturagendem Maße dazu beigetragen, die 
haft ngsfähigkeit der deutſchen Landwirt⸗ 

noe ſowohl des bäuerlichen wie des Grok- 
eſitzes, zu heben und in weiten Kreiſen 
Landi erzeugung zu befeſtigen, daß auch die 
Mütze wirtſchaft von unſerer aufſtrebenden und 
Nit nden Induſtrie nur Nutzen ziehen kann. 
Jude Meinen Glückwünſchen zu der heutigen 
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1 Riebelfeier verbinde Ich herzliche Wünſche für 


. 
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geſe ukunft. Möge die deutſche Landwirtſchafts⸗ 
A ft ihren großen Zielen immer näher 
) iten en, die deutſchen Landwirte weiter unter 
Reife Fittigen ſammeln und jo auch an ihrem 
Paue das Band feſtigen, das alle deutſchen 
eye) umſchließt. Möge fie es fih ſtets ange- 
St fein laſſen, die Liebe zur heimiſchen 
da zu pflegen und in ihren Mitgliedern 
Nerußsefühl der Berufsfreudigkeit und der 


eibende Bevölkerung ſich allezeit als 

upp lunder und verläßlicher Kern des 
e N Volkes bewähre zu Nutz und Frommen 
famten Vaterlandes! a 

$ Es ede des Reichskanzlers. 


eth nahm dann der Reichskanzler von 
dmann Hollweg 885 Wort zu 
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cha le zu ſtärken, damit die landwirt⸗ 
An str 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


folgender Rede: Im Anſchluß an die huld⸗ 
reichen Worte Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs bringe ich im Namen der verbündeten 
Regierungen der deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
Geſellſchaft zu ihrem Jubiläumstage die 
wärmſten Glückwünſche. Die Aufgaben, an 
denen die Geſellſchaft arbeitet, umfaſſen immer 
weitere Gebiete des landwirtſchaftlichen 
Berufslebens. In der Erfüllung dieſer Auf⸗ 
gaben trägt die Geſellſchaft dazu bei, daß die 
Schätze des heimiſchen Bodens nicht nur er⸗ 
bannt und genutzt, ſondern auch durch innige 
Vereinigung wiſſenſchaftlicher Forſchung und 
praktiſcher Erfahrung erhalten und gemehrt 
werden. Solche Arbeit dient im gleichen Maße 
der Gegenwart wie der Zukunft unſeres Volkes 
und unterſtützt ſo am wirkſamſten die Be⸗ 
ſtrebungen des Reiches und der Bundesſtaaten 
zur Hebung und Förderung der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaft. Ich kann der deutſchen Landwirt⸗ 
ſchafts⸗Geſellſchaft an ihrem heutigen Jubel⸗ 
tage nichts Beſſeres wünſchen, als daß ſie alle⸗ 
zeit dem Streben und der Schaffensfreudigkeit 
getreu bleiben möge, die ſie bisher beſeelt 
haben, dann wird ihrem Wirken Erfolg und 
Segen auch künftig nicht fehlen. 

Die Rede des Kaiſers wurde mit Bravo⸗ 
rufen aufgenommen, ebenſo die Rede des 
Reichskanzler. ; 


Hieran reihte fih eine Rede des Land- 
wirtſchaftsminiſters Frhrn. von 
Schorlemer⸗Lieſer, die wie folgt 
lautete: Euere kaiſerliche und königliche 
Majeſtät bitte ich alleruntertänigſt, auch mir 
geſtatten zu wollen, daß ich namens der 
königlich preußiſchen e Ver⸗ 
waltung der deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſell⸗ 
ſchaft zum heutigen. Ehrentage dankbare Aner⸗ 
kennung und herzlichen Glückwunſch zum Aus⸗ 
druck bringe. „Wer nicht manchmal das Un- 
mögliche wagt, wird das Mögliche nie er⸗ 
reichen.“ In dieſen bedeutſamen Worten hat 
der unvergeßliche, nur zu früh dahingeſchiedene 
Begründer der deutſchen Landwirtſchafts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Max Eyth die Schwierigkeiten hervor⸗ 
gehoben, welche ſich dem Unternehmen ent⸗ 
gegenſtellten, das nach der verhältnismäßig 
kurzen Lebensdauer von 25 Jahren nicht allein 
im deutſchen Vaterlande, ſondern auch über 
deſſen Grenzen hinaus in dem treu verbündeten 
Oſterreich⸗Ungarn zahlreiche Mitglieder und 
Freunde gefunden, Licht und Segen in den 
Betrieb der Landwirtſchaft gebracht hat. In 
Jah Buche der Geſchichte konnten ſeit dem 
Jahre 
Geſellſchaft gar manche große und unvergäng⸗ 
liche Poſten auf der Kreditſeite gutgeſchrieben 
werden. Die Worte Düngung, Saatgut und 


Tierzucht kennzeichnen die Gebiete, auf welchen 


neben der Entwicklung des landwirtſchaftlichen 
Maſchinenweſens die deutſche Landwirtſchafts⸗ 
Geſellſchaft bahnbrechend und erfolgreich den 
deutſchen Landwirten die Wege gewieſen hat. 
Daß ſie dabei ſich nicht der Krücken ſtaatlicher 
Beihilfen bedient, ſondern aus eigener aber 
pereinter Kraft den Weg der Selbſthilfe be- 
ſchritten und im Laufe der Jahre der Land⸗ 
wirtſchaft ungezählte Millionen zugeführt hat, 
wird und muß auch außerhalb der ſtaatlichen 
Finanzverwaltung dankend anerkannt werden. 
Vom Standpunkt meines Reſſorts muß ich aber 
ein großes und beſonderes Verdienſt der 
deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft darin er⸗ 
blicken, daß ſie nicht in Eigenbrödelei ihren 
Ehrgeiz zu befriedigen geſucht, ſondern in ſteter 
Fühlung mit der landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
waltung der Bundesſtaaten deren und ihre 
Ziele zu fördern beſtrebt geweſen iſt. And ſo 
hat ſich zwiſchen der ſtaatlichen landwirtſchaft⸗ 
lichen Verwaltung und der deutſchen Land⸗ 
wirtſchafts⸗Geſellſchaft ein freundſchaftliches, im 
gegenſeitigen Vertrauen wurzelndes Verhältnis 
herausgebildet, das vornehmlich dazu beige⸗ 
tragen hat, die beiderſeitige Arbeit nutzbringend 
zu geſtalten. Der Rückblick in die Vergangen⸗ 
heit, der Ausblick in die Zukunft zeigt der 
deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft, daß fie 
Großes erreicht, aber noch gewaltige Aufgaben 
zu bewältigen hat. Die Anſprüche, welche die 
Zunahme der Bevölkerung und die Beſſerung 
der Lebenshaltung an die Leiſtungen der 
deutſchen Landwirtſchaft ſtellen, können nur 
dann befriedigt werden, wenn es auch ferner⸗ 
hin gelingt, den Ertrag von Acker, Wieſe und 
Weide zu ſteigern und die großen noch in 
Deutſchland vorhandenen Sdflächen und Moore 
der landwirtſchaftlichen Kultur zu erſchließen. 
Hier bietet ſich der deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
Geſellſchaft ein unerſchöpfliches Feld weiterer 


1885 der deutſchen Landwirtſchafts⸗ 


fruchtbringender Tätigkeit ſowohl in felb- 


ſtändigem Vorgehen wie in der Unterjtüßung. 


der Maßnahmen der landwirtſchaftlichen Ver⸗ 
waltung. Die bisherigen CrN der deutſchen 
Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft berechtigen zu der 
zuverſichtlichen Hoffnung, daß fie die auf fie 
geſetzten Erwartungen rechtfertigen, auch 
fernerhin in ihrem Wirken und Schaffen ſich 
der ihr heute ausgeſprochenen Allerhöchſten An⸗ 
erkennung würdig erweiſen wird. And wenn 
mir. der ich auch ſchon bald ein Dezennium hin⸗ 
durch dem Präſidium und dem Geſamtausſchuß 
angehöre und mich ſo manches mal an der 
pflichttreuen Hingabe unferes Eyth und feiner 
Mitarbeiter für die Ziele der Geſellſchaft be⸗ 
geiſtern und ermutigen konnte, noch ein per⸗ 
ſönlicher Wunſch geſtattet iſt, ſo iſt es die Bitte: 
Laſſen Sie mich auch fernerhin Hand in Hand 
Schulter an Schulter mit Ihnen arbeiten und 
kämpfen zum Wohle unſerer Landwirtſchaft. 
zum Segen des Vaterlandes. 

Weiter ſprachen der Präſident des Land⸗ 
wirtſchaftsrats Graf v. Schwerin⸗Löwitz 
Oberbürgermeiſter Kirſch 


~- 


ner und der Ret- 
tor der landwirtſchaftlichen Hochſchule Prof. 
Dr. Börnſtein. Hierauf hielt der Vorſitzer 
des Vorſtandes Ritterſchaftsrat v. Freier ⸗ 
Hoppenrade die Feſtrede mit einem Rück⸗ 
blick auf die 25jährige Tätigkeit der deutſchen 
Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft. Es ſprachen ferner 
Vertreter der ungariſchen Regierung, der 
Landwirtſchaftlichen Vereinigung, des deutſchen 
Fiſcherei⸗Vereins, des Vereins deutſcher Leder⸗ 
produzenten. Zahlreiche Glückwunſch⸗Tele⸗ 
gramme wurden verleſen, darunter vom Groß⸗ 
Pure von Oldenburg, Großherzog von Mecklen⸗ 

urg⸗Schwerin, vom Prinzen Ludwig von 
Bayern, von landwirtſchaftlichen Vereinen 
Sſterreichs, Ungarns, Rußlands. Die Gefell- 
ſchaft ſelbſt verlieh ihre Eyth⸗ Medaille 
an den Wirklichen Geheimen Rat Thiel. Nun⸗ 
mehr folgte der Vortrag des Geh. Regierungs⸗ 
rats Profeſſor Dr. Behrens, Direktor der 
kaiſerlichen Biologiſchen Anſtalt für Land- und 
Forſtwirtſchaft in Dahlem über den gegen⸗ 
wärtigen Stand der Bodenbakteriologie. Zum 
Schluß brachte Herr von Freier nochmals 
ein Kaiſerhoch aus. ; 

Ge. Majeſtät der Kaifer verließ den Saal 
und das Haus unter lebhaften Ovationen nach 
414 Uhr und kehrte nach dem neuen Palais 
zurück. ; ; 

Der Kaifer. verlieh an Mitglieder der 
deutſchen Landwirtſchafts⸗Geſellſchaft eine 
Reihe von Ordensaus zeichnungen. 


Frau Stöcker T. 


Nach ſchwerer Krankheit iſt am Sonntag 
Abend in Berlin Frau Hofprediger Anna 
Stöcker, geborene Krüger, verſchieden. Eine be⸗ 
ſondere Fügung hatte es gewollt, daß ſie ge⸗ 
rade am 75. Geburtstage Stöckers, als man 
auf dem Kirchhofe ſein Grabdenkmal enthüllt 
hatte, ihren Gatten in die Ewigkeit folgen 
ſollte. Sie war die Tochter des Kommerzienrats 
Krüger aus Brandenburg, den Stöcker ſelber 
als einen Mann von außerordentlicher Tüchtig⸗ 
keit ſchilderte, der ihm als Ideal eines echten 
deutſchen Bürgers erſchiene, der in ſeinem 
Hauſe ein lebendiges Chriſtentum pflegte. In 
den letzten Tagen ihres Krankenlagers äußerte 
die nun Entſchlafene: „Ich bin deſſen ganz ge⸗ 
mik. daß hinter den Wolken die Sonne jteht, 
und einſt habe ich einen um mich gehabt, der 
von dieſer Sonne etwas an ſich hatte!“ Sie 
hatte eben eine Rippenfellentzündung über⸗ 
ſtanden und ſchöpfte wieder Hoffnung, als in 
der vergangenen Woche ſich eine Lungenent⸗ 
zündung einſtellte, der nun der geſchwächte 
Leib nicht mehr widerſtehen konnte. Frau 
Stöcker wird an der Seite ihres Gatten auf 
dem Dreifaltigkeitskirchhofe die letzte Ruhe⸗ 
ſtätte finden. 


Politiſche Tagesſchan. 


Der Verkehr im Reichstage. 

Die „Kreuz⸗Zeitung“ teilt gelegentlich mit, 
daß die nationalliberalen Mitglieder nicht, 
wie es üblich iſt, bei dem Präſidenten Grafen 
von Schwerin⸗Löwitz ihre Karten abgegeben 
haben. Auch haben die nationalliberalen 
Mitglieder des Reichstages die Einladung 
des Präſidenten zum ſogenannten Vorſtands⸗ 


diner abgelehnt. 


Labiau⸗Wehlau. 


Die Konſervativen haben bei der Wahl 
in Labiau⸗Wehlau ihre Pflicht getan, ſie 
haben vor der Hauptwahl und vor der Stich⸗ 
wahl mit allem Eifer und aller Entſchieden⸗ 
heit gearbeitet. Es iſt ihnen aber nicht ge⸗ 
lungen, mehr Wähler an die Urne zu bringen, 
als bei der Hauptwahl und als im Jahre 
1903. Der damalige Wählerſtamm iſt ihnen 
jedoch treu geblieben. Das iſt ein lichter 
Punkt, der immerhin erfreulich iſt. Wenn 
es trotz der amerikaniſchen Agitation der 
Fortſchrittler gelungen iſt, dieſen Stamm feſt⸗ 
zuhalten, ſo iſt das ſchon ein gewiſſer Erfolg. 
Ausdrücklich ſei feſtgeſtellt, daß die Meldung 
liberaler Blätter, die Konſervativen hätten 
bei der Stichwahl die Stimmenziffern der 
Hauptwahl nicht erreicht, falſch iſt. Tatſäch⸗ 
lich erhielt der konſervative Kandidat bei der 
nächſten Wahl noch einige Stimmen mehr, 


während auf den fortſchrittlichen Kandidaten. 


600 Stimmen mehr fielen, als Fortſchritt 
und Sozialdemokratie zuſammen in der 
Hauptwahl aufbrachten. Wie die Fortſchritt⸗ 
ler die Zeit vor der Stichwahl ausgenutzt 
haben, daß ſpottet jeder Beſchreibung. Aus 
Tapiau wird gemeldet, und zwar in fortſchritt⸗ 
lichen Blättern, daß der Wahltag wie ein 
Volksfeſt begangen worden ſei. Eine Muſik⸗ 
bande ſei durch die Stadt gezogen und habe 
„freiheitliche“ Lieder geſpielt. Überall ſeien 
Zettel angeklebt worden; Kraftwagen und 
Wagen aller Art ſeien durch die Straßen der 
Städte und auf den Landſtraßen hin und 
her geeilt, um die Wähler an die Urnen zu 
bringen und Meldungen zu verbreiten. Aus 
Königsberg ſollen in der Frühe des Wahl⸗ 
tages hundert Studenten gekommen ſein, die 


mit großen Plakaten auf dem Rücken und 


auf der Bruſt umhergelaufen ſeien. — mit 
Plakaten, die den Namen des fortſchrittlichen 
Kandidaten trugen und zu ſeiner Wahl auf⸗ 
forderten. Kurz die ganze Wahl der Fort⸗ 
ſchrittler trug amerikaniſches Gepräge und 
erinnerte an die Machenſchaften, die bisher 
nur jenſeits des Kanals üblich waren. Was 
die Teilnahme der Studenten am Wahlkampfe 
anlangt, ſo hat niemand dagegen etwas ein⸗ 
zuwenden, daß Studenten ſich dort in den 
Dienft der nationalen Sache ſtellen, wo die 
Wahl zwiſchen einem nationalen und einem 
ſozialdemokratiſchen Kandidaten zu entſcheiden 
hat. Daß. ſich aber 100 Studenten bereit 
finden ließen, hier den mit der Sozialdemo⸗ 
kratie verbündeten Fortſchritt gegen den 
konſervativen Kandidaten zu unterſtützen, ift 
bedauerlich und ein bedenkliches Zeichen für 
den Tiefſtand der politiſchen Bildung gewiſſer 
ſtudentiſcher Kreiſe. Unwürdig iſt es jeden⸗ 
falls, wenn Studenten ſich dazu hergeben, 
Plakate auf der Bruſt oder auf dem Rücken 
pazieren zu tragen. Das haben bisher nur 
Packträger und bezahlte Wahlgehilfen getan. 
Als letzter freiſinniger Wahltrick wurde in 
zahllos ausgeſtreuten Flugblätttern verkündet, 
daß der konſervative Kandidat den Land⸗ 
arbeitern die Freizügigkeit nehmen, ſie in die 
Hörigkeit der Scholle, in die Unfreiheit und 
Leibeigenſchaft zurückſtoßen wolle uſw. Dieſe 
Lüge fand, trotzdem ſie ſofort als ſolche be⸗ 
zeichnet wurde, und ſo unglaublich es auch 
klingt — vielfach Glauben. 


Hanſabund⸗Steuern. 


In einem „ſtreng vertraulichen“ Rund⸗ 
ſchreiben fordert der Verein Berliner Kolonial 
warenhändler ſeine Mitglieder auf, einen ein⸗ 
maligen außerordentlichen Beitrag von zehn 
Mark für die Wahlkaſſe des Hanſa⸗ 
bundes zu leiſten. Dafür ſoll eine „achtung⸗ 
gebietende Zahl Kaufleute und Gewerbe⸗ 
treibende in den Reichstag entſandt“ werden. 
Dieſe Abſicht ift ja recht nett, aber verdächtig 
iſt dabei doch der „Zufall“, daß der Hanſa⸗ 
bund diejenigen Handwerker, die heute im 
Reichstage fiken, faſt ausnahmlos bekämpft 
und daß er ſeine Gelder gegen ihre Wieder⸗ 
wahl ſpielen läßt. ; 


Feuer. 


Die liberale Bürgerſchaft gegen ein demo⸗ 
kratiſches Wahlrecht. 

In der Bremer Bürgerſchaft hatte die 
ſozialdemokratiſche Fraktion den Antrag auf 
Einführung des allgemeinen, gleichen, geheimen 
und direkten Wahlrechts für alle über 20 
Jahre alten Männer und Frauen geſtellt. Der 
Antrag wurde von den Liberalen abge⸗ 


lehnt. 


Der Kabinettswechſel in Oeſtereich. 


Am Montag Nachmittag unterbreitete der 
Miniſterpräſident Freiherr v. Bienerth dem 
Kaiſer die Demiſſion des geſamten Kabinetts. 
Der Kaifer nahm die Demiſſion an und be: 
traute das Kabinett mit der einſtweiligen 
Fortführung der Geſchäfte. — Eine weitere 
Meldung aus Wien vom Montag beſagt: 
Das Miniſterium hat ſich bereits heute zum 
Rücktritt entſchloſſen, da nach den in den 
letzten Tagen gepflogenen Beſprechungen der 
für Morgen zu gewärtigende Beſchluß des 
Polenklubs kaum geeignet ſei dürfte, eine 
befriedigende Klärung der Lage herbeizu⸗ 
führen und andererſeits die unaufſchiebbaren 
parlamentariſchen Arbeiten es geboten er⸗ 
ſcheinen ließen, eine Störung oder Verzögerung 
in den Verhandlungen des Abgeordneten⸗ 
hauſes zu vermeiden. 


Der Zwiſt unter den franzöſiſchen 
Royaliſten. 


Der Herzog von Orléans iſt in Brüſſel 
eingetroffen und hat den Leiter feines politi- 
ſchen Bureaus, den Grafen de la Regle zu 
ſich berufen, um mit ihm über den zwiſchen 
den Royaliſten ausgebrochenen Zwiſt zu be⸗ 


ralen. 
Die engliſchen Wahlen. 

Bis Montag Nachmittag waren gewählt: 
186 Liberale, 226 Unioniſten, 32 Vertreter 
der Arbeiterpartei, 57 Anhänger Redmonds 
und 6 Anhänger O'Briens. Die Liberalen 
gewannen 18, die Unioniſten 21 und die 
Arbeiterpartei gewann 4 Sitze. 


Die Generalreviſionen in Rußland. 


Auf Befehl des Reviſors Senators Garin 
hat bei dem reichsdeutſchen Fabrikbeſitzer 
Spahn, der Lieferant der Armeeverwaltung 
iſt, eine Hausſuchung ſtattgefunden. — Der 
Senat hat beſchloſſen, den früheren Moskauer 
Stadthauptmann Reinbot und ſeinen Gehilfen 
Oberſten Korotkoff wegen Amtsvergehens vor 
Gericht zur Verantwortung zu ziehen. 


Die Wahlen zur griechiſchen National⸗ 
— verſammlung. 

Nach den bis Montag Nachmittag be⸗ 
kannten Wahlergebniſſen wird das Miniſte⸗ 
rium Venizelos über eine große Mehrheit in 
der Nationalverfammlung verfügen. 


Die neue Meuterei in der braſilianiſchen 
Marine. 

Es beſtätigt ſich, daß auch zwei Kriegs⸗ 
ſchiffe an der neuen Meuterei beteiligt waren. 
Die Agentee Havas meldet aus Rio de 
Janeiro vom Sonntag: 
früh wurde die Stadt durch Kanonendonner 
aus dem Schlaf geweckt. Der Kreuzer „Rio 
Grande do Sul“ meuterte und beſchoß die 
Stadt. Die Landbatterien erwideren das 
Das Bombardement dauert noch an 
und rief eine Panik hervor. Die Bevölkerung 
flieht nach allen Richtungen. Beſonders be⸗ 
ſchädigt ſcheint der Neue Markt zu ſein. — 
Dem braſilianiſchen Geſandten in London 
wird aus Rio de Janeiro telegraphiert, daß 
der Befehlshaber der Garniſon Rio de Janeiro 
während des Bombardements durch einen 
Schuß ins Bein verwundet wurde. Die Ver⸗ 
luſte an Menſchenleben ſeien zu Lande nicht 
bedeutend, doch wurde einiger Sachſchaden 
angerichtetet. — Man iſt in Paris der Meinung, 
daß die aus Rio de Janeiro vom 11. dieſes 
Montag nachm. 3 Uhr 55 Minuten datierte 
Meldung über die Beſchießung der Stadt 
durch den Kreuzer „Rio Grande do Sul“ 
ſich auf den vorhergegangenen Tag, d. h. 
auf die Zeit vor der Unterwerfung der Re⸗ 
bellen bezieht, und daß die Beförderung der 
Depeſche durch die Zenſur aufgehalten worden 
iſt. — In der Nacht zum Montag verſuchten 
die Meuterer zu fliehen; viele von ihnen 
wurden gefangen genommen. Die Regierungs⸗ 
truppen beſetzten Montag früh die Inſel das 
Cobras, wo ſich noch einige Aufſtändiſche be⸗ 


fanden, die keinen Widerſtand leiſteten. Das 


Leben in der Stadt nimmt wieder überall 
ſeinen gewöhnlichen Charakter an. — Ein 
weiteres Telegramm aus Rio de Janeiro vom 
Montag meldet: Die Kreuzer „Rio do Sul“ 
und „Barroſo“ haben auf Befehl der Re⸗ 
gierung die Bucht mit unbekannter Beſtimmung 
verlaſſen. Man glaubt, daß der erſtgenannte 
Kreuzer nach Santos abgegangen iſt. 

—— ——— EEE EEE 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. Dezember 1910. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer beſichtigte 
heute Vormittag das Kinderſchutzhaus in 
Zehlendorf, nahm im Berliner königlichen 
Schloß das Frühſtück und begab ſich dann 
nach dem Abgeordnetenhaus, um dort an der 


Heute um 5 Uhr 


Feſtſetzung der deutſchen Landwirtſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft teilzunehmen. 

— Zum Oberbürgermeiſter von Regens⸗ 
burg haben die ſtädtiſchen Kollegien den Ge⸗ 
werberat Dr. Geßner aus München gewählt. 
Dr. Geßner der Katholik iſt, iſt 1875 geboren 
und ſteht ſeit 1902 im höheren Juſtiz⸗ und 
Verwaltungsdienſt. 

— Dem Generalſekretär H. A. Bueck wurde 
heute zu ſeinem 80. Geburtstage der Rote 
Adlerorden zweiter Klaſſe verliehen. 

— Der Reichstagsabgeordnete des Wahl⸗ 
kreiſes Röſſel⸗Allenſtein, Erzprieſter Hirſch⸗ 
berg, iſt ſo ſchwer erkrankt, daß er an den 
parlamentariſchen Arbeiten nicht teilnehmen 
kann. Er ſoll beabſichtigen, ſein Mandat 
niederzulegen. Als neuer Kandidat iſt der 
jetzige Landtagsabgeordnete Erzpriſter Ro⸗ 
mahn⸗Röſſel in Ausſicht genommen. 

— Reichstagswahlvorbereitungen. Die am 
Sonntag in Wiesbaden abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung der Vertrauensmänner des Bundes 
der Landwirte für den zweiten heſſen⸗-naſſaui⸗ 
ſchen Wahlkreis (Wiesbaden) nahm in folgen⸗ 
der Reſolution zur nächſten Reichstagswahl 
Stellung: Die Vertrauensmänner des Bundes 
im zweiten heſſen⸗naſſauiſchen Wahlkreiſe be⸗ 
ſchließen, den Regierungspräſidenten von 
Meiſter als Kandidaten für die nächſten 
Reichstagswahlen aufzuſtellen. Sie werden 
an dieſer Kandidatur unter allen Umſtänden 
feſthalten und erwarten von allen ſtaats⸗ 
erhaltenden Elementen des Kreiſes, daß ſie 
dieſe Kandidatur unterſtützen werden. 

— Die Landbank-⸗Berlin hat ihr im reife 
Freyſtadt, Schleſien, belegenes, 2030 Morgen 
großes Rittergut Ober-Herzogswaldau an den 
Hauptmann a. D. Carl von Schell auf Schloß 
Nieder⸗Leſchen Kreis Sprottau verkauft. 

— Die Einweihung des katholiſchen Teils 
des Wetzlarer Domes fand Sonntag durch 


den Biſchof von Trier Dr. Korum ftatt. Hier⸗ 


an ſchloß ſich ein Feſteſſen von 200 Gedecken. 
An den Kaiſer wurde ein Huldigungstele⸗ 
gramm abgeſandt. : 

Magdeburg, 12. Dezember. Die Magde- 
burger Mediziniſche Geſellſchaft beſchloß, die 
Sonntagsruhe für Arzte einzuführen. 

Fulda, 12. Dezember. An der morgen 
und übermorgen hier ſtattfindenden außer⸗ 
ordentlichen Biſchofskonferenz nehmen teil: 
Kardinal⸗Fürſtbiſchof v. Kopp⸗Breslau, Kardi⸗ 
nal Erzbiſchof Fiſcher⸗Köln, Erzbiſchof Noerber⸗ 
Freiburg, die Biſchöfe Korum⸗Trier, Koppes- 
Luxemburg, Dingelſtadt⸗Münſter, Fritzen⸗ 
Straßburg i. Elſ., Willi⸗Limburg, v. Keppler⸗ 
Rottenburg, Voß⸗Osnabrück, Benzler⸗Metz, 
Kirſtein⸗Mainz, Bertram⸗Hildesheim, Bludau⸗ 
Ermland, Schulte⸗Paderborn, Weihbiſchof 
Likowski⸗Poſen, Katholiſcher Feldprobſt Voll⸗ 
mar-Berlin und Apoſtoliſcher Vikar Schaefer⸗ 
Dresden. 


Parlamentariſches. 


In der Montagſitzung der Wertzuwachs⸗ 
ſteuer⸗Kommiſſion fand folgender Antrag An⸗ 
nahme: Von dem Sſeuerertrage erhält das Reich 50 
Prozent; weitere 10 Prozent erhalten die Bundes⸗ 
ſtaaten als Entschädigung für Verwaltung und Er- 
hebung der Steuer. 40 Prozent fließen den beteiligten 
Gemeinden oder Gemeindeverbänden zu. Gegenüber 
einem Antrage des Zentrums, der die im Entwürfe vor⸗ 
geſehene Befugnis der Gemeinden, mit Genehmigung 
der Landesregierung Zuſchläge zu den vom Gefeg bes 
ſtimmten Steuerſätzen zu erheben, beſeitigen will, er⸗ 
klärte der Reichs ſchatzſekretär: Dieſer Vorſtoß 
auf Beſeitigung der Gemeindezuſchläge komme durchaus 
unerwartet. Die Regierungsvorlage habe keine der⸗ 
artige Beſchränkung enthalten, vielmehr an dem bis⸗ 
herigen Rechtszuſtande nichts geändert. In der zweiten 
Leſung habe man dann gewiſſe Grenzen gezogen, bis 
zu denen die Gemeinden gehen dürften. Faſt allſeilig 
aber habe man es als berechtigt anerkannt, daß den 
Gemeinden eine gewiſſe Freiheit in der Ausgeſtaltung 
des Tarifs zugeſtanden werden müſſe. Es laſſe ſich 
natürlich darüber ſprechen, ob dieſe Grenzen nach der 
einen oder anderen Richtung noch konkreter ausgeſtaltet 
werden könnten. Aber der Antrag auf Streichung der 
Befugnis zur Erhebung von Zuſchlägen weiche prin⸗ 
zipiell von dem früher auch vom Zentrum einge⸗ 
nommenen Standpunkt ab und bedeute eine völlige 
Überraſchung. Das Reich könne ſich unmöglich damit 


begnügen, lediglich feinen eigenen finanziellen Vorteil] H 


wahrzunehmen. Das Reich beſtehe aus den einzelnen 
Bundesſtaaten und müſſe wohl Rückſicht nehmen auf 
die berechtigten Anſprüche und Lebensbedingungen der 
Organismen, aus denen die Staaten beſtänden. Wenn 
die Mehrheit der Kommiſſion jetzt den prinzipiellen 
Standpunkt der zweiten Leſung verlaſſe, ſo hege er die 
ernſteſten Beſorgniſſe für das Zuſtandekommen des 
Geſetzes. — Nach längerer Debatte wurde mit 13 gegen 
10 Stimmen in der Faſſung der zweiten Leſung die 
Beſtimmung im § 49 angenommen, nach welcher die 
Gemeinden die Steuerbeträge des Reichsgeſetzes er⸗ 
höhen, die Ermäßigungen nach § 20 wegfallen laffen 
können uſw. Die Zahl 36 Prozent wird in 30 Prozent 
geändert und der ſo geſtaltete Abſatz: „Reichsſteuer und 
Zuſchlag dürfen zuſammen 30 Prozent der der Berech⸗ 
nung der Reichsſteuer zugrunde gelegten Wertſteigerung 
nicht überſchreiten,“ mit 18 Stimmen angenommen. 
Der ganze $ 49 wurde mit 15 Stimmen in der 
ſich aus vorſtehendem ergebenden Faſſung angenommen. 


Ausland. 
Petersburg, 12 Dezember. Der frühere 
Präſident des Reichsrats Graf Solsky iſt 

heute geſtorben. 2 


Provinzialnachrichten. 


„Culm, 11. Dezember. (Des Raubmordes ver- 
dächtig) war am Freitag in Marienwerder ein 
Handwerksburſche feſtgenommen worden. Der Ver⸗ 
dacht hat ſich indes nicht beſtätigt. Das Dienſt⸗ 


mädchen des Zahntechnikers Jagodzynski aus Curm 
das den Täter wenige Augenblicke geſehen hat, traf 
am Sonntag zur gerichtlichen Vernehmung und 
Gegenüberſtellung des Verdächtigen in Marienwer⸗ 
der ein. Das Mädchen erklärte mit Beſtimmtheit, 
daß der Feſtgenommene für die Täterſchaft nicht in 
Frage kommt. 

Danzig, 10. Dezember. (Aus dem Gefängnis aus⸗ 
gebrochen) iſt am Freitag der Häftling Max Lub⸗ 
ner, der ſchon ſieben Jahre Feſtung hinter ſich hat, 
weil der auf eine Patrouille geſchoſſen hatte. Er 
wurde im Gefängnis als Koch beſchäftigt und be⸗ 
nutzte eine paſſende Gelegenheit zum Entkommen. 
Seine Sträflingskleidung ſchickte er der Gefängnis⸗ 
direktion zurück. 

Oliva, 12. Dezember. (Landesrat Mehrlein f.) 
Sonntag Abend iſt der im 47. Lebensjahre ſtehende 
Landesrat Mehrlein, der ſich in den weiteſten 
Kreiſen allgemeiner Beliebtheit erfreute, nach 
kurzem Krankſein an Lungenentzündung geſtorben. 
Seine Erkrankung iſt auf eine Maſernerkrankung 
ſeiner Kinder zurückzuführen. 

Zoppot, 10. Dezember. (Berhaftet) wurde heute 
Vormittag der Fleiſchermeiſter Karl Stagneth. Er be⸗ 
trieb hier eine Engrosſchlächterei und zwei Detail: 
geſchäfte und foll einen Geſchäf sumſatz von ca. 240 000 
Mark jährlich erzielt haben. Seit dem 9. November 
d. Is. befindet er ſich in Konkurs. Wie verlautet, foll 
die Verhaftung wegen Vergehens gegen die Konkurs- 
ordnung erfolgt ſein. Es wird dem Verhafteten vorge⸗ 
worfen, vor Anmeldung des Konkurſes Bermögensftüde 
beiſeite geſchafft zu haben. 

Lyck, 12. Dezember. (Mord.) Unweit Eckersberg 
bei Arys auf der Chauſſee die nach Dombrowken 
führt, wurde am Sonnabend den 10. d. Mts., mor⸗ 
gens früh von vorübergehenden Schulkindern im 
Chauſſeegraben ein Mann erſchlagen aufgefunden. 
Der Ermordete iſt ein hier beſchäftigter Pole. Die 
drei Täter ſind bereits feſtgenommen worden. Es 
find zwei verheiratete Arbeiter aus dem Dorfe und 
der 17 jährige Knecht des Gaſtwirts Roſinski. Am 
vorherigen Abend ſaß der Pole ſchlafend in der 
Schenkſtube des Roſinski'ſchen Gaſthauſes. Da traten 
die drei Täter herein, faßten ihn unter die Arme, 
führten ihn außerhalb des Dorfes und hieben nun 
mit Stöcken und Meſſern auf ihr wehrloſes Opfer 
ſolange ein, bis es kein Lebenszeichen mehr von ſich 
gab. Nach der Tat begaben ſich die drei wieder 
ganz kaltblütig mit blutbeſpritzten Händen in das 
Gaſthaus zurück. Der Pole ſoll ihnen kein Motiv 
zur Tat gegeben haben. Der Spürhund, der ſchleu⸗ 
nigſt zur Ermittelung der Täter requiriert wurde, 
ſtellte ſofort die drei. 

Hohenſalza, 12. Dezember. (Ein Güterwagen 
beraubt.) In der letzten Nacht wurde auf dem hie⸗ 
ſigen Güterbahnhof ein für Thorn beſtimmter 
Waggon beraubt. Die Diebe erbrachen mit Gewalt 
den Waggonverſchluß und ſtahlen aus dieſem zwöl 
lebende Gänſe. x 

Schlawe, 11. Dezember. (Großfeuer.) Am Sonn- 
abend brach in unteren Teil der Rabenſtraße Feuer 
aus und ezritörte 8 Wohnhäuſer und mehrere 
Scheunen. Das Feuer kam abends im Fuhrmann 
Mademann'ſchen Grundſtück zum Ausbruch und griff 
infolge der herrſchenden Windrichtung auf die Nach⸗ 
bargebäude über, ſodaß in kurzer Zeit die Häuſer 
der unteren Straße in hellen Flammen ſtanden. Die 
Feuerwehr war gegen das entfeſſelte Element 
machtlos. Die abgebrannten Gebäude ſowie das In⸗ 
ventar waren teilweiſe verſichert. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes iſt noch unaufgeklärt. 


Ureistag des Landkreiſes Thorn. 


Heute 1 0 Uhr fand unter Vorſitz des 
Herrn Landrat Dr. Meiſter eine Sitzung des Kreis⸗ 
tages ſtatt, zu der 32 Mitglieder erſchienen waren. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt der Vor⸗ 
ſitzer mit, daß er am 2. d. Mts. Herrn Bürger⸗ 
meiſter Kühnbaum zu ſeinem Amtsjubiläum tele⸗ 
graphiſch die Glückwünſche des Kreistages über⸗ 
mittelt habe, die er dem Jubilar, durch deſſen 
kräftige und zielbewußte Führung die kleine Kom⸗ 
mune, die wir lg rn zu den unſrigen zählen, fo 
ſchön aufgeblüh ift heute noch einmal mündlich 
ausſprechen wolle. Hierauf wurde in die Tages⸗ 
ordnung eingetreten. 1) Einführung der infolge 
der regelmäßigen Ergänzungswahlen zum Kreis⸗ 
tage am 25. bezw. 22. November 1909 wieder⸗ 
gewählten Kreistagsabgeordneten Majoratsherr 
Graf von Alvensleben Oſtrometzto, Stadtrat Schar⸗ 
wenka⸗Culmſee. Die Einführung des Hernr Stadt- 
rat Scharwenka — Graf von Alvensleben war 
nicht anweſend — erfolgte mit dem Wunſche, daß 
der Wiedergewählte u weiterhin gedeihlich mit- 
arbeiten werde mit dem Kreistag. 

2) Einführung des anſtelle des von Culmſee 
verzogenen Kreistagsabgeordneten Kommerzienrats 
Berendes neugewählten Kreistagsabgeordneten 
ind Meſfang and Dr. Jacobſohn zu Culmſee 
und Prüfung und Beſchlußfaſſung über die Legiti⸗ 
mation desſelben. Wie der Vorſitzer mitteilt, 
at der Kreisausſchuß Bedenken gegen die for⸗ 
melle Giltigkeit der Wahl nicht erhoben. Sie ſind, 
wandte ſich Redner an den Gewählten, durch das 
Vertrauen der Aktiengeſellſchaft an die verantwort⸗ 
liche und wichtige Stelle des Leiters der Fabrik 
Wicht deren Gedeihen für den Kreis von ſo großer 

ichtigkeit iſt, und ſind nunmehr auch in den 
Kreistag gewählt worden. Ich ſehe eine enge Be⸗ 
giebun zwiſchen beiden Stellungen; ich hoffe, daß 

ie Ihre Tätigkeit ſtets zum Wohle des Kreiſes 
ausüben werden. 

3) Beſchluß betr. die Straße von Bahnhof 
Mirakowo bis zur Kreischauſſee 
Pluskowenz⸗ Kielbaſin⸗Brieſener 
Kreisgrenze. Der aus den Gutsbezirken Mira⸗ 
kowo, Pluskowenz und Kielbaſin gebildete Wegever⸗ 
band hat ſich die Chauſſierung und dauernde Unter⸗ 
haltung der Straße von Bahnhof Mirakowo bis zur 
Kreischauſſe von Pluskowenz über Zaleſie und Kelbaſin 
nach der Brieſener Kreisgrenze zur Aufgabe gemacht. 
Die Straße ift anſchlagsmäßig ausgebaut, die Bauab⸗ 
nahme hat zu Ausſtellungen keinen Anlaß gegeben. D'e 
Geſamtbaukoſten betragen außer dem Werte der von 
den Beteiligten unentgeltlich gelieferten Steine — 
1104 Kubikmeter — 14.062,96 Mark. Hiervon find ge⸗ 
deckt: 1. durch Kreisbeihilfe aus dem Wegebaufonds 
nach dem Satze von einer Mark für den Quadratmeter 
4557 Mark, 2. durch Barzahlung von den Beieiliglen 
5505,96 Mark, zuſammen 10 062,96 Mark. Der Reit 
von 4000 Mark iſt von dem Provinzialausſchuß unter 
der Vorausſetzung bewilligt, daß der Landkreis Thorn 
der Provinz gegenüber die Gewähr für die ordnungs⸗ 
mäßige Bauausfügrung und dauernde Unterhaltung der 
Straße übernimmt. Dieſe Gewähr kann der Kreis 
übernehmen, da der Straßenausbau ordnungsmäßig 
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Prozeſſes anbetrifft, p habe, wie bekannt, daß 
Oberverwaltungsgericht zu Ungunſten der Stag 
k 


nach dem Anſchlage ausgeführt it und der Wegever⸗ 


band Mirakowo⸗Klelbaſin die Unterhaltung der Ze mach 
in rechtsverbindlicher Form übernommen hat. DE gelte 
Kreisausjhuß beantragt demgemäß: A gegel 
Kreistag übernimmt der Provinz gegenüber die ie it, d 
währ für die ordnungsmäßige Bauausführung und ide e 
die dauernde Unterhaltung der von dem Wegeverban : trieb 
Mirakowo⸗Kielbaſin chauſſeemäßig ausgebauten Stra ſich ) 
vom Bahnhof Mirakowo bis zur Kreischauſſee 1755 ihr; 
von Pluskowenz über Zaleſie und Kielbafin nach de heute 
Brieſener Kreisgrenze. 8 nle 1 aufg 
Wie der Vorſitzer hierzu ausführt, Bauen; war 
es ſich um einen befeſtigten Anſchluß an den Ba 355 halte 
hof Mirakowo, den nicht der Kreis, ſondern x eſſen 
Intereſſenten gebaut haben, weshalb die von h der 
tovinz gewährte Beihilfe von 4000 Mark oy 2 hat 
an fie gezahlt werden ſoll. Bedingung ift nur di unbe 
Gewährleiſtung für ordnungsmäßige Unterhaltung. hatte 
Nachdem Herr Amtsrat Donner darauf birgt den, 
wieſen, daß infolge Bodenſenkung in der Gire ; Höhe 
eine ſchadhafte Stelle entſtanden, und der Vor hätt. 
figer auf Anfrage bemerkt, daß die Ausbeſſerung nom 
Sache des Wegeverbandes ſei, wird der Antrag babt 
des Kreisausſchuſſes angenommen. E Juge 
4) Genehmigung zur Löſchung einer für E wirt 
Landkreis Thorn im Grundbuche von Rubati, 7 ſonſt 
Band V, Blatt 108 in Abteilung III Nr. 1 11 höre 
getragenen Sicherheitshypothek von 1000 Mar der 
Nachdem der Vorſitzer bemerkt, daß es ſich um [ ſchlie 
eine bloße Formalität handle, da infolge Teilung dum 
von Grundſtücken die Hypothek zu löſchen fei, diefe auch 
aber nach der Teilung ſogleich wieder eingetragen keine 
werde, wird dem Antrag zugeſtimmt. mehr 
5) Genehmigung zum Austauſchvon Par Auch 


zellen der Chauſſee Culmſee⸗Schönſee Mög 


bei Senzkau und Wangerin. Durch den von der tal. Ausf 
Anſiedlungskommiſſion veranlaßten Ausbau der Straße dure 
von Senzkau nach Wangerin, ſowie durch Berichtigung í geig 
der im Satafter falſch dargeſtellt geweſenen Grenzen der Erer 
Kreischauſſee innerhalb der Gemarkung Senzkau ift eine | eue 
Veränderung der Grenzen zwiſchen dem Landkreiſe i ot 
Thorn und dem reife Briefen ſowie zwiſchen Guts i Îprot 
bezirk Senzkau und Landgemeinde Wangerin entſtanden, o ka 
die eine Neuordnung auch der Beſitzverhältniſſe an der terje 
Kreischauſſee erfordert. Der Kreis aus ſchuß aber 
antragt demgemäß: 1. die unentgeltliche Abtretung erlaſ 
einer Parzelle von 0,14 Ar an den Anſiedler Wilhelm ſteue 
Bärm zu Wangerin und einer Parzelle von 0,67 dine: 
an den königl. preuß. Staat — Anſiedelungskommiſſion Thor 
— von der Chauſſeeparzelle 153/131 2c. — zurzeit ohne es d 
Grundbuchnummer, Gemarkung Senzkau, Kartenblatt Rech 
— zu genehmigen, 2. der Entgegennahme der Auf Betr 


laſſung einer Parzelle von 1,58 Ar an den Kreis von aß 


dem Grundstück Wangerin, Band 2, Blatt 24 — Eigen Ante 
tümer Anſiedler Wilhelm Bärm — zuzustimmen. Der ſtehe 
Antrag wird, wie die vorigen, ohne Erörterung ein Au 


ftimmig angenommen. 4 3 Krüg 
Nach durch Zuruf erfolgter Wahl der Schieds⸗ 1 R 


männer und deren Stellvertreter ergreift Hert Hu 
Landrat Dr. Meiſter das Wort, um einige 1 pler 
è ade naka n de e 1 
en Prozeß um den Hauptbahnhof, . 
Bau der elektriſchen Zentrale und = 


einen dritten Gegenſtand, der einer geheimen k 
Sitzung vorbehalten bleibt, zu erörtern, über die Br 
der Kreistag Aufſchluß verlangen könne, nachdem t 
jie Gegenſtand der Erörterungen in der Preſſe ge⸗ 
weſen. Der Bahrhofsprozeß fei von jo ein 
ſchneidender Bedeutung, daß hierüber Feichten f 
55 machen geboten ſei. Was die Geſchichte de? 


1 erklärt, daß der Haupkbahnhof nicht 
) 


& 

T .. 
Gemeinde dieſer angehöre. l i 
Beſitzrecht wurde aufgerollt, als Thorn in eine 
Kürzung ſeiner Steuerbezüge nicht einwilligen 
wollte, obwohl dieje ſelbſt dann zu hoch geweſen 
wären, wenn Thorn Anrecht auf den eije fA ga Y 


orn gehöre, wobei er unentſchieden ließ, welchen 
ge Die Frage nach den 


habt hätte. Als Thorn unvorſichtigerweiſe ſich 
der Neuverteilung der Steuern nicht beruhigte; 
wurde auf Reklamation der Gemeinde Rudak in 
die Prüfung der Frage des Beſitzanrechts ein⸗ 
getreten. er Ausgang iſt bekannt. 15 Den 
wiederholten Entſcheidung des Bezirksausſe aieh 
die von erheblicher finanzieller Bedeutung ift, en 
ſtand nun die Frage: was ſoll weiter geſche ib 
Es war ein Prozeßverfahren einzuleiten zur f 5 
ſtellung: wozu gehört der Hauptbahnhof? zu 
Verfahren ift nun auch eingeleitet. Leider it vie 
befürchten, daß es längere Jahre dauert, da 175 
Ermittelungen ſehr eingehend angeſtellt werde es 
vor zwei bis drei Jahren iſt ein rechtskräftig. 
Arteil nicht zu erwarten. Die weitere Frage bi p 
wer ijt berechtigt, in der Zwiſchenzeit die Sten m 
zu erheben? Die Frage war beſonders für bener 
wichtig, da es einer Rückforderung erho Eher 
Steuern ſeitens des Eiſenbahnfiskus gegen kus 
ſtand und auch ein Abkommen mit dem Fis an 
hierüber getroffen hat. Deshalb mußte ihm ge 
Schaffung einer ſicheren Rechtslage beſonders icht 
legen ſein. Im Oſten ſtehen die Kommunen) 
ſo glänzend da, ſich über einen Ausfall von t piet { 
Mark leicht hinwegſetzen zu können; es lieg einer 
ein großes öffentliches Intereſſe vor, in Kreis⸗ 
ſolchen Frage Klarheit zu ſchaffen. Der 

ausſchuß hat deshalb auch Schritte getan, 
Klärung der Lage herbeizuführen, was, u 
Stadt Thorn mitbeteiligt iſt, Sache des 15 
ausſchuſſes it. Dieſer hat nun beſchloſſen. je man 
der Zwiſchenzeit der Hauptbahnhof nicht, e Thorn, 
mit Recht erwarten durfte, zum Landkreiſe I, pt 
etwa zu Dybow, gehören ſolle, ſondern zur weiter Ain, 
Thorn und dieſe demgemäß die eng intier m % 


erheben folle. Dies Urteil, auf s ; 

Studkum der Geſetzesvorſchriften beruhen omit ie 
rechtsgiltig. Der Bezirksausſchuß Hat 50 Weiſe i 
das Recht zugeſprochen, in gejehgebertiher t a 
zu entſcheiden, und er hat, entgegen n ud 9e n 
lichen Überzeugung, einen neuen Rechtszuſtg ig | Mil 
ſchaffen. Und dieje Entſcheidung iſt 5 aber 90 
Es iſt dies vielleicht ein Fehler des Geſetzes wir! ai 
wir müſſen es annehmen. Gleichwohl ha ugehen. N 
nichts unverſucht gelaſſen, dagegen anz adern, j a 
Denn das Recht, feine Beſchlüſſe Telbit abz st der N 
wenn feine Überzeugung ſich ändert, be die nd du 
Bezirksausſchuß doch wohl. Anſere Schri if al- IR 
aber erfolglos geblieben, und unjer Geſuch í odaß a 0 
gelehnt, doch ohne Angabe von Grün "an nen. W 
unſere Gründe als widerlegt nicht gelten Landes: a 
Wir find weiter gegangen. Nach § 126 des räßtdent N EN 
verwaltungsgeſetzes iſt der Regierungsp rletzen, hl 
befugt, gegen Beſchlüſſe, die das Necht sa pen. al 
Ag eim Oberverwaltungsgericht zu e chendes i 
Hierauf geſtützt, richteten wir ein entſpre jebo Mk 
Geſuch an den Negierungspräſidenten, der ch Pao N ie 
ablehnte, da ar 15 ai 5 1 1 Schritt ; x 

i en nun no n AE K 
92258 bd Meister des Innern vorſtellig i gt 


en damit dieſer den Regierungspräftn nen. N 
goin e, den 1 sur Anwendung Ai teit g A 

i die Tagespreſſe in die entlichken es t 
ten feien nicht geeignet, ein richtig 5 be 


langten Notizen 9 : 
Silo zu geter, da fie einjeitia den Standpunt “?“ 


Bild zu geben, da 


mache feinen Standpunkt mit unbilli 
geltend um die Stadt zu ſchädigen. Ich ftelle dem- 
eernüber feſt, daß es nicht der Landkreis geweſen 
der die Hand nach dem Bahnhof ausgeſtreckt hat. 
l a it es erſt gekommen infolge der über- 
jebenen Anſprüche der Stadt Thorn. Wenn dieſe 
ich bei der Neuverteilung beruhigt hätte, würde 
f 90 Beſitzrecht auf den Hauptbahnhof fiherlih noch 
ute anerkannt ſein. Als aber die Frage einmal 
geworfen war und der Stein ins Rollen kam, 
195 der Landkreis garnicht in der Lage, ihn aufzu⸗ 
lten, ſelbſt wenn er es mit ſeinen eigenen Inter⸗ 
len vereinbar gehalten hätte, es zu tun. Nicht 
in Landkreis hat die Stadt, ſondern die Stadt 
at den Kreis in ſeinen Rechten beſchränkt durch 
unbefugte Einziehung der Steuern. Die Stadt 
atte zwar als Gegenleiſtung einige Verpflichtun⸗ 
en, doch ſtanden dieſe in keinem Verhältnis zur 
he der Steuern, und dieſe Verpflichtungen 
hätten auch die Gemeinden drüben gern über- 
| tommen, menn fe dafür eine ſolche Einnahme ge- 
| Babt hätten. Es ift ferner geltend gemacht, die 
| Jugehörigteit des Bahnhofs zu Thorn ſei eine 
ſountſchaffliche Notwendigkeit. Aber es gibt auch 
an Fälle, daß Bahnhöfe nicht zu der Stadt ge- 
H Ben, deren Namen fie tragen; außerdem wird 
| iSt Verkehr des Hauptbahnhofs keineswegs aus- 
hließlich von der Stadt Thorn beſtritten, ſondern 
1 zum großen Teil von außerhalb; der Verkehr ift 
1 hi ein internationaler. Deshalb Hat Thorn 
einen Grund, fih über Anrecht zu beſchweren, viel- 

f Kehr könnte ſich der Kreis über Unrecht beklagen. 
uch das Eingemeindungsverfahren bot keine 
Auclichteit. die Grenze zu beſtimmen. Durch das 
malbeibungsverfahren wurde das dem Kreiſe 
urch die unbefugte Beſitznahme des Bahnhofs zu⸗ 
efügte Unrecht nur fortgeſetzt, trotz der Abfindung, 
deren Quote ſich nur auf die Grund- und Gebäude- 
euer bezog. Auch Weißhof, obwohl es nicht zu 
orn gehörte, iff nachträglich der Stadt zuge- 
brochen. Gehört der Bahnhof nicht zu Thorn, 

N kann er nur durch ein formelles Eingemeindungs⸗ 
erfahren Thorn zugeeignet werden. Hierbei iſt 

; 3 r zu berückſichtigen, daß inzwiſchen ein Geſetz 
I dtlaſſen ift, welches dem Kreiſe das Recht der Be 
dq etuerung des Bahnhofs gewährt. Dies müßte bei 
Ther etwaigen Eingemeindung des Bahnhofs in 

orn zugrunde gelegt werden. Nach alledem muß 
Reder Kreis als Unrecht empfinden, daß ihm das 
echt der Beſteuerung des Bahnhofs entzogen iſt. 

N treffs der Überlan zentrale teilte Redner mit, 
i der Kreis vorausſichtlich dem Projekt feine 

\ ſtekterſtützung leihen werde. Zum Studium He- 
ke nder Zentralen wurde eine Kommiſſion ge- 
alt, beſtehend aus den Kreistagsabgeordneten 


1 05 und Herrn Hasbach hinzuziehen. Schluß 
r. ky 


Mager, Dopslaff, Müller⸗Lulkau, Skonomierat 
1 Mr ner, Dr. Jakobſohn, Feldkeller und Feldt. 
A lig Landrat Dr. Meiſter wird fih daran betei⸗ 
d 


1 Lokalnachrichten. 

= Thorn, 13. Dezember 1910. 
„ (Berfonalien) Dem Rittergutsbeſitzer 
ig Höltzel auf Babalitz im Kreiſe Löbau ift der 
t Adlerorden vierter Klaſſe, dem Lehrer Ernſt 


op zu Breitenburg der Adler der Inhaber des 
lichen Hausordens von Hohenzollern verliehen 


en 
xX 


en. 
N. Sergeant Arndt vom hieſigen Artillerie-Regiment 
m zur Schutmaunſchaſt nach Berlin einberufen. 
N ana erſona 1 se der Jufti 3. Der 
u Marien oife Guſtav aechel bei dem Aunisger cht in 
hit Pe erder iſt auf ſeinen Antrag zum 1. April 1911 
i nion in den Ruheſtand verſetzt worden, 
(Weſtpreußſſcher Saatbauverein.) 
and elegenheit der Blenarverfammiung der wellpr. 
der wirkſchaftskammer zuende dieſer Woche wird auch 
im weſtpr. Sgalbauvereſn am 15. Dezember, abends, 
In „Danziger Hof“ feine Jahresverſammlung abhalten. 
len, elen ſoll u. a, über Beſchickung der großen Aus⸗ 
ER 110 der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft in 
Mt 1 5 e Ausſtellung in Poſen Bes 
E werden. 
bes (K leieversollung) Auf die Eingabe 
TETA orſteheramtes der Danziger Kaufmannſchaft 
* ſchri Beſeitigung der neuerdings ergangenen Vor⸗ 
die en für die Zollbehandlung von Kleie iſt, wie 
©. Kela anz. Ztg.“ berichtet, dem Vorſteheramt ein 
iA ih des Finanzminiſters zugegangen, in dem es 
1 Uberg „Zur Beſeitigung der Härten will ich eine 
zn gangszeit zur Abwickelung der laufenden Ver- 
f w tungen gewähren und die mit der Abfertigung 
N Fetleie befaßten Zollſtellen ermächtigen, bis zum 
| Senat 1911 diejenigen als Kleie deklarierten 
da 
uu machen oder zu verzollen ſein würden, noch 
dieses em bisherigen Verfahren abzulaſſen, falls 
| fine, nach ihrer pflichtmäßigen Überzeugung zu 
bar milderen Behandlung geführt hätte. Es be- 
einer ber in dieſen Fällen ſtets der Einſendung 
Ungarn robe an die Verſuchsanſtalt, unter kurzer 
i igun e des Sachverhalts. In der nach meiner Ver⸗ 
Nacho, vom 2. Dezember d. Is. einzureichenden 
Magen ung iſt gehörigen Orts ein Vermerk zu 
h beim „ Jollpflichtigkeit tritt nur ein, wenn fiğ 
hindeſten bverfahren weißes Mehl von mehr als 
tens fünf vom Hundert ergibt.“ 
Horner Stadttheater) Aus dem 
au: Heute, Dienstag, 8 Uhr „Der Trom⸗ 
> Säckingen“, Oper in 4 Akten von Viktor 
0 np. metſängenaliges Gaſtſpiel des hergogl. ſächſſſchen 


9 Lig 


N: 


l lie, fängers Herrn Theo Görger in der Titel⸗ 
i 2 kelung der anerstag, den 15. Dezember erfie Wieder- 
f Momm, am Sp antag mit jo ſtürmiſchem Beifall aufs 


| pe TAR neueinſtudierten Franz Leharſchen Operette 

Tahr u ge Witwe“. Freilag, den 16. Dezember, 

Au d, ron ufführung von „König Sigurds 

l Bled, ein muliſche Tragödie in 4 Akten von Wilhelm 

i Rene Th ſeudonym der Verfaſſerin, die eine ge⸗ 

feste, die nr derin ift. Gor Erstlingswerk behandelt eine 

Ar alg ie die Beit des Heidentums zurückführt. Sigurd 

de $ lie Der Greis um die holde Sonne, des König 

erwählte Kind. Er häuft Not und Herzleid auf 

ian, mu le und als er fih am Ziele feiner Wünſche 

gef er erkennen, daß er fich ſelbſt das größte 

ung al. Sonnabend den 17. Dezember Volks⸗ 

zu kleinen Breifen. Sonntag Nachmittag 

zauſendhändchen“, abends „Bocgceio“, Opes 
rang von Suppe. 

t der Feuerwerker) Am Sonnabend 

Vereinigung des Feuerwerker⸗ und 

eine Barbarafeier (Herrenabend) im 

„ zu de mit Bühne ausgeſtatteken Nicolai’ihen 

0 Neriie, auch Offiziere und Beamte, an der Spitze 

er ulnant Frieſe, zahlreich erfchienen waren. 

tetter ters der Gäſte durch den Vorſitzer Herrn 

er Pietzker, brachte Herr Oberſtleulnant 


t 
> 


d 
* 


Stadt vertreten. Man hat geſagt, der Landkreis 


ngen, die nach dem Siebverfahren unbrauch⸗ 


Briefe das Kaiſerhoch aus. Beim Kommers würden 


t Schärfe Barbaralieder geſungen, die in der elegant ausgeſtatteten 


Bierzeitung gedruckt waren. Für weitere Unterhaltung 
ſorgten fein vorgetragene Kouplets uſw., wie „Ohne 
Hausſchlüſſel“, „Nordpolreiſe“ und „Kalauer Raketen“; 
auch eine Feſtrede wurde gehalten, welche die Ent⸗ 
wicklung der Artillerie unter dem Schutze der St. Bar⸗ 
bara und der anderen Patrone und Kriegsgottheiten 
von der Erfindung des Pulvers bis auf den heutigen 
Tag ſchilderte. Das Feſt verlief in ungeſtörter kamerad⸗ 
ſchaftlicher Harmonie. 

— (Schwurgericht.) In der heutigen Ber- 
handlung des Schwurgerichts wurde verhandelt 
gegen den Beſitzerſohn Valentin Kalinowski aus 
Gorzno, dem Fleiſcher Bronislaus Krziemienski aus 
Sierpa (Rußland) und den Beſitzer aver Ol- 
ſchewski aus Neuwelt wegen Zolldefraudation, 
Urkundenfälſchung und Nebendelikten. Die Arteile 
lauten: 1. Kalinowski auf 1 Jahr 2 Monaten 
Zuchthaus, 576 Mk. Geldſtrafe oder für je 8 Mk. 
1 Tag Haft und 600 Mk. Werterſatz für 2 geſtohlene 
Pferde; 8 Monate und die Geldſtrafe werden mit 
Rückſicht auf die erlittene lange Unterſuchungshaft 
abgerechnet. 2. Krziemienski zu einer gegenwärtig 
verbüßenden dreijährigen Zuchthausſtrafe 8 Monate 
Zuchthaus. 3. Olſchewski wird zu 1 Jahr 1 Monat 
Zuchthaus, 576 Mk. Geldſtrafe (im Aneinbringlich⸗ 
keitsfalle auf je 8 Mk. Geldſtrafe 1 Tag Gefängnis) 
und 600 Mk. Werterſatz verurteilt. 7 Monate der 
erlittenen Unterſuchungshaft werden ihm angerech⸗ 
net. Außerdem hat jeder Angeklagte die ihn treffen⸗ 
den Gerichtskoſten zu zahlen. Ausführlicher Bericht 
folgt in nächſter Nummer. 

— (Polizeiliches .) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht. 

— (Ge unden) wurden ein Turnſchuh und 
eine H ats Näheres im Polizeifefretariat, Zim⸗ 
mer o 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 0,70 Meter er 
iſt ſeit geſtern um 20 Zentimeter geſtiegen. Bei 
Chwalowice ift der Strom von 3,10 Meter auf 
3,05 Meter gefallen. 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 10. Dezember. (Neue Cholera⸗ 
fälle.) Die Cholera in Ruſſiſch⸗Polen findet fortwährend 
neue Verbreitung. In der Lubelsker Gegend ers 
krankten in wenigen Tagen 32 Perſonen, von denen 
acht ſtarben. 2 
— — . —X—'xꝛ—— — —— —— EEA 


Neueſte Nachrichten. 


Acht Perſonen an Vergiſtungserſcheinungen. 
erkrankt. } 
„Königsberg, 13. Dezember. An Ber 
giftungserſcheinungen erkrankten nach dem Ge⸗ 
nuß von mit Talg zubereiteten Flinſen die 
Frau und ſieben Kinder eines Arbeiters. Sie 
wurden in das Krankenhaus gebracht. Da die 
Erkrankungen aber nur leichter Natur find, 
werden alle, bis auf einen 12jährigen Knaben, 
das Krankenhaus heute ſchon wieder verlaſſen 
dürfen. 
Gegen die Wertzuwachsſteuer. 
Königsberg, 13. Dezember. Der Vor⸗ 
iteher der hieſigen Kaufmannſchaft richtete an 
den Reichstag das Erſuchen, den Antrag auf 
Einführung der Wertzuwachsſteuer abzulehnen. 
Die Unterſuchung der Margarinevergiftungen. 
Hamburg, 12. Dezember. Heute wurde 
eine Beſichtigung der Mohrſchen Margarine: 
werke durch den Regierungspräſidenten von 


Schleswig vorgenommen. Voran ging eine 
längere Konferenz, an der ſich der Regierungs⸗ 


präfident von Udert aus Schleswig, der Gez 
heime Medizinalrat von Bartheau vom Medi- 
zinalkollegium in Schleswig, der Polizeichef 
von Altona, Senator Dr. Noſenkranz, Staats⸗ 
rat Dr. Schröder, der Vorſitzer der Gewerbe⸗ 
inſpektion, Gewerberat Dr. Koch, und der 
Aſſeſſor des chemiſchen Unterſuchungsamtes, Dr. 
Bolm, beteiligten. An die Konferenz ſchloß 
ſich eine Beſichtigung der Geſamtfabrikanlagen 
und der Fabrikation ſelbſt, ferner wurden auch 
die Rohmaterialien für die Margarinemarke 
„Backa“ in Augenſchein genommen und weiter 
Proben der neu fabrizierten Marke „Bada“ 
entnommen. Übrigens beruhen alle Gerüchte, 
daß den Margarinewerken die Fabrikation von 
„Bada“ weiter geſtattet jei, auf Anwahrheit. 
Tatſächlich ſind aufgrund des gemeldeten 
Todesfalls in Erfurt Proben von „Backa“ und 
weitere mit dem Bemerken beſchlagnahmt 
worden, daß die Fabrik bis zum Abſchluß der 
Unterſuchungen nicht weiter arbeiten dürfe. 
Darauf hat ſich die Fabrikleitung an die 
Staatsanwaltſchaft gewendet, und von dieſer 
iſt ihr auf ihre Beſchwerde geſtattet worden. 
weiter zu arbeiten und auch weiter Margarine 
zu verſenden; allerdinas muß ſich die Fabrik 
dabei die peinlichſten Vorſichtsmaßregeln auf⸗ 
erlegen. Der Nüdaang des Konſums der Mohr⸗ 
ſchen Margarine iſt aber bereits ſo gewaltig, 
daß am Sonnabend ſchon hundertfünfzig 
Arbeiter wegen Arbeitsmangels entlaſſen 
werden mußten. \ 
Meitere Erkrankungen. 
Düſſeldorf, 12. Dezember. Nach dem 
Genuk von „Vacka“⸗Margarine ift hier eine 
Mutter mit fünf Kinder erkrankt. i 
Elberfeld, 12. Dezember. Auch hier 
find nach dem Genuß von „Bacla“⸗Maraarine 
aus den Werken von Mohr u. Co. in Altona⸗ 
Ottenſen mehrere Perſonen erkrankt. Die 
Nolizeiverwaltung warnt in einer öffentlichen 
Refanntmachung die Bevölkerung vor dem Anz 
kauf des betreffenden Produktes. 
Die Winzernot in Frankreich. 
Paris, 12. Dezember. Für die von An⸗ 
bilden der Witterung betroffenen notleidenden 
franzöſiſchen Weinbauern hat die Deputierten⸗ 
kammer einen Kredit von fünf Millionen be⸗ 
willigt. 
Die franzöſiſchen Kolonialkämpfe in Wadai. 
Paris, 13. Dezember. Nach Blätter: 
meldungen beſchloß der Kolonialminiſter, von 
der Kammer den erforderlichen Kredit zu bean⸗ 
ſpruchen, um ein Regiment Kolonial⸗Infan⸗ 
terie und ein Reniment ſchwarzer Truppen zur 
1 in dus Wadai⸗Gebiet ſenden zu 
önnen. ' 


/ 
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Die Defraudanten Krauſe und Gieſe verhaftet. 

Lille, 13. Dezember. Die Polizei ver⸗ 
haftete geſtern Abend die beiden früheren 
Bankbeamten Krauſe und Gieſe aus Berlin, 
die vor kurzem der Deutſchen Bank 73 500 Mark 
entwendet hatten. Nachdem ſie ſich in England 
und Belgien aufgehalten, waren ſie vor 
fünf Tagen nach Lille gekommen und hatten 
hier unter falſchen Namen Wohnung ges 
nommen. Sie begingen die große Unklugheit, 
von hier aus an ihre Frauen zu ſchreiben und 
in dieſen Briefen, die von der Polizei abge⸗ 
fangen wurden, ihre Wohnung anzugeben. Die 
Berliner Staatsanwaltſchaft benachrichtigte die 
hieſige, die die Defrandanten verhaften ließ. In 
ihrem Beſitze befanden ſich von der verun⸗ 
treuten Summe nur noch 575 Franks. 

„Der Belagerungszuſtand in Rio. 

Rio de Janeiro, 13. Dezember. Die 
Kammer hat heute Nachmittag einſtimmig die 
Verhängung des Belagerungszuſtandes be⸗ 
ſchloſſen, die parlamentariſche Immunität 
bleibt beſtehen. In der Stadt iſt zwar alles 
ruhig. doch laufen die widerſprechendſten Ge⸗ 
rüchte um. 

— —o— EEE TE —ę—„—-—— —— — — 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 

vom 13. Dezember 1910. 
Wetter: bewölkt. 

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
nollerken Breife 2 Mk. per Tonne ſogenannle Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen unverändert, ner Tonne von 1000 Rar. 
Negulierungs⸗Preis 196 Mk. 
per Dezember — Januar 196%, Mk. bez. 
per April — Mai 197!/, Mk. bez. 
inländ. roter 710—772 Gr. 180—198 Mk. bez. 
inländ. bunter 745—769 Gr. 190—198 Mk. bez. 
inländ. hochbunter 753—755 Gr. 199—203 Mk. bez. 
Nongen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulſerungspreis 1411’, Mk. 
per Februar — März 144 Mk. bez. 
per März — April 145½ Mt bez. 
per April— Mai 147½ Mk. bez. 
inländ. 708—756 Gr. 141 Mk dez. 
Gerſte unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 629—650 Gr. 143—152 Mk. bez. 
Hafen matt, ver Tonne von 1000 Star, 
inländ 140—150 Mk. 
tranfito 82—99 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz; ruhig, 
Rendement 88%, fr. Neufahrm 9,00 Mk. MA. Sack. 
Rendement 75 % fr. Neuſahrwaſſer 7,50 Mk. 
K eie per 100 Kyr. Weizen 8,50—9,05 Mk. bez. 
Roggen. 8,10 Mk. bez. 
Der Noritand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Verliner Vörſenbericht. 
113 Dez. 13. Dez. 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichlſche Banknoten. . . 85,10 | 85,10 
Nuffiihe Banknoten per Kaſſe . 216,10 216,10 
Wechſel auf Warſchan — 4 — —— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % a „ .] 92,10 93,10 
Deulſche Reichsanleihe 3% „ 35.20 85,40 
Preußiſche Konſols 3½ % „„ 92,10 | 93,10 
Preußiſche Konſols 3% a 84,90 | 84,80 
Thorner Stadlanleihe 4% w U:. —— —.— 
Thorner Sladtanleihe 3¼ %% 4 —.— —.— 
9 enbiioe Pfandbriefe 3½ Ye . 89,40 | 89,60 
Weflpreußiſche Pfandbriefe 3% neul, 1J.] 80,75 | 80,75 


Rumäniſche Mente von 1894 4% „„ 91.30 91,80 


Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% „ 95,.— —.— 
Palniſche Pfandbrleſe 4½ % „. 95.20 —— 
Große Berliner Straßenbahn. Aktien 187,25 | 187,70 
Deulſche Vank⸗Akllen 59,30 | 259,25 


Disfonto-Nommmandit-Antelle . . $ 193,25 | 193,25 


Norddentiche Kreditanſtalt⸗Aklien. . 124,70 | 124,70 
Oſtbank für Handel und Gewerbe .. 129,90 | 129,70 
Allgemeine Eleklrizltäts⸗Aktiengeſellſchaft] 266,10 266.30 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen . 222,50 | 223,50 
Harpener Bergwerks⸗Akllen 184,60 | 184,60 
Laurahſilie⸗Akllen 5 171.—171.— 
Weizen lofa in Newy ortet. 97 | 974, 
90 DER NUELA ae earo EEA 202, — | 202,75 

5 Malin! ER S ia 202,25 | 201,75 

" Juli ae ET TE FAN Pe. 2 Fee 
Rohgen Dezember 147,75 | 147,50 
Mah 155,50 | 155,— 

5 Jult ß,, f ̃Ü-:!P ß Blei 
Spiritus: Wer lo ko LS er 


Bankdistont 5", Lombordzinsſuß 6 %, Privatdiskont 457s "'o 


Danzig, 13. Dezember. (Gelreldemarkl.) Zufuhr 82 In» 
ländiſche, 49 ruſſiſche Waggons. 
i 10 nigsbe IE 13 Dezember. (Getreldemarkt.) Zuſuhr 88 
intändiſche, 168 ruſſiſche Waggons exkl. 5 Waggon Kleie und 
59 Waggon Kuchen. 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 
Danzig, 13. Dezember. 
a trieb: 61 Ochſen, 57 Bullen, 101 Färſen und Kühe, 
213 Kälber, 164 Schafe und 872 Schweine. 

Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens 
bis 6 Jahre 43 Mk., b) junge fleiſch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 38—40 Mk., c) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 34—36 Mk., d) gering genährte jeden Alters 
32 Mk.; Bullen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtwerts 42—43 Mk., b) vollfl. jüngere 88—40 Mk., 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 33—36 Mk. 
d), gering genährte 31 Mk., Färſen u. Kühe: e) voll 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts 42—43 Mk., 
b) vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
35—36 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent« 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 32—33 Mk.; d) mäßig 
genährte Kühe und Färſen 27—30 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färſen 25 Mk., f) gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) —— Mk.; Kälber: a) Doppellender feinſte Maſt 
—.— Mk., b) feinſte Maſt (Voum aſt) und befte Saugkälber 
58—58 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 45—52 Mk., 
d) geringe genährte Saugkälber 30—40 Mk.; Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35 Mk., 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 30—32 Mk., 
c) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 22—26 Mk., 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —,.— Mk.; Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Btr. Lebendgewicht 46—49 Mk., 
b) volfi. über 2½ Btr. Lebendgewicht 46—48 Mt., o) vol- 
fleifchige über 2 Bir. Lebendgewicht 44—47 ME, d) vollfl, 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 42—46 Mk., gering 
entwickelte Schweine 40—44 Mk., ) Sauen 38—42 hE Die 
Preiſe verſtehen fih für 50 kg Lebendgewicht. 

Rindergeſchäft langſam. Kälberhandel mittelmäßig. Schaf. 
handel flau. Der Schweinemarkt verlief ſchleppend. 


Magdeburg, 12. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,70—8,80. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,00—7,20. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,00 —19,12½. Kriſtallzuger I mit Sack —.—. 
Gem. Nafſinade mit Sack 18,75 —18,87½ Gem. Melis I 
mit Sack 18,25—18,37½. Stimmung: ruhig. 

Hamburg, 12. Dezember. Rüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaffee ruhig. Umſatz —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 lofo ſchwach. 6,00. Wetter: ſchön. 


. —ꝛZ——=,.,.]7——.r. ——..—— 

Bromberg, 12. Dezember. Handelskammer Bericht. 
Weizen uno, Weizen, weißer 130 Pd holl, wiegend brand» 
und bezugfrei, 193 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 189 Mk. roter 130 Pfd. Hol. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 185 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 138 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 136 Mk., do. 119 Pfd. Hol. wiegend, gut geſund, 
134 Mt., do. 112 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 


und — Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 129—132 Mk., Brauware 143—154 Mt. — 
Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 125—144 Mk., zum 
Konſum 147—155 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loto Bromberg. 


Thorner Marktpreiſe. l 
vom Dienstag den 13. Dezember. 1 


Benennung. | [Pa a 


Weizen 2 one... [1008itol 18,— 19,20 
Roggen. ee ie 2 s 3,40 | 14,20 
Merite jit a. 2 s: t 12,40 | 15,— | 
en 3 5 : A 14,— | 15,50 
oh (Nicht) A 5,50 585 ) 
„F 75 5,.— A 3 
oherbfer eg n i 19, — | 20,— | 
Startofelnun Pe a y aA 50 Kilo] 1,6 2,50 1 
c ee is W G eea Mena Fa 
Roggenmehl en » —— — 
o AONE . 2½ Kilo —,50 | —.— 
Rindfleiſch von der Keule. 1 Kilo] 1,50 1,60 
Bguchſteiſeßß, ce s a 1,40 | —,— 
Wee ea i 1,29 | 1,80 
Schweinefleiſc gh. on » 1,30 1,60 
Hammelfleiſch h. 75 1,40 | 1,60 
Geräucherter Spel . . 2...» 5 1,70 — — 
STARTE A or „ — — 
JT 7 2— | 3— 
C Schock] 5,20 7 
Krebſfſee 2 x „ 
Tals“. N S Bene . l1 Kilo —— | —.— 
DIENEN ae ee ori x 1—| 1% 
Schleie . „ „ 
echte G—U— 2 w 1,40 1,60 
Araüſchensnnn. a > 1,40 | 1,60 
Barje . . . 8 $ —80 | 1,20 
nder Rec} s 2,20 | —— 
pff >. „ „ 
Barb inen 2 BET, „ Sr 
ENGE Tee a r Sa = —,20 | —,60 
TEE RE ee = —25 | —,30 
Slunden . 2... . 3 5 —.80 1.— 
Maränen . 3 ss . ” 555 
F 3 [1 Ster 5 
c 3 —14 —,18 
ZI 5 1,90 | —.— 
engt 5 —32 | —35 
Der Markt war ziemlich befchldt. 
Es koſteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen- 
kohl 10—30 Pf. der Kopf, Wirfingkohl 5—10 Pf. der Kopf, 


Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl 5—20 Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen — Pf., Spinat 25—30 Pf. das Pfund, Peter⸗ 
ſilie — Pf. die Mandel, Schnittlauch Bundchen — Big 
1 20 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 

hoten — Pf. das Pfd., grüne Bohnen —,— Pf. d. Pfund, 
Wachsbohnen — Pf. das Pfund, Sellerie 10—15 Pf. die 
Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange, Rettig pro 3 Stück 
— Pf., Radieschen Bundchen — Pf., Gurken — Mk. d. Mdl., 
Spargel — bis — Pf. das Pfund, Karotten —,— Pf. das Bund, 
Birnen —,.— Pf. das Pfund, Apfel 10-30 Pf. 
das Pfund, Kirſchen — Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
—— das Pfund, Pflaumen —— f. das Pfund, 
Himbeeren —.— Pf. ½ Liter, Blaubeeren —.— f- 
½ Liter, Wallnüſſe 30—40 Pf. das Pfund, ® Johannis- 
beeren — Pf. das Pfd., Preißelbeeren ¼ Liter — Pf., 
Pilze — Pf. das Näpſchen, Puten 3,50—8,00 Mk. das Stück, 
Gänſe 3,50—8,00 Mk. das Stück, Enten 3,50—6,00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 1,50—2,50 Mk. das Stück, Hühner 
junge 1,60—2,00 Mk. das Paar, Tauben 0,30—0,90 Mk. das 
e palen 3,25 —3,75 Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. 
as Stũ 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 13. Dezember 1910. 


S h o pesi e 

Name der fS | aE E 38 
Beobachtungs⸗ |E 5 38 Wetter | $ 88 
tati 5 82 
Statlon 8 15 3888 
Borkum 752,9 S |eiter 6| 11753 
Hamburg 755,7 SS bedeckt 7 — 756 
Swinemünde 758,5 S SO bedeckt 2| 01758 
Neufahrwaller 4804 S Nebel 1 0758 
Memel 760,5 SS W Nebel 4| 31757 
Hannover 755,3 S W wolkig 8| 0 |756 
Berlin 759,2 S bedeckt 3 0 758 
Dresden 761,3 S SO balbbedeckt 5 | 0 [760 
Breslau 7621150 Nebel 1 11760 
Bromberg J761,2 9 Nebel 1 01760 
Met 758,5 SSW beiter 51556 
Frankfurt (Matn) 758,4 NO Dunſt | 5 1 1756 
Karlsruhe (Baden) 759,6 ONO bedeckt | 3 01758 
München 768,7 © heiter 1 01761 
Zugſpitze 527,7 S heiter — 8 01527 
Sally — — = Be a 
Aberdeen 739,5 SSO wolkig 7| 21743 
Ile d' Alx 752,0 S bedeckt 9 01755 
Paris 752,8 SG W |halbbededt 8| 11750 
Bliſſingen — . je 3 
Chelſtianſund 753,3 609 wolkig 80 754 
Skagen 755,6 S Nebel 5 | 10 [756 
Kopenhagen 750,4 69 Nebel 5 21757 
Slockholm 758,8 WNR W Schnee — 1 81760 
Haparanda 767,4 RO bedeckt — 5 0771 
Archangel 773,10 Nebel —18 01779 
St. Petersburg 764,2 9 Schnee — 3 2768 
Riga 759,5 S Nebel 3! 2 759 
Warſchau 762,1 D Nebel 5 11761 
Wien [12] SO wolkig 4| 01760 
Non 761.5 N bedeckt 12 | 0763 


Hamburg, 13. Dezember, 95 Uhr vorm. Wetterlage 
wenig verändert. Hochdruckgebiete von 773 mm über Nord- 
rußland, von 767 mm über Südrußland; ozeaniſche De⸗ 
preſſion, mit Minimum unter 725 mm weſtlich Irland, bis 
zum Nordmeer, Innerrußland und den Pyrenäen ausgebreitet. 
Witterung in Deutſchland: ziemlich trübe, ſchwache, meiſt ſüd 
liche Winde, mild, Nordweſten und Süden hatten Regenfälle. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienftflelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 14. Dezember: 
Fortdauernd milde, ſtrichweiſe Niederſchläge, veränderliche 
Bewölkung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 13. Dezember, früh 7 Uhr. S 
Lufttemperatur: + 1 Grad Cell. i 
Wetter: Nebel. Wind: Often. 3 
Sarom eenkant 760 mm. 
om 12. morgens bis 13. morgens höchſte Temperatur 
+ 6 Grad Celf., niedrigſte + — C Orad elf 15 


Waſlerſtände der Weichſel, Srahe und Nehe. 
J TTT 


tand des Waſſers am Pegel 
der i 


Zag| m Ie 


Weichſel Thorn 13. Deo 12. 0,50 
A awichoſſt.— ——— 
arſ chan 13. 2,09 10.) 111 
Chwalowicſse 12. 3,0511. 3,10 
Zakroczau:nn 9. 0,87 | 8. 0,72 
N O.⸗Pegel . 

Brahe bei Bromberg N. Pegel: 12. 204 fl. 205 
Netze bei Czarnikaoan 12. 0,74 11. 0,76 


14. Dezember: Sonnenaufgang 8. 5 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.44 Uhr, 
Mondaufgang 2.14 Uhr, 
Monduntergang 5.14 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Donnerstag den 15. Dezember 1919. 


Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Na 4 in G À 
J ent anbag ee 


Bund der Landwirte. Berein für „Seien 


. ıntsperfammlung 
Sonnabend den 17. Desbr., nachm. 2 Uhr, dis 


Für die Beben eine 
Hund die wundervollen Kranzſpenden 
anläßlich der Beerdigung unferer K 
lieben Enſchlafenen ſprechen wir 
auf dieſem Wege allen Verwandten? 
und Bekannten unſeren 

herzlichſten Dank 


Familie Staedtke. 


SS ²˙»de⁊ ͥ ͤuwmõñ EEE EEE 
L 8 | 


Kommanditgesellschaft. Gegründet 1858. 
ja = m Thorn, Baderstrasse 24. m m 


Verzinsung von Depositen sowie Bargeldern, E 
Diskontierung von Wechseln, 

An- und Verkauf, sowie Beleihung von 
0 Effekten und Hypotheken, 
Besorgung von Hypothekengeldern (Bank- 
> und Privatgeld), 


Bankhaus I Simonsohn. 


abends 8%, Uhr, 


findet im „Danziger Hof“ zu Danzig eine ſtatt, wozu Mitglieder und Gäſte freun 


prfiia-Gergann ung Se 


ſtatt, in l Donnerstag, 15. Dezember, 8 Uhr: } j 


Vundesvorſtzender, Sreiber von Wangenheim Zum 2. male! Neu einſtudiert! 
' E ers i mee Mitglieder und Freunde unſerer Sache höflichſt eingeladen. Die luitig e Wille. 


aus. 


— 2 
ceo 
Fr 
— 
co 
— 
> 


Für die Baßlreichen Beieife ; 
innigſter Teilnahme und die reichen 
Blumenſpenden beim Hinſcheiden ES 
meiner lieben Frau, unſerer guten 
Mutter ſpreche ich im Namen 
meiner Kinder meinen innigiten W 
Dank aus. : 


i . Thorn⸗Mocker, im Dezember 1910. H | É Vermietung von Stahlfächern unter Mit- Operette in Al v. Bicto 7 
Franz Strzelocki. | verschluss der Mieter. Der Bundes vorſtand. und Leo Stein. 1 
x Er 2 „i i 5 : Muſik von Franz Lehar 


Freitag, 16. Dezember, 8 Uhr 
Uraufführung. 


gung Cigucds Al, | | 


Eine ug e At in 1055 
| jpiel und drei . — ich 


(Sonntag nadm: Meinzeb je 


27 Bra nber g. 
Königl. Oberförſterei Schulitz. 
Aufgearbeitetes Kiefern⸗Langnuutzholz 
im Wege des ſchriftlichen Angebots. 
Los Ar. 8 Schntentel Kabott, 
Silan Jagen 72a 7 = 1264 Stück 
30,34 im II., 159,85 fm III., 
21405 Im IV., 6,43 fm II. +, 11,70 {m 
III. +, 8,73 im IV. +. Taxe 4150 Mk. 


von Oldenburg- — — — 


F. Menzel, | 


— —— — 2 


Los Nr. 2: Schutzbezirk Grünſee, chen.) 
| Sting, Sagen 186 — 1004 Siit mi 8 FP 
É 304,15 fm IV., 464 fm I. 4, m im Telephon 482, Breiteſtraße 40. Telephon 482. 5 Bürg er- -Keller 2 | 
IL +, 7,20 fm III. +, 3,70 fm IV. +. Gegründet 1869 : 
Tare 7320 Mt. F ~ a Jeden Ta 
| Ses 55 155 gegen 30 8s Mein F 2 25 in 
w — Ni 
| mit 211 im 17.3403 Im IL, 50 12 mm i F laki und Eisbe 


IN; 154,49 15 IV., 2,60 "im IL +, 
E 2,99 fm III. +. Tare 2190 Mk. Ge- 
. ringe Abweichungen im Feſtgehalt vor⸗ 
behalten. Die Verkaufsbedingungen 
t können auf der Oberförſterei eingeſehen 
4 oder gegen Schreibgebühr bezogen werden, 
* desgleichen die Aufmaßliſten. 

Die Gebote ſind verſchloſſen mit der 
Aufſchrift „Angebot auf Holz“, für jedes 
Los im ganzen auf volle 10 Mk. abge⸗ 
. rundet, bis zum 29. Dezember 1910, 
. nurmittags 8 Uhr, der Oberförſterei 
| einzureichen und müſſen die Erklärung 
enthalten, daß Bieter ſich den Verkaufs⸗ 
bedingungen unterwirft. Die Eröffnung 
der eingegangenen Gebote erfolgt am 
29. Dezember 1910, vormittags 10 Uhr, 
im A. Krüger ſchen Holel in Schulitz. 


Oeffentliche 
| Zwangs verſteigerung. 


Handſchuhe. 


— Größtes Lager aller Lederarten. 
Ball- und Geſellſchafts⸗Handſchuhe 


in Stoff und Leder. 


| bürgerl. Mii ittagstisch 


zu ſoliden Preiſen. 


Ein Saal 


! zu Kaiſersgeburtstag zu vergeben. 
5 Schützeuhaus Moden 
8 mich zur Anferlig 
[Empfehle nian Maß ater 2 
feiner Herren⸗Garderoben für Zinn 
I lund Militär. — Reelle Bedienung en 
Gcrantie für guten Sitz. Repara nhal 
werden faube r und pintir 
Ibittigſter Berechnung ausgeführt inet 
IF. Marchlewski, Schneiderme 
U Thorn, Windſtraße 5, 
Eingang Bäckerſtraße, 3 Tr. > 
ni möbl. Zimmer ſoforf zu 9e 
mieten. H. Salomon, Breiteſtr. 2 


Eine gut möblierte Wohung, 


12 Zimmer mit Burſchengelaß, von | 


Wäscht die Wäsche blütenweiss! 
Schont sie in hervorragender Weisel] 
Spart an Zeit, Arbeit u. Geld ca. 75 %. 


Lieferung evtl. auch auf Probe. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


Parfümerien. 


Elegante Damenhandtaschen, 
vornehme Gürtel und Hutnadeln. 


— 2 F ² A una m en se S 


eee he Mits., G b ih ih Le Weihnachtsrabatt von 10° Jau vermieten. P. a A 
werde ich in Schönſee auf dem Markt: . m. b. H. i man Sin. een ee, 
mi 


Breitestr. 75 — Telephon Nr. 2 — Breitestr. 35. 


Zur 5 Malerlehrlinge 


Kuchen. Bäckerei ee. 
Pa. fühe Mandeln, Crhmiedelehrlinge 


AL Marktſtr. 9. 
ſtellt ein 


s platz nachſtehende Gegenftände : 
| 1 Partie Lichte, Parfümerien, 
| i Seifen, 1 Partie Tinten, Kon- 
H 181 Schokoladen, Farben 
i „ jowie 1 eifernes Geldſpind, 
F 1 Büfett, 1 Fahrrad, 1 Stand⸗ 
x uhr, 1 Eckſopha u. noch are 
1 è andere mehr 


Gut mihl. Zimmer gene 
. ſogleich bill. 3. vm. Coppernikusſi 
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nitimmigieiten 
unter den „Geeinigten“. 

Man braucht garnicht mit Prophetengabe 
geſegnet zu ſein, wenn man der vor wenigen 
Monden erfolgten „Einigung aller Liberalen“ 
eine kurze Lebensdauer vorausſagte. So hete⸗ 
rogene Elemente können nicht auf die Dauer 
unter einem Regendache beiſammen ſein, ſie 
müſſen naturgemäß auseinanderſtieben wie die 
Spreu im Winde, wenn es ſich um die — Ver⸗ 
teilung von Mandaten handelt. Die „geeinig⸗ 
ten“ liberalen Herrſchaften ſtreiten ſich denn 
auch ganz munter um das Bärenfell, obwohl 
der Bär noch garnicht erlegt iſt. Bis zur 
nächſten Reichstagswahl haben wir noch ge⸗ 
raume Zeit, und es iſt ſehr fraglich, ob ſich der 
jetzt verhetzte Teil des deutſchen Volkes auch 
dann noch den Bären aufbinden läßt, daß alles 
Heil vom Liberalismus kommt. Und was für 
ein „Liberalismus“ iſt das! Beſonders die 
Freiſinnigen, oder, wie man ſie zur Abwechs⸗ 
lung jetzt wieder benennen ſoll, die fortſchritt⸗ 
liche Volkspartei (lucus a non lucendo) tre- 
ten mit einer Arroganz auf, die geradezu ab⸗ 
ſtößt. Die Nationalliberalen ſollen ihnen bei 
den Wahlen Zutreiberdienſte leiſten, und wenn 
dann die „Wahl“⸗Nuß verteilt wird, dann be⸗ 
hält ſich der beſcheidene Freiſinn die Nuß, die 


leere Schale darf der nationalliberale Hand⸗ 


langer beſchauen. Heute ſchon findet die frei⸗ 
ſinnige Preſſe hohe Töne, weil die Liberalen in 
manchen Wahlkreiſen für ein ſolches Geſchäft 
nicht zu haben ſind. Im Wahlkreiſe Nord⸗ 
hauſen⸗Hohenſtein haben es die Liberalen ge⸗ 
wagt, dem freiſinnigen Anführer Dr. Wiemer 
einen Kandidaten in der Perſon des Gymnaſial⸗ 
lehrers Trittel gegenüber zu ſtellen. Darob iſt 
die „Oſtſee⸗Zeitung“ ſehr erboſt und ſchreibt in 
Nr. 565 vom 2. Dezember 1910: „Ein ſolches 
Verhalten, das geradezu wider die ungeſchrie⸗ 
benen, aber auch in der Politik nicht ungeſtraft 


und Glauben verſtößt, kann die bedenklichſten 
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irkungen auf das Verhältnis der beiden Libe- 
kalen Parteien und ihrer Aktionsfähigkeit 
gegen die Agrarier haben. Überdies, welchen 
Gewinn erzielt das deutſche Parlament. wenn, 
was natürlich ausgeſchloſſen iſt, anſtelle einer 
pervorragenden Perſönlichkeit wie Wiemer, ein 
in weiteſten Kreiſen unbekannter Herr Trittel 
in den Reichstag kommen ſollte.“ Wie viel Bos⸗ 
heit und Anhöflichkeit ſteckt doch darin! Damit 
iſt die „Oſtſee⸗Zeitung“ aber noch nicht zu⸗ 
tieden. Es werden den Nationalliberalen auch 
die alten Sünden vorgehalten, fo namentlich, 
daß ſie ſich 1907 als „Sturmbock der Antiſemi⸗ 
en, Bündler und Konſervativen gegen den 
freiſinnigen Beſitz in Nordhauſen mißbrauchen“ 
teken. Ergrimmt hält die „Oſtſee⸗Zeitung“ 
weiter Umſchau und entdeckt, daß auch in 
unzlau⸗Lüben und in Pommern die Na⸗ 


Der dritte Schuß. 


Kriminalroman von Hans von Wieſa. 


— m (Nachdruck verboten.) 
(16. Fortſetzung.) 8 

»Als ich vorhin nahe am Teppich vorüber- 
ante bemerkte ich — bitte, überzeugen Sie 
` — auf dieſem Blatte den halbkreisförmi⸗ 
gen Abdruck ſtarker Nagelköpfe. Einige der 
voſpfe ſtehen etwas hervor, ſie durchbohrten das 
un Regen feucht und weich gewordene Blatt 
105 hielten es feft. Übrigens mache ich jetzt 
uch eine Entdeckung! Hier findet fih eine 
5 e, ein Nagel fehlt, der dritte .. . dieſer 
Nonne AUmſtand kann uns bei der weiteren 

achforſchung große Dienſte leiſten.“ ; 
eie Blätter können ſchon vorher dieſe 
an eiden getragen haben“, gab der Staats- 
Nepal zu bedenken, „der Gärtner, irgend ein 

er “ 


id, Das wird fih leicht feſtſtellen Taffen,“ er- 
180 Völk, die Blätter in ſein Taſchenbuch 


„And nun?“ fragte Mylius. 


l deutdezt ſchlage ich vor, uns zu ſetzen, der Herr 


Jant wird uns vielleicht weiter helfen.“ 
ſic Ich?“ jagte Behringer mit düſterem Ge- 
wie „Sie glauben garnicht, Herr Kommiſſar, 
diem ce Affäre mich anwidert! Ich bin jetzt 
ſcher ich ſo weit, daß ich mich den Teufel drum 
wegen wenn Sie mich ſofort verhaften, meinet⸗ 
Rer. in Feſſeln legen — nur fort, fort von 
Al Bo dieſer ganzen Atmoſphäre, die wie ein 

Diaf mir liegt, mich erjtidt!“ 
date 5 ganze herkuliſche Geſtalt des Mannes 
N orten dieſen mit Ingrimm hervorgeſtoßenen 
oc „feine Hände ballten fih. Sagen Sie 
dan, Und heraus, ob Sie mich für den Mörder 
N Der Dieb kann ich nach Ihrer Mei⸗ 


ja wohl nicht ſein, zum Fenſter herein 


ich ja immerhin nicht zu jteigen —!“ 


tionalliberalen nicht ins freiſinnige Joch ſich 
beugen, ſondern ſelbſtändig vorgehen wollen. 
Die „Oſtſee⸗Zeitung“ meint in gut gemachter 
Entrüſtung, die Nationalliberalen ſollten erſt 
„ausreichende Tatſachen als Unterlagen ſchaf⸗ 
fen“, ehe ſie Forderungen erheben. Ein ſolches 
Auftreten gegen den eigenen Couleurbruder iſt 
höchſt bezeichnend. Wir glauben nicht, daß die 
Nationalliberalen ſich durch ſo ſcharfe Töne ab⸗ 
halten laſſen werden, das zu tun, was ſie für 
ihre Partei als gut erkannt haben. 


Adolf Wagner 
über den Kathederſozialismus. 


In einer vom Verein deutſcher Stu⸗ 
denten, zu deſſen älteſten Mitgliedern er 
gehört, nach der Philharmonie in Berlin ein⸗ 
berufenen ſtattlichen Verſammlung ſprach der 
Wirkliche Geheime Rat Prof. Dr. A. Wag- 
ner Sonntag Mittag über Katheder⸗ und 
Staatsſozialismus. Er ging davon aus, daß 
uniere Zeit öfters als das Zeitalter der So- 
zialpolitik teils rühmend, teils mit Bedenken, 
genannt werde. Was ſei denn nun Sozialpoli⸗ 
tik? Sie ſei ein bewußtes Eingreifen der 
öffentlichen Gewalt des Staates mit Mitteln 
der Geſetzgebung, der Verwaltung, auch mit 
finanziellen Hilfsmitteln zur Verbeſſerung 
der Verhältniſſe im wirtſchaftlichen Leben. In 
einem geſchichtlichen Rückblick erörterte er ein⸗ 
gehend den Begriff des „Kathederſozialismus“, 


einer von dem Journaliſten und National⸗ 


ökonomen Oppenheim im Jahre 1871 zuerſt als 
Spottnamen angewandten Bezeichnung. Unter 
dieſem von dem Angegriffenen damals ange⸗ 
nommenen Begriff verbergen ſich die verſchie⸗ 
denſten Richtungen. Wagner bekannte ſich 
nachdrücklich und eindrucksvoll, wie er es vor 
vierzig Jahren getan, zum Staatsſozialismus. 
Hier gelte es anzuerkennen, daß große Kapital⸗ 
maſſen, namentlich ſtehende Kapitalien, in den 
Händen der Privateigentümer und Aktien⸗ 
geſellſchaften eine Gefahr für die Selbſtändig⸗ 
keit des praktiſchen Lebens bedeuteten. Mit 
Rückſicht hierauf verlange der Staatsſozialis⸗ 
mus, daß Privatunternehmungen an den Staat 
oder an die Gemeinden übergehen ſollen, da 
wo es techniſch⸗ökonomiſch ausſichtsvoll iſt. Er 
erinnerte bei dieſer Gelegenheit an die Ver⸗ 
ſtaatlichung der Eiſenbahnen, die in Deutſch⸗ 
land als ein geradezu vorbildliches Inſtitut 
gelten müßten. Zu alledem müſſe hinzukommen 
eine ſoziale Finanz⸗ und Steuerpolitik. Und 
hier verlangte Wagner — unter lebhaftem Bei- 
fall der Verſammlung — eine Steigerung der 
indirekten Verbrauchsſteuern im Innern und 
der Zölle, eine ſtarke Entwicklung der direkten 
Steuern, namentlich für die reicheren Klaſſen. 
Notwendig ſei eine ſtarke Erbſchaftsſteuer, eine 
progreſſive Einkommenſteuer und eine krimi⸗ 
nelle Beſtrafung desjenigen, der ſich der Steuer⸗ 


pflicht entziehe. 
engeren Berufsgenoſſen von gewiſſer Seite den 
Vorwurf, fie feien Gegner des Unternehmer- 
ſtandes und einſeitig arbeiterfreundlich. Der 


Man mache ihm und ſeinen 


Vorwurf ſei unbegründet. Wenn dieſer Vor⸗ 
wurf von einem wiſſenſchaftlichen Theoretiker 
gemacht werde — wer es auch ſei, er könnte 
Namen nennen, unterlaſſe es aber — der kenne 
entweder die Literatur ſeines Faches auf dieſem 
Gebiete nicht, und dann ſollte er ſie einmal 
kennen lernen, wenn er öffentlich Urteile 
fällen wolle, oder er kenne ſie, und dann wäre 
es noch ſchlimmer. Schließlich feierte Wagner 
Kaiſer Wilhelm I. als den eminenteſten För⸗ 
derer der Sozialpolitik. Nach Beendigung 
ſeiner Rede gedachte Adolf Wagner des Todes⸗ 
tages Stöckers. Er bezeichnete ihn als einen 
Mann, der zwar viele Fehler begangen habe, 
aber immer von hohen ethiſchen Empfindungen 
geleitet worden ſei; jedenfalls habe er das Ge⸗ 
kläff ſeiner Gegner nicht verdient. 


Heer und Flotte. 


Nach einer Meldung der „Morning Poſt“ aus 
Waſhington werden die vom Kongreß in dieſer 
Seſſion zu bewilligenden zwei neuen Schlacht⸗ 
ſchiffe, falls die Entwürfe hierzu die Billigung des 
Marineſekrefärs finden, mit ſechs oder acht 16 zölligen 
Geſchützen armiert und mit Kolbenmaſchinen ausgerüftet 
werden, da ſich der Turbinenbetrieb als 30 Prozent 
teurer herausgeſtellt hat. 


Schule und Unterricht. 

Zur Neuordnung des Mittelſchul⸗ 
weſens. Den an öffentlichen Mittelſchulen an⸗ 
geſtellten Lehrern, die die Prüfung für den Dienſt 
au Mittelſchulen abgelegt haben, ſowie denjenigen 
Lehrern, die dieſen geprüften Lehrern gleichzuſtellen 
ſind, ſoll, mit miniſterieller Genehmigung die Amts⸗ 
bezeichnung „Mittelſchullehrer“ beigelegt werden. 
Die nicht geprüften Lehrer an den Mittelſchulen 
(Elementarlehrer) ſollen dagegen die Amtsbezeich⸗ 
nung „Lehrer an der Mittelſchule“ führen. Aus⸗ 
drücklich ſei bemerkt, daß dieſe Beſtimmung ſich nur 
bezieht auf die Inhaber von Lehrerſtellen an 
Mittelſchulen, nicht etwa auch auf Lehrer, die die 
Prüfung für den Dienſt an Mittelſchulen befanden 
haben, aber noch nicht an einer Mittelſchule an⸗ 
geſtellt ſind. 


Ueber die Ernte in Preußen 1910 


macht die „Stat. Korr” folgende Angaben: 

Die Erntemengen an Wintergetreide betrugen 2182 
Tauſend Tonnen Weizen (1909 1876, 1908 2064), 22 
Tauſend Tonnen Spelz (27, 24), 7975 Tauſend Tonnen 
Roggen (8471, 8110), zuſammen 10179 Tauſend Tonnen 
gegen deren 10374 und 10 198 in den beiden Vor⸗ 
jahren. Vom Sommergetreide brachte der Weizen 301 
(389, 285), der Roggen 66 (71, 66), die Gerſte 1689 
(1936, 1740) und der Hafer 3291 (6050, 5123), zu⸗ 
ſammen 7347 (8446, 7214) Tauſend Tonnen. An 
Körnerfrucht überhaupt ſind alſo im Berichtsjahre 17 526 
Tauſend Tonnen gewonnen worden. Die reiche 
vorjährige Ernte iſt 1910 zwar nicht 
erreicht worden, immerhin iſt das Er⸗ 
gebnis aber günſtiger als im Durch⸗ 


ſchnitt der letzten 10 Jahre. An Brotfrüchten 
(Weizen, Spelz und Roggen) beträgt die diesjährige 
Ernteziffer 10546 gegen 10834 und 10 549 in den 
Jahren 1909 und 1908. Mit Ausnahme der Provinz 
Hannover und der Rheinprovinz weiſen fämtliche Landes⸗ 
teile 1910 gegen das Mittel aus den 10 Vorjahren 
Mehrerträge auf, die ſich für Pommern, Poſen und 
Weſtpreußen auf 15,6, 14,9 und 11,5 Proz. berechnen, 
für Brandenburg, Schleſien, Schleswig⸗Holſtein und 
Oſtpreußen auf 9,3, 8,7, 7,1 und 4,6 Prozent. Den 
geringſten Überſchuß hatten Weſtfalen mit 0,1, Heſſen⸗ 
Naſſau 1,5, Sachſen 1,6 und die Hohenzollernſchen 
Lande mit 2,3 Prozent. Die Provinz Hannover und 
die Rheinprovinz blieben mit 0,9 und 0,3 Proz. unter 
dem Mittel. 

Auch die diesjährige Kartoffelernte, die auf 32 730 
Tauſend Tonnen geſchätzt wird, übertrifft das Mittel 
dus den 10 Vorjahren (30654), und zwar um 6,8 
Prozent. Von den einzelnen Jahren brachten nur 
1905, 1901 und 1909 mit 34020, 33 998 und 33 720 
Tauſend Tonnen 3,9, 3,9 bezw. 3,0 Hundertteile mehr. 
Die Erkrankungsziffer iſt aber 1910 ſehr hoch, und zwar 
im Staatsdurchſchnitte 7,5 Prozent gegen 4,1 im Vor⸗ 
jahre, am höchſten in der Provinz Weſtfalen mit 12,1, 
in Schleſien, der Rheinprovinz und Schleswig⸗Holſtein 
mit 9,7, 9,6 und 9,3; auch die Hohenzollernſchen Lande, 
Hannover und Oſtpreußen kommen mit 8,7, 8,6 und 
7,7 noch über den Staatsdurchſchnitt. À 

Sehr reichlich und auch bedeutend beffer als im 
Durchſchnitt der letzten 10 Jahre iſt die Heuernte aus⸗ 
gefallen; nur 1906 wurde der Ertrag um ein geringes 
übertroffen. Es wurden im Berichtsjahre 7517 Tauſend 
Tonnen Klees, 591 Luzerne⸗ und 14 562 Wieſenheu, 
zuſammen 22670 Tauſend Tonnen Heu eingebracht 
gegen 18 219 im Mittel. In den übrigen Jahren feit 
1900 wurden gewonnen 14993, 14372, 19 130, 19 924, 
14179, 20 402, 22849, 17913, 21797 und 16 683 
Tauſend Tonnen. 


Arbeiterbewegung. 


Wie aus Miesbach gemeldet wird, ſind die 
Bergarbeiter des Kohlenbergwerks Hausham 
Montag früh in den Uusſtand getreten, da die Ber- 
gleichsverhandlungen geſcheitert ſind. 


Provinzialnuachrichten. 


i Culmſee, 12. Dezember. (Verſchiedenes.) Der 
hieſige Magiſtrat hat die Abſicht, die erledigte Polizei⸗ 
wachtmeiſterſtelle in eine Kommiſſarſtelle umzuwandeln. 
— Heute früh wurde in der Wohnung des Kaufmanns 
Kredler durch aus dem Ofen herausfallende Kohlen ein 
Stubenbrand verurſacht. Derſelbe wurde aber noch 
rechtzeitig bemerkt und gelöſcht. — Der 12jährige Shul- 
knabe Dehmer wagte ſich geſtern früh auf die dünne 
Eisdecke des hieſigen Sees und brach ein. Auf feine 
Hilferufe eilte ſein Mitſchüler Trzynski mit einer 
langen Stange hinzu und rettete ihn vom Tode des 


Erteinkens. 

e Brieſen, 11. Dezember. (Verſchiedenes.) Herr 
Superintendent Doliva ſcheidet am 1. April 1911 aus 
unſerer Stadt, um auf ausdrücklichen Wunſch des evange⸗ 
liſchen Oberkirchenrats die einen größern Wirkungskreis 
bielende Superintendentenſtelle in Raſtenburg zu über- 
nehmen. Im Mai feierte Herr Doliva fein 25jähriges 
Amtsjubiläum als Pfarrer unter außerordentlicher An⸗ 
teilnahme der Bevölkerung; während ſeiner ganzen 
Amtszeit hat er an der hieſigen Kirche gewirkt. Eine 
der markanteſten Perſönlichkeilen unſerer Stadt und des 
Kreiſes, war er nicht nur auf kirchlichen, ſondern auch 
auf deutſchnationalem Gebiete ein unerſchrockener Führer. 
Das bei vielen Gelegenheiten zutage getretene innige 
Verhältnis zwiſchen Herrn Doliva und ſeiner Gemeinde 
hatte ihn bisher beſtimmt, auf andere lockende Stellungen, 
die ihm angeboten wurden, zu verzichten. Dem jetzt an 


Völk hob ſich auf die Spitzen ſeiner Füße 
und legte die Hand auf die breite Schulter des 
Aufgeregten. f 

Fallen Sie fih, Herr Leutnant, auch im 
Schweigen und Dulden muß ſich der Mann be⸗ 
tätigen! — Sie fragen, ob ich Sie für den 
Urheber des Anfalles halte? Von einem 
Morde kann ja, im ſtrafrechtlichen Sinne, über⸗ 
haupt nicht die Rede ſein. Nein, ich bin über⸗ 
zeugt, daß Sie wiſſentlich nichts mit dem Kri⸗ 
m neljal zu tun haben. Aber nicht weniger 
wichtig iſt es, Licht in die Sache zu bringen. 
Und hierbei rechne ich auf Sie. — Darf ich 
mich ſetzen?“ > 

Völk und Dr. Mylius zogen ſich ein paar 
Seſſel heran. Behringer blieb ſtehen. 

„Sie wollten mich etwas fragen?“ be⸗ 
gann er voller Ungeduld, „ich bin ſeit heute 
genugſam darin geübt worden, Fragen Rede 
zu ſtehen.“ Völk nahm von der gereizten Be⸗ 
merkung keine Notiz. 

„Kennen Sie den Revierförſter Rott ge⸗ 
nauer?“ begann er mit ruhiger Stimme. ? 

Behringer warf einen erſtaunten Blick auf 
den Sprecher. i 

„Rott? — Wie kommen Sie auf den? 

„Später! Wollen Sie erft meine Frage be⸗ 
antworten?“ 

„Rott iſt mir ſehr gut bekannt. Wir ſtammen 
beide aus demſelben Orte, waren ſogar 
Jugendgeſpielen.“ ; 

„Das ijt intereſſant,“ nickte Völk. „Das 
Leben führte Sie ſpäter auseinander.“ 

„Ja. Aber der Zufall führte uns auch 
mehrere mal wieder zuſammen.“ 

„Wo zum Beiſpiel?“ 

„Ich ſtudierte Landwirtſchaft, Rott wurde 
Förſter. Als ich Student war, diente Rott bei 
den Jägern in derſelben Stadt.“ 

„Sie trafen ſich auch öfters?“ 


Behringer zog die Brauen zuſammen. „Ja, 
aber Beziehungen ließen ſich ſchließlich doch nicht 
feſthalten, Intereſſen gingen auseinander, wie 
das ſo kommt.“ 

„Aber Sie haben ſich zuweilen geſehen?“ 

„Das wohl.“ 

„Es gab alſo doch ein gemeinſames Inter⸗ 
efte.“ Völk hob langſam den Kopf, er glich in 
dieſem Augenblick einem Jagdhunde, der eine 
Fährte wittert. 

Behringer hatte auf die letzte Frage weg⸗ 
werfend mit der Schulter gezuckt. 

„Sie ſcheinen ſich dieſer Zuſammenkünfte 
N allzu großem Behagen zu erinnern, 
wie? 

„Ah“, machte der andere, „Jugendeſeleien 
— — doch nochmals, was hat Rott mit meiner 
Angelegenheit zu tun? Gie wollten mir die 
Auskunft darüber nicht vorenthalten.“ 

„Soll Ihnen auch werden. Aber, Herr 
Leutnant, Sie halten mit etwas hinter dem 
Berge! Zu welchem Zweck? Glauben Sie, daß 
ich hier in tiefer Nacht mit Ihnen plaudere, um 
mir die Zeit zu vertreiben?“ 

„Sie haben recht!“ nahm jetzt Behringer 
wieder das Wort, „alſo: ich hatte einen kleinen 
Zuſammenſtoß mit Rott.“ 

„And wer war die Dame?“ 

„Dame? Ich habe davon nichts geſagt!“ 

„Zuſammenſtöße in dieſen Jahren — eh, ich 
bitte Sie! Alſo — wer war dieſe Schöne?“ 

„Eine gemeinſame Jugendbekannte.“ 

„Das iſt das arme Ding, das jetzt niemandem 
mehr Schaden bringt?“ 

„And Sie find damals in Unfrieden von 
Rott geſchieden?“ ; 

„Was heißt Unfrieden? Ich habe auf diefe 
ganze Sache garnicht den Wert gelegt, den Sie, 
Herr Kommiſſar, ihr beizumeſſen ſcheinen.“ 


— ͤ CE EEESEEEEEEEEESEETEEEISEETEEEEETEHE 


„Was uns Gebildeten eine Bagatelle dünkt, 
bedeutet zuweilen für einfachere Menſchen eine 
Kataſtrophe, Herr Leutnant.“ 

Behringer ſchwieg. 

„Sie find ſpäter,“ fuhr Völk dann fort, noch 
einmal mit Rott zuſammengetroffen — iv 
ſagten Sie vorhin.“ 1% 

„Sagte ich das?“ =. 

„Sie ſprachen von mehreren malen.“ 

„Wir waren auf demſelben Gute Beamte; 
er war Hilfsförſter, ich Wirtſchaftseleve.“ 

„Und Ihre gegenſeitige Verſtimmung — 
mag ſie auch latent geweſen ſein — ein paar 
Monate hält jo was ſchon vor ... hat dieſe 
Sache Ihr Zuſammenſein irgendwie beein⸗ 
fukt?“ 

„Nein. Wir haben nur dienſtlich miteinander 
zu tun gehabt.“ 

„Auch im dienſtlichen Verhältnis bleiben 
Reibereien nicht aus,“ bemerkte der Kommiſſar 
mit einer gewiſſen Hartnäckigkeit, „es hat nie 
Differenzen gegeben?“ 

„Differenzen? Nein.“ 

„Sie halten ſich genau an meinen Ausdruck.“ 

„Es iſt nichts vorgefallen, was hier irgend⸗ 
wie ins Gewicht fiele.“ 

„Das zu beurteilen vermögen weder Sie 
noch ich, vorläufig wenigſtens aljo?“ 

Behringer wollte etwas jagen, aber nad 
kurzem Beſinnen antwortete er: „Nichts!“ 

i „Vielleicht ift Ihr Gedächtnis nicht ganz 
en! 

„Nichts,“ wiederholte Behringer nun mit 
feſter Stimme. 

Voölk forſchte ſcharf in den Zügen Beh⸗ 
ringers. er 

„Sie verſchweigen etwas“ ERST 

„Warum?“ 


TIE AO 


— 


Tone, „jetzt beginnt der 


ihn ergangenen Rufe hat er ſich nicht mehr entziehen 
können. — Bei der heutigen Stadtverordneten⸗Stich⸗ 
wahl der erſten Wählerabteilung wurden Kaufmann 
Waldemar Brien und Apotheker David zu Stadtver⸗ 
ordneten gewählt. — Die Volksſchullehrer⸗Fortbildungs⸗ 
kurſe, welche in dieſem Herbſt am hieſigen Realpro⸗ 
gymnaſium von den Herren Direktor Dr. Lemme, Ober⸗ 
lehrer Jampert und Oberlehrer Schmidt abgehalten 
wurden, erreichten für dies Jahr am letzten Sonnabend 
ihr Ende. Der Vorſitzer des Lehrervereins Herr 
Behrendt ſprach den Dank der recht zahlreichen Teil- 
nehmer aus. 5 

v Eulmer Stadtniederung, 12. Dezember. (Bahn⸗ 
projekt Culm⸗Miſchke.) Über das bereits oft von den 
Bewohnern unſerer Niederung angeregte Bahnprojekt 
Culm⸗Miſchke ſind nunmehr einleitende Schritte unter⸗ 
nommen worden. Den Bewohnern ift vom Kreisaus⸗ 
ſchuß zunächſt anheimgeſtellt worden, den Nachweis 
darüber zu erbringen, welches Intereſſe die beteiligten 
Gemeinden an der Bahnlinie Culm⸗Miſchke haben 
bezw. inwieweit ſie die Notwendigkeit des Baues durch 
Verhandlungen und Beſchlüſſe nachweiſen, in denen ſie 
zu erklären haben, welche Leiſtungen die einzelnen Ge⸗ 
meinden zu gewähren bereit ſind. Die Gemeinden ſind 


Danzig, 9. Dezember. (Über fein Mannheimer Luft- 
ſchiff) hielt am Donnerstag im Saal der techniſchen 
Hochſchule vor einer geladenen Geſellſchaft Herr Homs 
ſchulprofeſſor Schütte einen Vortrag. Wenn der Ballon⸗ 
bau Schütte⸗Lanz noch weiter verzögere, ſo llege das 
in der Hauptſache daran, daß alle und jede, auch die 
kleinſte Verbeſſerung erprobt worden iſt, und daß die 


Lieferung der von Daimler zu ſtellenden Motoren ſich 


ſeit April dieſes Jahres hinziehe, wobei zu berückſichtigen 
iſt, daß die Schwere des Motors ſich inzwiſchen infolge 
der geſteigerten Leiſtungsfähigkeit auf faſt das dreifache 
erhöht hat. Daß ein Zwiſt zwiſchen ihm und der 
Zeppelingeſellſchaft beſtände, ſei freie Erfindung. Bis⸗ 
her ſind von der Firma Lanz etwa 1½ Millionen Mark 
an dem Ballonbau verwandt worden; die Eigenkoſten 
desſelben betragen etwa 800 000 Mark. Vorzüglich hat 
ſich die Holzkonſtruktion und die Verwendung eines 
beſonderen Aluminiumpräparats bewährt. Das neue 
Luftſchiff hat eine Breite von 28, eine Höhe von 14 
und eine Länge von 125 Meter. Der Rauminhalt 
beträgt über 20000 Kubikmeter. Um die Koſten richtig 
beurteilen zu können, wurde erwähnt, daß allein die 
Ballonhülle einen Wert von 236000 Mark hat. Zahl⸗ 
reiche Lichtbilder veranſchaulichten den Bau des Luft 


zur Zuſchußgewährung gern bereit und werden fich ſchiffes 


demnächſt mit der Sache näher beſchäftigen. Die 
Grunderwerbskoſten für die Bahnlinie dürften ſich auf 
80 000 Mark belaufen. 

* Dubielno, 12. Dezember. (Deutſcher Volksverein.) 
Am Sonnabend fand im Epding'ſchen Lokale ein Weih» 
nachtsabend des deutſchen Volksvereins für Hermanns⸗ 
dorf und Umgegend ſtatt. Es wurden die Theaterſtücke 
„Knecht Ruprecht“ und „Flocken im Winde“ gut ge⸗ 
ſpielt. Nach der Aufführung fand die Verloſung des 
großen Gemäldes „Häusliches Glück“ ſtatt. Das Bild 
fiel auf ein Los des Vereins, ſodaß es Eigentum des 
Vereins bleibt. i 

Graudenz, 12. Dezember. (In der Graudenzer 
Vergiftungsangelegenheit) wird die hieſige Polizeiver⸗ 
waltung noch weitere Ermittelungen darüber anſtellen, 
ob es ſich tatſächlich um eine Gasvergiftung handelt. 
Das Reſultat der Berlinee Unterſuchung ift hier noch 
nicht eingegangen. ? 

Czersk, 9. Dezember. (Volkszählung. Konkurs.) 
Wie unſer Ort im ſteten Wachſen iſt, ergab die 
diesjährige Volkszählung. Nach amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung zählte Czersk 7084 Perſonen mithin eine 
Zunahme von 997 Perſonen ſeit der Volszählung 
1905. — Über das Vermögen des Buchdruckerei⸗ 
beſitzers Benno Schmidt hier iſt geſtern der Kon⸗ 
kurs eröffnet worden. Konkursverwalter iſt Rechts⸗ 
anwalt Kaute in Czersk. 

Marienwerder, 8. Dezember. (Von großer 
Bedeutung für elektriſche Licht⸗ und Kraftzwecke) 
dürfte für den Kreis Marienwerder und insbeſondere 
für die Stadt Marienwerder ſelbſt die Überland⸗ 
zentrale Stocksmühle bei Pelplin werden. Im 
Landwirtſchaftlichen Verein Marienwerder B regte 
heute ein Gutsbeſitzer, der bereits an die Über- 
landzentrale angeſchloſſen iſt, an, von Seiten der 
landw. Vereine wegen Anſchluſſes an die Zentrale 
Schritte zu tun. Die Kilowattſtunde koſtet 20 
Pfg. und bei einem Verbrauch von über 5000 
Kilowattſtunden nur 18 Pfg. Für die Hergabe 
von Kraft für die Ausnutzung einer Quelle zahlt 
er nur 15 Pfg. Auch unſere Nachbargemeinde 
Marienau mit dem Diakoniſſenhauſe hat ſich an⸗ 
geſchloſſen: Ebenſo foll die Stadt Marienwerder 
mit der Zentrale Stocksmühle in Unterhandlungen 
ſtehen. Die Leitung geht von Mewe durch die 
Weichſel über Kurzebrack oder Gutſch nach Marien⸗ 
werder, dann nach Brakau, Oſchen, Littſchen, Garn⸗ 
ſee, Ottlau, Sedlinen, Gr. Nebrau und zurück nach 
Neuenburg. Die Geſellſchaft verpflichtet ſich, 15 


Jahre hindurch zu dem vereinbarten billigen Preiſe 


Elektrizität für Licht⸗ und Kraftzwecke zu liefern. 
Auf der jenfeitigen Kreisſeite find faſt die geſamten 
Güter und Beſitzungen angeſchloſſen; dasſelbe iſt 
im Kreiſe Pr. Stargard der Fall. Wie Herr Ge⸗ 
meindevorſteher Bartel mitteilte, hat ferner die 
Gemeinde Stangendorf ihren Anſchluß erklärt. 
Für die Stadt Marienwerder iſt das Vorhaben 


von umſo größerer Bedeutung, als in nicht zu 


19 Zeit, der Vertrag mit der Gasanſtalt ab⸗ 
äuft. 

Dirſchau, 10. Dezember. (Ergebnis der Volks⸗ 
rählung.) Die am 1. Dezember d. Is. vorgenom⸗ 
ene Volkszählung hat für unſere Stadt eine Gin- 
wohnerzahl von 16792 ergeben und zwar 8189 
wännliche und 8603 weibliche Perſonen. 


„Weil ich ein gegebenes Wort nicht brechen 
will.“ 

„Laſſen wir den Punkt fallen. — Und aber⸗ 
mals führt Sie das Schickſal zuſammen hier!“ 
Dann verſank Völk in Nachſinnen. 

Auch die beiden anderen ſchwiegen, jeder 
war mit ſeinen Gedanken beſchäftigt. Mitten 
in die Stille hinein, klang der helle Ton einer 
Glocke, die in einem der Schloßtürme die Zeit 
verkündete. ; 

\ Mylius zog die Uhr. 

„Ein Uhr!“ ſagte er. 

Noch ſchien aber für keinen von ihnen eine 
Stunde der Raſt zu winken. 
„Die äußere Arbeit liegt heut' hinter mir,“ 
begann Völk nach einer Weile in ernſterem 
I ſchwierigere Teil 
meiner und unſerer Arbeit: Die dunklen Pfade 
in der Tiefe einer Menſchenſeele zu erforſchen 
und zu entwirren — — —* 

A Nach kurzer Pauſe fuhr er fort: „Ich will 
Ihnen nun nicht mehr vorenthalten, Herr Leut⸗ 


nani, daß ich Veranlaſſung habe, den Förſter 


Rott nicht frei von Schuld zu halten an allem 
Unheil, das über Sie hereingebrochen iſt. 


Vielleicht können Sie uns helfen, hier Aufklä⸗ 


kung zu ſchaffen. Fragen wir uns vor allem 
nach etwa vorliegenden Motiven, die in der 
Bruſt des Mannes eine unheilvolle Wirkung 


herbeiführten. Zum Beiſpiel: Haben Sie hier 


in Buchwald irgendeine Differenz mit Rott 
gehabt?“ 
„Niemals.“ 


„Fürchtete der Förſter vielleicht von Ihnen 
als ſeinem zukünftigen Herrn irgendwelchen 
Nachteil für ſich und ſeine Stellung?“ 


iffes. 5 
Danzig, 12. Dezember. (Todesfall. Strenge 
Ahndung eines Bubenſtückes.) Heute Vormittag 
iſt im hieſigen Diakoniſſen⸗Krankenhauſe der Hafen⸗ 
baudireftor der Kaiſerlichen Werft in Danzig, Herr 
Marine⸗Oberbaurat Georg Richard Gromſch, ge⸗ 
ſtorben. Er kränkelte ſchon ſeit längerer Zeit, 
vor 1½ Jahren begab er ſich wegen eines Darm⸗ 
deidens in ärztliche Behandlung, kehrte dann aber 
früher in den Dienſt zurück, als ihm zuträglich 
war. Er quälte ſich weiter, ohne aufs neue ärzt⸗ 
lichen Rat in Anſpruch zu nehmen. Erſt unlängſt 
zwangen ihn die Schmerzen, ſich zu einer Operation 
in das Diakoniſſenhaus zu begeben, wo er heute 
ſanft entſchlummerte. Gromſch ſtammt aus einer 
bekannten, im allgemeinen Anſehen ſtehenden Dan⸗ 
ziger Familie. Er hat hier ſeine Jugend verlebt 
und war auch vielfach dienſtlich hier tätig. Am 
11. Oktober d. Is. hatte er ſein 55. Lebensjahr 
vollendet. 1898 erhielt er den ehrenvollen Ruf, 
als Franzius' Nachfolger die ſchwierige und groß⸗ 
artige Hafenanlage im Kiautſchougebiet zu vollen⸗ 
den, eine Aufgabe, die er glänzend löſte. 1903 
kehrte er nach Europa zurück. Der ſo früh aus 
dem Leben und ſeiner erſprießlichen Tätigkeit ge⸗ 
riſſene Danziger Mitbürger erfreute ſich wegen ſeiner 
großen perſönlicheu Leutſeligkeit und feines mild» 
freundlichen Weſens großer Beliebtheit, er gehörte 
zu den wenigen Menſchen, von denen man ſagen 
kann, daß ſie keinen Feind hatten. Sein Hin⸗ 
ſcheiden erregt darum beſonders ſchmerzliches Be⸗ 
dauern und warme Anteilnahme weiter Kreiſe. — 
Eine empfindliche Strafe erhielt geſtern von der 
Strafkammer der Schneider Reinhold Nowakowski 
aus Mechau im Kreiſe Putzig. Er hatte einen 
Lehrer bet dem Pfarrer Witkowski völlig grund⸗ 
los angezeigt, daß der Lehrer unſittlichen Verkehr 
mit Schulmädchen betrieben habe. Das Gericht 
erkannte auf ein Jahr Gefängnis, ſofortige Ver⸗ 
haftung und Publikation des Urteils. Das Urteil 
führte aus, daß die Strafe ſo hoch bemeſſen ſei, 
weil der Schneider wider beſſeres Wiſſen die 


Anzeige erſtattet, nicht ein Schalten von Schuld 


dem Lehrer nachgewieſen und dieſer, der erſt ein 
Anfänger iſt, für ſein ganzes Leben geſchädigt ſei, 
da erfahrungsgemäß bei ſolchen Fällen immer et⸗ 
was an dem zu Unrecht Beſchuldigten hängen bleibe. 

Neuteich, 9. Dezember. Nach dem Ergebnis 
der Volkszählung) betrug die Einwohnerzahl am 
1. Dezember 1294 männliche und 1356 weibliche 
1 0 0 in Summa 2640, 2 mehr als im Jahre 


Dt.⸗Eylau, 12. Dezember. (Kirchenbauverein.) Da 
ſich die hieſige katholiſche Kirche ſchon ſeit längerer Zeit 
als zu klein erwieſen hat, ſoll eine neue Kirche erbaut 
werden. Zu dieſem Zwecke wurde geſtern ein Kirchen⸗ 
bauverein gegründet. Am 8. d. Mis. feierte die Kirche 
das Feſt des 50 jährigen Beſtehens. 

Allenſtein, 10. Dezember. (Volkszählung.) 
Nach dem vorläufigen Ergebnis der diesjährigen 
Volkszählung waren am 1. Dezember d. Is. in 
der Stadt Allenſtein 32 821 Perſonen einſchl. 4975 
aktiven Militärperſonen ortsanweſend. Davon find 
17838 männlichen und 14983 weiblichen Geſchlechts. 
Durch das endgültige Volkszählungs⸗Ergebnis wird 


„Ich habe ihm nie dazu Veranlaſſung ge⸗ 
geben.“ 

„Das zwiſchen Ihnen beiden liegende Ge⸗ 
heimnis wäre auch für Sie niemals Urſache 
geworden, dem Manne zu kündigen?“ 

„Wenn er ſeine Schuldigkeit getan hätte, 
niemals.“ 

„Es handelte ſich damals alſo um eine amt⸗ 
liche Verfehlung?“ 

Behringer warf einen raſchen Blick zu dem 
Sprecher hinüber, dann ſagte er offenbar etwas 
verſtimmt: „Ich habe von einer amtlichen 
Verfehlung nichts geſagt, Herr Kommiſſar, das 
it eine Vermutung Ihrerſeits .. „ ich habe 
lediglich nur geſagt, was jeder Herr 
ſagen würde, der nach dem Grunde für die Ent⸗ 
fernung eines Beamten aus ſeiner Stellung 
gefragt würde.“ 

Völk nickte zuſtimmend, dann fuhr er fort: 
„Immerhin — einen peinlichen Charakter hätte 
Ihr Verhältnis zueinander ſtets behalten. Mit 
der jungen Dame haben Sie ſeit Ihrer Ver⸗ 
lobung in keiner Verbindung mehr geſtanden?“ 

„Nein, ſchon geraume Zeit vorher nicht 
mehr.“ 

„Mit beiderſeitigem Einverſtändnis?“ 

„So iſt es. Wir find ohne Groll geſchieden, 
jedes ging ſeinen Weg.“ 

„And nun plötzlich tauchte ſie hier 
Rott wußte darum.“ 

„Was ſagen Sie!“ 

Behringer wandte ſich überraſcht dem 
Sprecher zu. 

„Ich habe beſtimmten Grund das anzu⸗ 
nehmen. And nun der Raub der Handtaſche! 


auf. 


Der uns noch nicht ſicher bekannte Eindring⸗ 
ling mußte nicht nur genaue Kenntnis von der 
i f 


die Ziffer von 32821 wohl vorausſichtlich noch eine 
kleine Erhöhung erfahren. Bei der Volkszählung 
im Jahre 1905 zählte Allenſtein 27273 Einwohner 
(1902: 25 340), von denen 14972 (darunter 4553 
Militärperſonen) männlichen und 12 301 weiblichen 
Geſchlechts waren. 

r Argenau, 12. Dezember. (Volksunterhaltungs⸗ 
abend.) Rektor Seydlitz veranſtaltete mit Unterſtützung 
einiger Lehrer am Sonntag Abend einen Volksunter⸗ 
haltungsabend im „Tivoliſaale“, der zahlreich beſucht 
war. Die Darbietungen waren äußerſt reichhallig. Den 
erſten Teil des Abends füllten Prolog, Sologeſang und 
Deklamationen aus. Lehrer Schmidt hielt einen Vor⸗ 
trag „Über deutſche Einwanderungen in die Provinz 
Poſen“, dem mit Intereſſe gefolgt wurde. Das zwei⸗ 
aktige Theaterſtück „Irrungen“ von A. v. Liliencron 
war recht glücklich gewählt und unterhielt die Zuſchauer 
ganz vorzüglich, zumal die Darſteſler ſich den einzelnen 
Rollen geſchickt anzupaſſen verſtanden. Mitglieder des 
Lehrervereins Hohenſalza⸗Oſt erfreuten durch tadellos zu 
Gehör gebrachte Muſikſtücke und trugen dadurch viel 
zum Gelingen des Abends bei. 

N gordon, 11. Dezember. (Ertrunken.) Am Freitag 
ertrank in der Brahe bei Dt.⸗Fordon der Arbeiter Robert 
Jahnke aus Schulitz. J., der bei dem Flößereibetrieb 
beſchäftigt war, hatte nachmittags die Arbeitsſtätte vers 
laſſen und wollte nach Schulitz gehen. Er führte aber 
ſeinen Vorſatz nicht aus und wollte ſpät am Abend zu 
feiner Arbeitsſtelle zurückkehren. Als er an die Brahe 
kam, rief er ſeinen Arbeitskollegen, die ſich am anderen 
Ufer in einer Bude befanden. Da ihm niemand ants 
wortete, verſuchte er ohne Rückſprache über das Eis der 
Brahe zu gehen, welches am Abend noch getragen hatte. 
Um im Falle des Einbrechens nicht hilflos zu ſein, 
ſchob er einen ſogenannten Seelen gerkäufer vor ſich her. 
Am Nachmittage war aber ein Dampfer in die Brahe 
hineingefahren und hatte eine Rinne in das Eis ge⸗ 
brochen, wovon J. nichts wußte. Er geriet dann in 
die Fahrrinne, die er bei der Dunkelheit nicht ſehen 
konnte, und ertrank. Die Leiche des J., der anfangs 
der zwanziger Jahre ſtand, konnte geborgen werden. 

Bromberg, 9. Dezember. (Die Volkszählung in 
Bromberg) hat eine ortsanweſende Bevölkerung von 
57711 Perſonen ergeben, darunter 28 859 männliche 
und 28 852 weibliche. 1900 zählte Bromberg 52204 
Einwohner, und zwar 26622 männliche und 25582 
weibliche; am 1. Dezember 1905 54 231 Perſonen, daz 
von 27 406 männliche und 26 825 weibliche Die dies» 
jährige Zählung hat alfo ein Mehr von 3480 Seelen 
ergeben. Dieſe verhällnismäßig geringe Zunahme von 
nur 6,42 Prozent iſt darauf zurückzufüyren, daß infolge 
der hohen Kommunglabgaben viele Familien nach den 
11 19 55 Schleuſenau, Prinzenthal und Schröttersdorf 
ziehen. 

Bromberg, 9. Dezember. (Beſitzwechſel.) Das 
Worlitz'ſche Grundſtück (Garten) in Bleichfelde hat 
die Tiefbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft von Julius Berger 
hier für 120006 Mk. käuflich erworben. 

Pudewitz, 9. Dezember. (Eine Kindesleiche 
aus dem Zuge geworfen.) Auf der Strecke Hohen⸗ 
ſalza⸗Poſen wurde vorgeſtern hinter der Station 
Weißenburg aus einem Perſonenzuge ein Paket 
hinausgeworfen. Ein Eiſenbahnwärter hatte das 
beobachtet und fand beim Aufsmachen die Leiche 
eines neugeborenen Kindes vor, die in Windeln 
gepackt war. Er zeigte den Fund ſofort telepho⸗ 
niſch auf der hieſigen Station an, und als der 
Zug hier einlief, wurde die Mutter unter dem 
reiſenden Publikum ermittelt und darauf in ein 
Poſener Krankenhaus eingeliefert. . 

Wormditt, 12. Dezember. (Einen tödlichen 
Unfall) erlitt in der Nacht zum Sonntag der 27 
Jahre alte Arbeiter und Bierfahrer Franz Fligge 
von der hieſigen Bergbrauerei. Er war mit Bier 
nach Migehnen gefahren. Fligge geriet unter den 
Wagen, die Räder gingen über den Rücken des 
Mannes. Er war ſoſort tot. 

Kolberg, 12. Dezember. (Geheimer Juſtizrat 
Fiſchel) Ehrenbürger von Kolberg, beabſichtigt 
wegen hohen Alters — er iſt 92 Jahre alt — 
ſein Amt als Rechtsanwalt niederzulegen. Sein 
Mandat als Beigeordneter und Sladtverordneter 
behält er bei. y 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 14. Dezember. 1908 Ankunft 
des venezolaniſchen Präfidenien Caſtro in Berlin. 1908 
7 Murawiew, ruſſiſcher Bolſchafter. 1906 Unterzeich⸗ 
nung des Abkommens zwiſchen England, Frankreich und 
Italien wegen Abeſſinſens. 1905 F Heinrich Leute⸗ 
mann, bekannter Tiermaler. 1904 f Proſeſſor Dr. Emit 


Lage der Räume haben, die Sie und Ihr Giſt 
bewohnen, er mußte auch Kenntnis haben von 
dem Vorhandenſein einer ſolchen Taſche, viel⸗ 
leicht auch von dem Inhalt derſelben, der für 
ihn kompromittierend werden konnte.“ 

„Vergeſſen Sie nicht, daß der Förſter — 
noch immer halte ich das für erwieſen — durch 
ſeinen verletzten Fuß ans Haus gefeſſelt iſt,“ 
wandte der Staatsanwalt ein. 

Völt ſchlen nicht darauf zu hören. 

„Was ſollte aber den Förſter dazu bewegen, 
das vertrauensvoll hierherkommende Mädchen 
zu töten?“ 

Dr. Mylius rückte ungeduldig auf ſeinem 
Seſſel hin und her. 

„Ich vermag Ihren Kombinationen mit 
meiner kühlen Überlegenheit nicht mehr zu ſol⸗ 
gen,“ bemerkte er. . 

Völk ſah mit 
Sprecher an. 

„Kühl iſt meine Überlegung auch, immerhin 
— wir kommen heute nicht weiter. Wir wollen 
morgen in aller Frühe die Förſterei aufſuchen 
und an Ort und Stelle einige Fragen zu löſen 
ſuchen. — Eines noch, Herr Leutnant, Sie ſind 
Weidmann .. glauben Sie, daß Hunde, die 
in der Nacht ein Reh überfallen und gewürgt 
haben oder „geriſſen“, wie der Jäger das be⸗ 
zeichnet, daß die Tiere anderen Tages noch dieſe 
Stelle finden, falls ſie dazu animiert werden?“ 

„Es iſt mehr als wahrſcheinlich, da an Ort und 
Stelle des überfalles der Boden noch mit 
Schweiß getränkt ſein muß. Wie kommen Sie 
zu dieſer Frage?“ 

Völk erhob ſich. ' 

„Morgen, Herr Leutnant, morgen! Die Rück⸗ 
ſicht auf unſere Gaſtherrſchaft gebietet, daß wir 


ruhigem Blick den 


wurden 


Szanto in Wien. 1903 f Dr. Dieckerhoff in Berlin, 
Profeſſor an der tierärztlichen Hochſchule. 1902 F 
Advokat Th. Niedermaier zu Würzburg, Begründer des 
fränkiſchen Volksvereins. 1901 7 Nikolaus Meſheninoff, 
Erbauer der ſibiriſchen Bahn. 1875 f Alice, Grop” 
herzogin von Heſſen. 1870 Kapitulation der Feſtung 
Montmedy. 1861 F Heinrich Marſchner zu Hannover, 
Komponiſt. 1861 F Prinz Albert, Gemahl Viktoria $, 
Königin von Großbritannien. 1849 F Konradin Kreutzer 
zu Riga, Lieder⸗ und Opernkomponiſt. 1801 Chriſtian 
Dietrich Grabbe zu Detmold, dramatiſcher Dichter. 
1799 + George Waſhington zu Mount Berno, det 
Gründer der Unabhängigkeit der Vereinigten Staaten. 
1788 + Emanuel Bach zu Hamburg, Sohn Sebaſtian 
Bachs. 1752 * Chriſtoph Auguft Tiedge zu Gardelegen, 
deutſcher Didier. 


Thorn, 13. Dezember 1910. 


— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Die Wiederwahl des Beſitzers Johann Heſſe 
in Guttau als Schöffe für die Gemeinde Gutau iſt 
von dem königl. Landrat beſtätigt. — Für die Ort⸗ 
ſchaften Oltloiſchin mit Kurczenka, Ottlotſchinek mit 
Autta, Karſchau mit Bahnhof Ottlotſchin ift Frau Anne 
Müller aus Friedrichsbruch, Kreis Culm, als Hebamme 
mit dem Wohnſitz in Ottlotſchinek angeſtellt. 

— Beftpr. Apothekerkammer.) Der 
Regierungspräſident zu Danzig hat das Refultat der 
Wahlen zur weſtpr. Apothekerkammer für die Jahre 
1911—1913 veröffentlicht. Danach ſind gewählt im 
Regierungsbezirk Danzig der Apothekenbeſitzer Hoos“ 
mann⸗Dirſchau, Mörler⸗Danzig und Apotheker Plasnig⸗ 


Danzig. Stellvertreter find die Apothekenbeſitzer 
Geißler⸗Oliva, Knochenhauer⸗Danzig und Apotheket 
Gieſe⸗Dirſchau. Im Regierungsbezirk Marienwerder 


ſind gewählt die Apothekenbeſitzer Jakob⸗Thorn, Kobes⸗ 
Cuim und Weiß⸗Marienwerder. Stellvertreter find die 
Apolhekenbeſitzer von Bröhn⸗Goßlershauſen, Hollacz“ 
Konitz und Schülke⸗Czersk. 

— (Vom oſtdeulſchen Holzmarkt) Auf 
den oſtdeutſchen Sägewerken herrſcht eine fieberhafte 
Tätigkeit. Die Schneidemühlen bereiten große Einſchnilte 
für ihre Kundſchaft vor, aus deren Kreiſen ſchon ber 
deutende Anfragen eingegangen find. Aus Oſtp euen, 
Schleſien, Galizien und Rußland gingen erhebliche 
Angebote geſchnittenen Materials für Bauzwecke ein. 
Es find in letzter Zeit in Rußland viele Mühlen ente 
ſtanden, die fih ſpeziell mit der Anfertigung von Baus 
holz für den deutſchen Markt befaſſen. Im Baugeſchäft 
ſelbſt ſieht es wenig erfreulich aus. Die Waſſermühlen 
in Bromberg, Schulitz, Nakel und Küſtrin haben bereits 
größere Mengen von ihren neuerzeugten Waſſerbolz⸗ 
materialien verkauft. Die Preiſe waren durchweg etwa 
3 3 Mark für den Kubikmeter höher als im vorigen 

ahre. 

— (Kleinbahn Culmſee⸗Melno.) Vom 
15. d. Mis. ab tritt folgender Fahrplan inkraft: ab 


Culmſee 7.12, 12.25, 4.45, 7.15; ab Melno 7.25, 12.56, 


4.45 und bis Pfeilsdorf 8.40; ab Pfeilsdorf nach Culm⸗ 
ſee 5.27 vormittags. 

— (Der Coppernikus verein) hielt geſtern 
Abend im Artushofe feine Monatsverſammlung ab. 
Aus den geſchäftlichen Verhandlungen iſt zu erwähnen: 
Die auf die Geſchichte Preußens, beſonders Altpreußens 


bezüglichen Werke aus der Bibliothek des verſtorbenen 


Landgerichtsrats a. D. Biſchoff⸗Gelens, die dem 
Verein teſtamentariſch vermacht worden, ſind von der 
Wilme des Verſtorbenen 
und in die Vereinsbibliothek aufgenommen. 


Zu Mitgliedern der Muſeumsdeputation 
wieder gewählt die Herren Profeſſor Dr. 
Grollmus, Profeſſor Semrau und Fabrikbeſitzer 
Weeſe. 
Referendar Glückmann aufgenommen. 
ſchaftlichen Teile der Sitzung hielt 


gewählt. 


vom Standpunkt der Hygiene“. 
von einer Reihe von Lichtbildern illuſtrierten Aus⸗ 
führungen, die ſehr beifällig aufgenommen wurden, 
ſprach der Vorſitzer, Herr Profeſſor Boethte, dem 
Vortragenden den Dank der Erſchienenen aus. Damit 
ſchloß die Verſammlung. 

— (Elternabend) Am Sonntage fand in der 
zweiten Gemeindeſchule ein Elternabend ſtatt, der gut 
beſucht war. Schule und Elternhaus einander näher zu 
bringen, war der Zweck der Veranſtaltung, und in 
feiner Anſprache an die Eltern legte der Leiter der 
Schule, Herr Rektor Schüler in eindringlichen Worten 
dar, wie Schule und Elternhaus zuſammenwirken kön“ 
nen und müſſen, wenn das ſchwere Erzlehungs⸗ un 
Bildungswerk an der Jugend gelingen foll. f 
merffamen Zuhörer wurden dann durch geſangliche un 
poetiſche Darbietungen und zum Schluſſe durch einen 
Reigen erfreut, den 16 Mädchen in anmutiger Weiſe 
ausführten. Da konnte es an dem verdienten Beiſa 


Ruhe eintreten laſſen. Wenn es Ihnen recht iſt 
— gute Nacht!“ 

Noch einmal wurde es rege im Schloß, aber 
alles vollzog ſich geräuſchlos. Bald aber ver 
löſchte ein Licht nach dem andern. Das Schloß 
verſank in Dunkelheit. Nur hinter den Vor 
hängen der Zimmer, die Behringer bewohnte, 
wollte der matte Schein nicht ſchwinden. 

Angekleidet warf er ſich aufs Lager. In 155 
Stille, die ihn laſtend umgab, drang durch i 
geſchloſſenen Fenſter das Rauſchen der na ber 
Parkbäume, bald ſchwächer, bald ſtärker, 4 he 
niemals verſtummte es ganz ... die e 
der Herbſtnacht ging TEN 15 und 
Wipfel vauſchten: Scheiden! iden! 

Geſtern wollte auch lange kein Schlaf ſich a 
feine Lider ſenken, aber da ließ ihn das nten 
nicht ſchlafen! Auf . Lippen bran 
noch die Küſſe feiner Braut. — — — . 

Heute er wußte es, fand auch ſie keine Ruhe 
11. Kapitel. f; 

Noch lag die erſte trübe Motgenbämmerinn 
über der erwachenden Erde, da ſtand Behr! 
ſchon am weit geöffneten Fenſter. aen 

ber die Parkwieſen hin zogen die Reber 
Herbſtnebel. Die Stämme der einzeln ſte ie 
den Bäume ragten daraus hervor wie 
Maſten aus einem wallenden Meere. ſah 

Aber das Auge des ſtillen Beobachters fein 
nichts von dem feſſelnden Spiel der Natur, $ 
Geijt war mit anderen Bildern erfüllt, hu 
Gedanken drängten ſich in ſeinem Hirn. (des 

Würde es ihm heute gelingen, im Si t7 
Tages die Fährte ſeines verwundete Reh 171 
zu finden und ihn zur Strecke zu er. 

i (Fortſetzung folgt. 


jetzt dem Verein überwieſen 
Bei der 
Vorſtandswahl wurde der alte Vorſtand wieder 17 


Als ordentliches Mitglied wurde Herr 
Im wiſſen? 
Herr Dr. med. 
Steinborn den angekündigten Vortrag: „Geihihte 
licher Überblick über die Trachten verſchiedener Völken 
Für die intereſſanten, 


Die auf“ 


dt fehten, und gewißlich wird der Abend Eltern und 
Saldern lange in ſchönſter Erinnerung bleiben, zum 
egen der Schule und des Elternhauſes. 
. (Maul⸗ und Klauenſeuche.) Nach 
Ionoespoligeiticher Anordnung bildet die Ortſchaft Otte 
bin einen Sperrbezirk. Die für die Ortſchaften 
ernberg, Brunau, Griffen, Gramtſchen, Gurske, den 
denbnhof Oſtaszewo und die Zuckerfabrik Culmſee nebſt 
f 0 zu ihr gehörenden Beamten⸗ und Arbeiterhäuſern 
aſſenen Sperrmaßregeln werden aufgehoben. Die 
TEN und Klauenſeuche ift ausgebrochen unter dem 
ehbeſtande des Anſiedlers Friedrich Neuendorf in 


I Stau, — Für den Handel mit Klauenvieh aus dem 
kobachtungsgebiet find die amtlichen Entladetage wie 


wiel feſtgeſetzt: Mittwoch für Thorn⸗Culmſee, Don- 
Eistag für Thorn⸗Schönſee, Sonnabend für Thorne 
charnau, Montag für Thorn. Oltlotſchin. 
kr 2 g Podgorz, 13. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
1 blk Zäblung vom 1. Dezember 1910 hat eine ſchein⸗ 
085 Abnahme der Seelenzahl ergeben, da 3616 Per» 
i jo gezählt wurden, gegen 3619 am 1. Dezember 
4 85 In Wirklichkeit hat jedoch die Zivilbevölkerung 
a m 149 Seelen zugenommen, da Zivilperſonen 3325 
4 äh wurden, gegen 3176 am 1. Dezember 1905. 
t ilitärperjonen find vorhanden 291, gegen 443 am 
15 ezember 1905. Haushaltungen wurden gezählt mit 
ke und mehr Perſonen 721, mit einer Perſon 53, 
entobnte Häuſer 208, Gaſthäuſer 5. Von der Zivil⸗ 
Halterung find männliche Perſonen 1577, weibliche 
I — Die Ergänzungswahlen für die ausſcheidenden 
eladlverordneten Herren Kaufmann Meyer (1. Ab⸗ 
2 ung, 18 Wähler) und Buchdruckereibeſitzer Bergau 
5 Abteilung, 50 Wähler) finden morgen, Miltwoch, 
ya ttags 11 Uhr fiatt. — Der jetzt 39 Mitglieder 
i blende Jungfrauenverein feierte am Sonntag im Res 
I ront Nicolai fein 9. Jahresfeſt, wobei das neue 
Amonium, zu dem die Streisfynode eine Beiſteuer ges 
Gbrt, ge pielt wurde. Eine Kollekte ergab den Betrag 
de 43,50 Mark. Seit dem 1. April wird im Verein 
Si Wochenſchrift „Komm mit!“ gehalten. — In der 
N bung des landwirifhaftlihen Vereins wurden zwei 
kae Mitglieder aufgenommen, Das Winterfeſt wird 
a „Februar im Panſegrau'ſchen Gaſthaus in Koſt⸗ 
ein ſtatifinden. Über die Rübenſamenangelegenheit fand 
an längere Ausſprache ſtatt. In der nächſten Sitzung 
t it Januar wird ein Wanderlehrer einen Vortrag 
1 er Kraftfutter halten. — Das Unteroffizierkorps des 
PR ataillons Fußart.⸗Regiments Nr. 15 veranitaltete 
G i Y Sonnabend in Schlüſſelmühl ein wohlgelungenes 
ſwinterfeſt. — Die Anſchlagſäulen find fertiggeftellt und 
ebrauch genommen. 
—ä 
Vor Weihnachten. 
ud ab iſt Weihnachten! So rufen die Kinder, 
| der lächelnd nicken Vater und Mutter ihnen zu, 
i und geen Sugeno gedenkend, da auch fie die Tage 
| it omen zählten, die fie noch von dem ſchönſten 
| 


"| 


des Jahres, von Weihnachten, trennten. Der 
r kann es nicht unterlaſſen, bei dieſer Gelegen- 
| w gleich erzieheriſch auf feinen Nachwuchs einzu- 
allen, indem er mit wichtiger Miene jagt: Na, 
hr der, dann feid aber immer hübſch artig, denn 
A qi bringt der Weihnachtsmann nichts, und einen 
iſiſtbaum gibt es dann am 5 15 Abend auch 
| a Solche und ähnliche Worte bleiben denn 
ee: Aal nicht ohne den gewünſchten Effekt. 
1 Kinder ſind während der Zeit von unheim⸗ 
Folgſamkeit, denn der Gedanke. zu Weih⸗ 
zen vom Chriſtkindchen etwa nicht bedacht zu 
etra „iſt doch ein gar zu ſchrecklicher! Und da 
| | Multes 19 die kleine Welt doch lieber einmal 
2 Frhaft, 

. N fan dachten 
n Mit dieſem Troſtgrunde, der plötzli 


N. bc de Seelchen auftaucht, geben ſich dend ic 


| K amal im 
k 


eee Gerd 

lieben unerſchöpflich ſcheinenden 
Ohrr: 2 2 2 2 N 

f Ba Beenden On ang 

} ge ange dieſes oder jenes Gegenſtandes 

de de S lieblich a: 

es en esient fur bie ag Freude machen muß. 


de und in ſchreiend bunten Farben mühſelig 
Ales und Fritzchen hat fih bis zur Ermerbun 
b e e aus weißem 9 


14 


der N 

\ Kühler dieje und ähnliche Arbeiten in vermeintli 
ti 

| Kit 

| gr 


f i 


4 | 


| Bücherſchau. 
e Wie ber 
des Gint 


echne ich mein ſteuerpflich⸗ 
ommen?“ Unter dieſem Titel i 


„awoch, 
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klarer, verſtändlicher Weiſe erläu 
Einkommensgattungalle diejenigen Abzüge — ein⸗ 
ſchließlich der e für Kinder — er⸗ 
wähnt, die jeder 

kommen zu beanſpruchen berechtigt iſt. 
führliches, 
alphabetiſches Sachregiſter macht den Ratgeber zu 
einem unentbehrlichen Nachſchlagebuche. Das Bu 

umfaßt 185 Seiten. Preis ein 

Nachnahme 3,45 Mk. Zu bezie 

verlag: Steuerſekretär Lachmund in Breslau I, 
Zwingerſtraße 5, und durch alle Buchhandlungen. 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 
Prof. Dr. Franz König, 


je] leben. 


THORN 


nd Merrenschnejderei. 


Der Profeſſorenſtreit an der Berliner 
Univerſität 


erregt in den gebildeten Kreiſen der Reims- 
hauptſtadt das größte Aufſehen. Profeſſor Lud⸗ 
wie Bernhard, der vor zweieinhalb Jahren zum 
Ordinarius für die Nationalökonomie ernannt 
worden iſt, geriet mit ſeinem älteren Fach⸗ 
kollegen Proſeſſor Sering in eine Reihe von 
Konflikten, die ihn ſchließlich veranlaßten, 
Prof. Sering eine Piſtolenforderung zu über⸗ 
mitteln, die dieſer indeſſen nicht annahm. Der 
unmittelbare Anlaß dieſer Forderung war ein 


des königl. Steuerſekretärs 
slau I, Zwingerſtraße 5, fochen 
raktiſcher Ratgeber zur Berechnung des ſteuer⸗ 
igen Einkommens Sue be er Vorzu 
praktiſchen Buches beſteht darin, daß 


es an der Hand mannigfaltiger praktiſcher Bei⸗ 


ſpiele ſämtliche Beſtimmungen der neueren Steuer⸗ 
fie une — unter Berückſichtigung der Necht⸗ 


prechungne des A e e T de. 
ert und bei jeder 


teuerpflichtige von feinem Gin- 
Ein aus⸗ 


zweckentſprechend zuſammengeſtelltes 


l. Porto 3,52 m 
en durch den Selbſt⸗ 


Der berühmte Chirurg, Geh. Med.⸗Raſ 
iſt Montag 
Vormittag an den Folgen einer Lungenent⸗ 


zündung in der Charite zu Berlin ge⸗ 
ſtorben. 
Fulda als Sohn des Leibarztes des Land⸗ 
grafen von Heſſen-Rotenburg geboren, ſtudierte 
er in Marburg und Berlin. 
er in Kaſſel die Staatsprüfung, wurde dann 
Aſſiſtent an verſchiedenen Kliniken und Heil⸗ 
anſtalten und ließ ſich 1859 als praktiſcher 
Arzt in Homberg in Heſſen nieder. 1860 
ward ihm in Hanau die chirurgiſche Abteilung 
bes Krankenhauſes übertragen. 
dis 1875 wirkte er in Roſtock als Profeſſor 
der Chirurgie, ging dann nach Göttingen und 
1895 nach Berl 


1832 zu Rotenburg an der 


1856 beſtand 


Von 1870 


in als Nachfolger von Bardez 
Sein Tod bedeutet für die Menſchhei 


Altstädt. Markt 23. 


Reinigungstagen: i 
1. Erleichterung der Arbeit, 
2. gründliche Reinigung und 


un verdorbenen Wäsche, 


‚Antworten befindet ſich eine von 


der Hausfrauen an grossen Wäsche- und 


5. Erzielung einer schneeweissen, 


werden seit 25 Jahren von Dr. Thompson’s 
Seifenpulver, Marke Schwan, getreulich erfüllt! 


i 
Forſchung anregend gewirkt hätten und die 
Wirkung um ſo mehr hervortreten würde, 
je mehr die Preiſe den jüngeren Gelehrten 
zufielen. ; 

Gerhard Hauptmann ift in Berlin eingetroffen 
und nimmt bereits an den Proben feiner neuen 
Komödie „Die Ratten“ teil, die im Leſſing⸗Theater 
zur Uraufführung gelangt. 


Volkszählungsziffern. 

(Die Ergebniſſe der Volkszählung vom 1. Dezember 
1905 find in Klammern beigefügt.) 

Wiesbaden 109 013 (100 955), Duisburg 227075 
(192 346), Görlitz 85 680 (83 766), Liegnitz 66 563 
(59 710), Glogau 25 319 (23 457), Hirſchberg 20 554 
(19 317), Marburg 21831 (20 136), Trier 48 760 
(46 698), Remſcheid 71 371 (66 341), Mülheim am Rhein 
53 336 (50 811), Münſter i. W. 89 845 (81 468), Eiſe⸗ 
nach 37 936 (35 153), Speyer 23 045 (21 856), Altona 
172 411 (168 320). 


0 Mannigfaltiges. 


( Großfeuer.) In Langendorf bei 
Ziegenhals (Schleſ.) ſind 15 Gebäude mit 
ſämtlichem Inventar niedergebrannt. 

(Unterſchlagung.) Der Direktor 
des Czechiſchen Exportvereins in Prag, eines 
hervorragenden Wirtſchaftsinſtituts, Potmechil, 

fiſt wegen Unterſchlagung von Tarifgeldern 
verhaftet worden: 

(Die Cholera auf Madaira.) 
Nach amtlicher Mitteilung aus Funchal ſind 
bis Montag 422 Fälle von Cholera vorge⸗ 
kommen, von denen 136 tödlich verliefen. 


Humoriſtiſches. 


(Zurechtweiſung.) Neugewählter Vereins 
vorſtand (ſpät abends heimkommend, als ihm feine 
Frau eine Gardinenpredigt halten will): „Was, 
reden willſt Du? ... Dann bitteſt Du zuerſt ums 
Wort!“ 

(Triftige Gründe.) „Warum haben Sie 
eigentlich nicht geheiratet, Herr Krauſe?“ — „Das 
will ich Ihnen ſagen: zu einer Geldheirat hatte ich 
keine Neigung und zu einer Neigungsheirat hatte ich 
kein Geld!“ i 

Borgebeugt) Sie: „Sag' Männchen, haft 
Du vielleicht einen beſonderen Wunſch für Weihnachten?“ 
— Er: „O ja! Ich wünſche nur, daß Du keinen be⸗ 
ſonderen Wunſch haben möchteſt!“ 


Sul von Schmollee 


Brief, in dem Profeſſor Gering, zugleich im 
Namen ſeiner Fachkollegen, der Profeſſoren 
Schmoller und Wagner, den Profeſſoren Bern⸗ 
hard des Wortbruchs bezichtigte. Die genann⸗ 
ten beiden Nationalökonomen haben ſich auch 
in einer am Schwarzen Brett angeſchlagenen 
Kundgebung nachdrücklichſt gegen den bei der 
Hörerſchaft ſehr beliebten Prof. Bernhard aus⸗ 
geſprochen, der ſeinerzeit gegen den Wunſch der 
Fakultät ſeinen Lehrſtuhl erhalten hat. 


Gedankenſplitter. 
Der Feigling kennt nur den Mut der Verzweiflung. 


Verächtlich iſt der Stolz des einzelnen. Doch herr⸗ 
lich, wie die Heimat ſelbſt nur ſein mag, iſt auch der 
Stolz auf ſie. Beils. 

Lebe mit Zweck, 
Wirf dich nicht weg, 
Gib dich den andern hin 
Mit eignem Sinn! 
Richard Dehmel. 


Sc — — ß ˙⅛ ˙mZhã1ͤ ⅛⅛ ̃ ’ . —— 


Ehrlich Hata 606. Gleichzeitig mit der Freigabe 
des Mittels au die Apotheken (es hat jetzt den Namen 
Salvarſan erhalten) läßt Geheimrat Ehrlich die Ergebniſſe 
der bisherigen wiſſenſchaftlichen Forſchung in Form eines 
Buches unter dem Titel: Wiſſenſchaftliche und therapeu⸗ 
tiſche Erfahrungen mit Salvarſan bei J. F. Lehmann's 
Verlag in München erſcheinen. Er ſelbſt gibt als Ein⸗ 
leitung eine geiſtvolle, hochbedeutſame Zuſammenfaſſung 
aller bisherigen Ergebniſſe. Im Anſchluß daran werden 
etwa 30 Arbeiten veröffentlicht, welche die Wirkung des 
Mittels im allgemeinen und bei beſonderen Erkrankungen 
darſtellen. Es ſind meiſt Arbeiten, die urſprünglich in 
der Münchener Mediziniſchen Wochenſchrift erſchienen ſind 
und die nun hier in erweiterter Form und bis zur Ge⸗ 
genwart ergänzt veröffentlicht werden. Es iſt dies die 
erſte, von Ehrlich ſelbſt herausgegebene Publikation über 
die Wirkungen des Mittels, die iu allen Kreiſen das 
größte Interreſſe erregen wird. 


und für die Univerſität Berlin einen ſchweren 
Verluſt. l 

Der Geſchichtsprofeſſor an der Univerſität 
Kiel Geheimer Regierungsrat Dr. Karl“ 
Schirren iſt Montag geſtorben. 

Der Hiſtoriker Dr. Emil Reich iſt in 
London geſtorben. ' 

Die Träger des Nobelpreiſes 
für Medizin, Phyſik und Chemie, die Pro⸗ 
feſſoren Koſſel, van der Waals und Wallach, 
hielten am Montag im Saale der Akademie 
der Wiſſenſchaften zu Stockholm ihre 
Vorträge vor zahlreichen Zuhörern. 

„Svenska Dagblad“ hat aus Anlaß des 
zehnjährigen Jubiläums des 
Nobelinſtituts an ſämtliche noch lebende 
Nobelpreisträger die Anfrage gerichtet, ob 
geſagt werden könne, daß die Nobelpreife 
zur Entwicklung des Zweiges der Wiſſenſchaft, 
den ſie ſelbſt vertraten, oder der Weltliteratur 
beigetragen hätten. Unter den eingegangenen 
Profeſſor 
van t Hoff⸗Berlin, der den erſten Chemie- 
preis erhielt, darin wird erklärt, die Förderung 
der Wiſſenſchaft durch die Nobelſtiftung zeige 
ſich am beſten darin, daß ſie indirekt den 
Anſtoß zu anderen Stiftungen gegeben habe, 
die gleichfalls für die ganze Welt von Be⸗ 
deutung zu werden verſprächen, nämlich zu 
der Errichtung des Carnegieinſtituts in Wa⸗ 
ſhington und der Kaiſer Wilhelmsſtiftung in 
Berlin. Die übrigen Antworten der Pro⸗ 
feſſoren Buchner und Fiſcher⸗Berlin, Paulow⸗ 
Petersburg, Ronals und Roß⸗Liverpool ſo⸗ 
wie Rutherford⸗Mancheſter ſprechen die 
Überzeugung aus, daß die Nobelpreiſe auf 
die N i t und die mediziniſche 


aturwiſſenſchaf 
Neueste H 


Kgl. Prouss. Staatsmed. 


BERLIN 8W.19, Leipziger Strasse 48-44 
Mechan. Seldenstoff-Weberel io Krefeld 


Thüringisones 
tro- u. Maschinen- 
nieure,-Toohniker $ 


Technikum Ilmenau fr 


erren-Moden.. 


Feinste Massarbeit. Elegante und solide Ausführung. 
Grosse Auswahl von Stoffen 


für Anzüge, Paletots, Ulster, Hosen, Westen. Zivile Preise. 
Sämtliche Stoffe auch im Ausschnitt meterweise. 


Rottweiler Oeladene Jagdpatronen, 


Elek 
Inge 


* 


neue, rauchloſe Jagdpatronen, Marke i 
Jagdpatronenhülsen, Ladepfropfen, 
Schrot und Pulver, 


dadddewehre, bes, Revolver 
Tarrey & Mroczkowski, 


Altſt. Markt 21. Eiſenhandlung. Fernſpr. 138. 


in jeder Ausführung, für jeden Geſchmack. 


2 geſunde, kräftige 


Bin uer Pr 9 


Nr. 824 


an das irre aen angeſchloſſen. 
Arnold Schröder, Sargmagazin, 

. Copperninusſtraße. 

Auf meiner 


Wald parzelle 


in Schillno werden täglich trockene 


Kiefern⸗Stubhen, 


geſpalten und geſund, durch den Befiker 
Blümke dortſelbſt billigſt verkauft. 
Auch nehme ich Aufträge entgegen. 

A. Ferrari, Thorn. 


Abbazia⸗ ps . Deea l 

Veilch en! Dei dle $ 

à Fl. 0.50, Ss: 2.50; Seife 350 Pf 
ee = — * —— 


fall | 


ı@" Förstertabak .. — M A 50 
Feinst.Hamb,Rauchtab. —.65 5.85 
A Leichter Pastorentabak —.80 7.20 
A ab hier. Nachnahme. Verlang. Sie Liste 
ac C. H. WALDOW, Hofl., Hamburg 139 


Pferdehaare 
kauft und zahlt die höchſten Preiſe A 


P. Blasejewski, Bürſtenfabrikant, 
Eliſabethſtraße 11. 


Abhazia- 
Veilchen 


Hahn & Hasselbach 
Dresden. 
Natürlichster 


Veilchenduft, 


T allen uing Drogerien u, Parfümerien 


me Hale abel, 


pro Str. 18 pfg., 
ab A offeriert 
Raykowski, Thorn, Mellienſtr. 61. 
Offer rere 
Grog⸗Rum, 
per Liter Mk. 1,75, 2,00, 2,25, 2,50 


S. Abraham (J. Hurzynski), 
Thorn, Gerechteſtr. 16. 


Pallcde Weihnamisgeltiene 


Gegründet 1751. 


52 a 


Alle Sorten honigkuchen und Lebkuchen, von den einfachſten bis zu 
den feinſten, befonders feines Dessertgebäck. Baumbehang mit Schofoladen- 
überzug. 


Geschmackvoll ausgestattete Geschenkkisten zum Preiſe von 5 bis 10 Mk. 


| Strelinauers £ Weihnachts- 
-> Verkauf s> 


bietet seinen werten Kunden durch eine sehr 

grosse Auswahl und durch wirklich billige 

Preise in allen Lägern eine selten wohlfeile 
Kaufgelegenheit zur Beschaffung von 


man Weiz Gosheni | 


jeglicher Art von Wäsche. 


Illuſtrierte Kataloge mit billigſten Preiſen 
gratis und franko durch 
Otto Baade & Co., Berlin S. 42, 
Morbi frabe 18. 


Zu verkaufen 


i aner Evia; wel — — x 
Seſſel und ſchwerer Teppich,. 3 X 4 2; BB 
m groß), 4 Stühle, 1 Hocker, 1 großer Br 


Trumeaurſpiegel mit Stufe (Nußbaum), 

1 Pianino (Nußbaum), 1 eleganter 

moderner Mahagoni Damenſchreib⸗ 

tijh, 1 fait neue Damenſchneider⸗ AE 

maſchine (Singer), 1 Nußbaum⸗Büfett, BR 
großen Entreeſchrank, 2 antike EN 

Spinde zu verkaufen bei . 
Naftaniel, 10 lite 6. Kr 

Sernruf 605 


= Alte Geige = Tal 


mit Kasten und Notenbuch für Anfänger 
billig zu verkaufen. 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 92, 1. r. 


Da sich die vielen Artikel hier nicht; angeben lassen, bitte 
ich höflichst meine Auslagen eingehend zu besichtigen. 


In der Konfektions- Abteilung sind alle Waren 
ganz bedeutend herabgesetzt. 


ee i 


Verlangen Nie bitte meinen Weihnachts Katalog. 


Pferde 


find von ſofort todeshalber zu verkaufen 


Baugeſchäft Mehrlein. 


Gelbe Brilſchle 


und 1 e ep N zweiſpännig 
zu verkaufen. Zu erfragen im 


Kaiſerſaal, Mellienſtr. 


Cie hellblauer Kinderwagen, ein 
Sitz⸗ und Liegeſportwagen, beide 
mit Gummirädern und Verdeck, und ma 
ein großes Schaukelpferd billig zu 
verkaufen Geretſtraße 11 : 

am Leibitſcher Tor. 


Gebr. Kinderwagen, 


Sportkarre und einf., kl. Kinderbett zu 
verkaufen Gerechteſtr. 18/20, 1, I. 


7 
Selbſtgeber 7 
7 


7 TG 


Verkäuferinnen 


„für Schuhwaren per fofort, eventuell ſpäter bei gutem Gehalt $ < i 
Rojenihalerite. 6 7 und dauernder Poſition für ein erſtklaſſiges Schuhwaren⸗Spezialgeſchäft $ 3 i 
„Gr ehe Kuh 7 in Danzig geſucht. Gefl. Angebote mit Gehaltsanſprüchen und Zeug⸗ s | 
N Jod) tagende uh æ nisabſchriften unter Gd. 1913 an die eee Rudolf : 

au 
"Ron, Zlotterie. Loewenstein- Danzig. 


Stieglig und Zeiſig i 


mit großem Bauer zu 1 en 
Aliſtädt. Markt 36, 2. 


Praktisch als Weihnachtsgeschenk: 
Damen- ©uche, 
und Kostfüm-SIoffe 


von 5,00 MR. an. 


= Anzug-Stoffe Sl 


von 6,00. Mk. an. 
Ateıier für feine Herren-Garderoben, 
englische Damenkostüme. SER 


„ Heckfor, 


'Fernruf 343. Thorn, Breitestrasse 32, 1. 


hot -t-+ 


gewährt Darlehen ſchnell, diskret, jeder⸗ 
mann. Ratenrückzahlung. Keine Provi⸗ 
ſions zahlung. 

Wegener, Berlin = 168, 


>g 
% 5 


Sehr ſchöne, rn 


Ferkel, 


6, 9, 10 Wochen alt, wegen 1 l 
des Stalles billig den 2 Re 


Domäne Thorniſch⸗Papau. 
Ein gut gehendes 


Gasthaus 


mit einzigem Saale am Ort 
ift von fof. b. mäß. Anzhlg. zu verkaufen. 


Braueteibeſitzer Dressler, 
Marienwerder Weſtpr. 


berpmodeene Tuer in echt Gold, auf Wunſch 
auch ohne Lötfuge. — Eigenes Fabrikat. 
Großes Lager in Uhren und Goldwaren. 
j Reparaturen, vergolden, verſilbern. 


F. Feibusch, 


Juwelier, Brückenſtraße 14, 1. Etage. 


Seglerſtraße 10: 


Zwei fete 


Schweine 


zu verkaufen Mellienſtraße 113. durch 


Selbſtgeber Diesner, Berlin 21, 


geeignet, zum 1. 4. 1911 zu vermieten 
Belle⸗Alliaueeſtraße 67. 


Kuntze & Kittler. l fof. z. vm. Breiteſtr. 8, 2, Cing. Mauerſtr. 


eiten ig genes Fragte, 


und mehrere 


. gern dem Auge, fern dem ie 


Zwei helle Räume, für Kontorzwecke Gasen. ſchnell, A 00 oll Bohu 1. Sale ill. 


aentral- 
Kinematodraphel- Aa, 


Neuſtädtiſcher Markt. 


„Die Erbin“, age Drama aus der 
Zeit Ludwig 
„Die Korallen“, polniſcher Charakter F 


tanz. 
„Das verwunſchene Schloß“, Kunſtfilm. 


arben-Kinematograpbet 
8 wen euheilen 
erſten Ranges. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


b. 
Gustav Oesterle | 


iR - 


Sinemaisgrapfen Thal 4 


„Metropol“ 
Friedrichſtraße T „ 
: Programm“ | ọ 


vom 10. bis 16. e I 
1. Der Väter Haß, Dram | e 
2. Tontollini macht Biſtte, humor. Ii 
3. Eine Zeitungsannonce, humor. 1 g 
4. Anſichten von Berlin, Natur. fin 
5. Argwohn, Drama, Eu 
6. Weihnachtspatrouille, Drama. N 
7. Eine Giraffenjagd, 3 $i 
8. Freund Jack, Dram A 
9. Ein an Schlaſtoſigkeit 1 40 2 jan : Di 
10. Die kaiſerlichen Gärten in 10 
ch 


12. Der Geſichtsausdruck be ar 


13. Der Doge und feine Gattin, == 
14. Der Kaiſerbeſuch in Beuthen 


Ton bilder: 
15. Am Weihnachtsabend. 
1. Sli 4. Flac 
7. Fli a abe 
18. Barcarole aus „Hoffmanns cnh 
lungen. : 
905 ie 
. Man jteigt na 
21. Gräberſzene aus mehl 
22. Berjührungsigene ) der Zenit 
Anderungen vorbehalten. 
„Kilb, 


o 


a Wohnungsangebote. ), 
E ſchönes, unmöblieries 3 
Zimmer 


in meinem Hauſe Lindenſtr. 58 zu 
Wilhelm Franke, 


Thorn⸗Mocker, ee ) 
mr Bimm. ſofort zu permi e y 
Junkerſtr. 6 


G möbl. Zimmer m. Kab. v. 1. 
an beſſ. Dame z. om. Bantir A 


1—2 idöne, elegant a $ 
möblierte Simme, 
mit Entree in feinem Haufe 


mieten. Näh. Geſchäftsſtelle d. au 
2 jimmerige Wohung, 


e vom 1. 1. 11 
mieten Culmer Chauſſee 99 77 


Mellienſtr. 8 


folgende Wohnungen il 99 
Oberleutnant Freiherr von Selig 
mann'ſche, verſetzungshaber, = mmer, 
oder ſpäler, beſtehend aus 8 Si 1 
1 Fremdenzimmer, Badeſtube, n del j 
heizung, Pferdeſtall und ſämtliche N 
Neuzeit entſprechenden Zubehör. le, 
Major von Karnap'ſche, von iooni 
oder jpäter, beitehend aus 6 90 all u. d 
Badeſtube, Zentralheizung, pierdea ‚hen Ne 
ſämtlichem der Neuzeit entſpre 
Zubehör. 


Auskunft erteilen 
A. C. Meisner, 1 
Gerberſtraße 12, partert 
Gehrz, Bäckermeiſter, 
Mellienſtraße 85. 


Erdl. Wehen, 


2 Zimmer und Ace Dom die e 
vermieten. tt rie t 
meui Markt, Ede — 
In meinem Neubau ma 
find. noch mehrere 


ö 
i 


0 


il pel 12 


DEE 


ZR LRF 


immer, Küche, Gas, 
e und reichlich 7 


ofort zu vermieten. ns 
. Bergite. 26, 1 


1. Etage, 4 1 0 u. Zub e 
ofort verſetzungs ô 
1 mil Golembie er 
Altſtädt. Mart 


TEn = 


rmieten. „10% ' 


mit Auge 1 zu ee 5 | 
Wohnung, |: 

2. Etage, 5 Zimmer, Ba 51 1 5 erm. A 
reichl. Adebör, vom 1. 1. A £ 7 N 
Zu e annet 1 

| 
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d 


he des Bundesrats. 


targ 
Da Gtieden mit dem Zentrum geſchloſſen. 
1 Sial rechts.) Redner wendet 


Br der Linken wird leider immer verſchwie 
i p wir f 


18 


I Diep 
i fide 
IR ident S 


"Ir Reg 


1 Ron latife Außerung nicht getan. 
t 


Thorn, Mittwoch den 14. Dezember 1910. 


28. Jahrg. 


Die Preſſe. 


Deutſcher Reichstag. 
99. Sitzung vom 12. Dezember; 2 Uhr. 
Die erſte Beratung des Etats wird fortgeſetzt. 
Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Lis co: 
dar Abg. Scheidemann hat am Wendel erwähnt, 
aß gegen den Stadtverordneten Wendel in Frant- 
Urt am Main ein Ermittelungsverfahren wegen 
Majeſtätsbeleidi ung enigeleitet worden ſei, und 
hat das in Verbindung gebracht mit der Rede des 
errn von Heydebrand. Ich ſtelle feſt, daß die 
1 in Frankfurt am Main ſich be⸗ 
teits Mitte Oktober mit dieſer Angelegenheit De- 
faßt hat. Wenn die Sache fi etwas verzögert hat, 
o ift daran lediglich ſchuld, daß inzwiſchen auch 
ser Oberreichsanwalt in die Sache eingegriffen hat. 
Reden eine Veranlaſſung durch die Heydebrandſche 
ede iſt nicht gegeben worden. Die Juſtizbehörden 
lind ſich der geſetzlichen Pflicht durchaus bewußt 
s rA abhängig von Anregungen aus dieſem 
uſe. 
Abg. Lattmann (wirtſchaftl. At nipung) 
Der Etat iſt erfreulich. Anſtatt das anzuerkennen, 
ut die Linke das Volk gu verhetzen. diber die 
charfe Betonung der Anabhängigkeit des Reihs- 
anzlers haben wir uns gefreut. Damit hat Herr 
don Bethmann Hollweg einen ſcharfen Schnitt ge⸗ 
macht a gehen ſich und der Bülowpolitik. (Sehr 
wahr!) Der Reichskanzler will die Mitarbeit 
aller Parteien annehmen. Eine offene Ver⸗ 
urteilung der verfehlten und unmöglichen Block⸗ 
politik. Ebenſo fehlerhaft wie eine Abhängigkeit 
des Kanzlers von Zentrum und Konſervativen 
re die von dem Radikalismus. (Lebhafte Zu⸗ 
i timmung rechts und im Zentrum.) Bülow war 
dom Liberalismus zu ſehr abhängig. Das Gerede 
dom ſchwarz⸗blauen Block iſt ein Phantaſiegebilde, 
mit dem man ängjtligge evangeliſche Gemüter 
= elig machen will. Die Liberalen haben ja 
tiber auch mit dem Zentrum Politik gemacht! 
Bie war's denn bei der Reichsfinanzreform vor 
die Mitarbeit des Zentrums? Ich erinnere an 
te vertraulichen Verhandlungen im Bundesrats⸗ 
Immer unter Vorſitz des Neichsſchatzſekretärs 
dow. Da haben wir wochenlang geſeſſen, um 
die Sache ohne das Zentrum zu machen. (Leb⸗ 
gaftes Hört! hört! im Zentrum.) Aber der Frei- 
linn lehnte alle Steuern ab, und als wir den 
Herren jagten, fie ſelbſt möchten doch einmal ge- 
nete Steuern vorſchlagen, meinten fie, das fei 
(Lebhaftes Hört! Hört!) 
da mußten wir mit dem Zentrum gehen, mochten 
für es gern tun oder nicht. Es ift dieſelbe Ge 
lichte wie damals, als Bismarck zur utzzoll⸗ 
tik überging. Auch da verſagte der Liberalis⸗ 
trotz der redlichſten Mühe Bismarcks. Bis⸗ 
hat damals auch ſicher nicht gern ſeinen 
(Lebhafter 
ſich gegen die 
erhetze der Linken und des Hanſabundes. 
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daten die ſteigenden Laſten der Ernährung der Sol⸗ 
dir klagten. (Abg. Scheidemann: Weil 


Pracht ſolche Wiederkäuer find! Unruhe. Bize- 
dendent chulz ruft den Abg. Scheidemann zur 
1 ) Abg. Lattmann: Ach, Herr Scheide⸗ 
Ihre Schindangerrede ... (Unruhe links. 
Hulz: Sie dürfen auch auf eine 
g nicht beleidigend antworten. Das ver- 
n die Ordnung des Haufes.) Jetzt find 
Ran often nämlich um 4 Millionen zurück⸗ 
lich tar, und da läßt ſich auf die Agrarpotitit 
Wagen. Wie fteht es mit den internationalen 
te ungen gegen die Schmutzliteratur? (Reichs, 
| un Sa won Bethmann Hollweg erſcheint 
u ale.) Der letzte vom Staatsſekretär Dern- 
Joch abgeſchloſfene Vertrag war eine ſchwere 
ara des Reiches. Man mag der Politik 
de 549° manche Anerkennung jagen, aber man 
U; ch vor einer Überſchätzung dieſes Mannes, 
ger ſchrſangs gegen die Bureaufratie anſtürmte, 
| patebih doch ſelbſt zum verknöcherten 
eu Südnaten wurde. Als Dernburg die 
5 der eſtafrika verkaufte, ſchwiegen die 
Sg des Linken. Wunderlich berührt die Erklä⸗ 
Alben, badiſchen Miniſters von Bodmann, die 
ler Mi okratie ſei eine Kulturbewegung. Wäre 
Kill er am Freitag während der Rede des 
ale ken gets“ Scheidemann hier emen, a 
1 gut! 

alde che Miniſter verwechſelt ja, wie 1 ele 

L Artig 10 zund Arbeiterbewegung. (Sehr 
Fmafteien Stadeit es ſchon ift” zeigt das Beiſpiel 
Ademar Studentenſchaft in Leipzig, wo der 
ke ber rat Eduard Bernſtein einen Vortrag 
en Saite ein Herr ausgewieſen wurde, weil 
k erhoch ausbrachte. (Hört! hört! rechts.) 
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Tätigteit. 


Wir begrüßen die friſchen Töne des Reichskanzlers 
egen die Sozialdemokratie. (Abg. Ledebour: 

enigſtens ein Bewunderer!) Den Reichskanzler, 
den Abg. Ledebour bewundert, würde ich bedauern. 
Ausnahmegeſetze verwerfen auch wir. Aber eine 
rückſichtsloſe Anwendung der beſtehenden er 
billigen wir durchaus. Die Sammlungspolitik 
mag ſchwer ſein, aber ſie wird ſchließlich doch Erfolg 
bringen. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Staatsſekretär des Auswärtigen Amts von 

Kiderlen⸗Wächter: Was das Anlaufen 
eines franzöſiſchen Kriegsſchiffes in einem noch 
nicht geöffneten Hafen Marokkos, dem Hafen von 
Agadir, betrifft, ſo hat dieſes Kriegsſchiff lediglich 
Piraten verfolgt. Die franzöſiſche Regierung hat 
uns loyal erklärt, daß mit dieſem Anlaufen ein 
anderer Zweck nicht verfolgt geweſen ſei, und daß 
von der Offnung des Hafens nicht die Rede ſein 
könne. Wir haben dabei erneut daran erinnert, 
daß die Eröffnung eines geſchloſſenen Hafens nur 
vom Sultan mit Zuſtimmung ſämtlicher Vertrags⸗ 
mächte erfolgen kann. Zum Fall der Gebrüder 
Mannesmann betone ich erneut, daß ſich die Ge⸗ 
brüder Mannesmann mit den anderen Intereſſenten 
einigen. Sonſt aber iſt das internationale Schieds⸗ 
gericht ſo zuſammengeſetzt, daß es Garantie für Un⸗ 
parteilichkeit bietet. Über das Berggeſetz können 
amtliche Mitteilungen nicht gemacht werden, ehe 
es vom Sultan und den Mächten angenommen iſt. 
Nachdem aber an anderen Stellen Indiskretionen 
zugunſten von Intereſſenten vorgekommen find, 
ind an zuſtändiger Stelle auch unſeren Intereſſen⸗ 
ten die nötigen Mitteilungen aus dem Entwurf 
gemacht worden. Wir wollen es nicht zulaſſen, 
daß unſere Intereſſenten ins Hintertreffen kom⸗ 
men. Gl ber die Reorganiſation des 
Auswärtigen Amtes hatte ich ſchon vor zwei 
ahren die Ehre, zu Ihnen zu 1 8 (Heiter⸗ 
eit.) Beſonders begeiſterte ufnahme haben 
meine Worte damals ja nicht gefunden. (SHeiter- 
keit.) Ich kann nur wiederholen, daß mit Fleiß, 
Gewiſſenhaftigkeit, Treue und Erfolg überall in 
dieſem Amt gearbeitet wird. Reformbedürfniſſen 
wird weiter Rechnun 4 Aber die Orga⸗ 
niſation im ganzen Ba en wir aus geohe Zeit, 
und daran wollen wir nicht rütteln. (Beifall.) 
Das Amt braucht Vertrauen und verdient Ver⸗ 
trauen. Ich bitte noch, Wünſche und Beſchwerden 
ni hier im Plenum, ſondern in der Kom⸗ 
miſſion vorzutragen. (Beifall.) 

Staatsſekretär des Reichskolonialamts Dr. von 
Lindequiſt äußert ſich über den jetzigen Stand 
der finanziellen und wirtſchaftlichen Entwickelung 
unſerer Schutzgebiete. Es geht in allen Kolonien 
vorwärts, nur in Südweſtafrika iſt die Entwicke⸗ 
1 nicht ſo ſtetig. Sie iſt dort infolge des Auf⸗ 
ſtandes und ſpäter infolge der Diamantenfunde 
eine etwas ſprunghafte geweſen. Nedner führt 
unter dem ſtürmiſchen Beifall der Linken das leb⸗ 
hafte Intereſſe, das das deutſche Volk neuerdings 


‚junjeren Kolonien entgegenbringe, in erſter Linie 


auf den erſten Staatsſekretär des Reichskolonial⸗ 
amts zurück, dem es gelungen ſei, mit der Vor⸗ 
ſtellung aufzuräumen, daß unſere Kolonien nichts 
wert ſeien. Die Verdienſte dieſes erſten Staats⸗ 
ſekretärs, meines Vorgängers, ſind ſo große und 
dauernde, daß dagegen das, was andere vielleicht 
anders beurteilen, wo ſie mit ihm nicht überein⸗ 
ſtimmen, doch in den Hintergrund tritt. (Bravo! 
links.) Wir wiſſen heute, daß unſere überſeeiſchen 
Beſitzungen ein wertvoller und von Jahr zu Jahr 
au leere eiche ur Abſatzmarkt für unſere deutſche 
Volkswirtſchaft und zugleich eine verheißungsvolle 
Quelle für den Bezug der Rohmaterialien ſind. 
Wer könnte heute angeſichts der Baumwollnot, 
welche immer mehr kritiſch wird, angeſichts des 
Wollbedarfs, der immer mehr zunimmt, noch daran 


ch zweifeln, daß es geradezu eine Lebensfrage für 


weite Zweige unſerer Induſtrie, vor allem für die 
Textilinduſtrie, und zwar ebenſo iz Arbeitgeber 
wie Arbeitnehmer, (Sehr a ift, daß wir 
unſere Rohmaterialien aus den Kolonien beziehen, 
und daß wir uns mehr und mehr unabhängig 
machen von ausländiſchen, unkontrollierbaren 
Spekulations⸗ und Monopolbeſtrebungen. (Sehr 
richtig) In der Budgetkommiſſion wird eine 
umfangreiche Baumwollendenkſchrift vorgelegt 
werden. Die Finanzlage der Schutzgebiete hat ſich 
erheblich gebeſſert, ſie beruht auf einer guten, ſo⸗ 
liden und geſunden Kühen Der Staatsſekretär 
führt das im einzelnen näher aus. Die Belaſtun 
des Reiches für die Kolonien wird um fünf Mil- 
lionen Mark zurückgehen. In Südweſtafrika iſt es 
durch die Einnahme aus den Digmantfeldern mög⸗ 
lich geweſen, die Ausgaben vollkommen aus den 
Einnahmen zu decken. Auf dem Gebiete des Eiſen⸗ 
bahnbaues Rage in den letzten Jahren lebhafte 
Die Verwaltung legt ganz beſonderen 

Wert darauf, daß die wichtigſten Zugangsſtraßen 
ausgebaut werden. Das Ergebnis der neuen 
Bahnen hat im allgemeinen den Erwartungen ent⸗ 
ſprochen, zumteil ſie er noch übertroffen. Wir 
werden verſuchen, im Verkehrsbereich der Bahnen 
neue Werte neben den alten zu ſchaffen. Dazu wer⸗ 
den wir eine Ausgeſtaltung und Organiſation des 
landwirtſchaftlichen Verſuchsweſens vornehmen. 
In dem ausſichtsvollen Klima am Kilimandſcharo 
ſollen mehrere Baumwollzuchtſtellen errichtet wer⸗ 
den. In Neu⸗Guinea hat die Plantagenwirtſchaft 
roße Ausdehnung genommen. Anſer landwirt⸗ 
aftliches Programm ſoll auch beſonders die Ein⸗ 
geborenenkultur fördern. Mit der Aufrichtung der 


deutſchen Herrſchaft haben wir eine große Miſſion 
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übernommen. Neben der 
eit der Eingeborenen mii 
ieb und lohnend machen. 


(Drittes Blatt). 


wollend, aber feſt! 
entgegengetreten werden. Andererſeits ſollen ſich 
eber auch die Weißen, Beamte wie Offiziere, ge- 
ſagt ſein laſſen, daß Grauſamkeiten gegen Einge⸗ 
borene mit der ganzen Schärfe des Geſetzes ge⸗ 
ahndet werden. (Beifall. Die Einrichtung der 
Eingeborenenkommiſſion ſoll weiter ausgedehnt, 
dafür geſorgt werden, den Geſundheitszuſtand der 
Eingeborenen zu heben. Der großen Bedeutung 
der Miſſionen für unſere Kolonien find wir uns 
voll bewußt. Erfreulicherweiſe iſt das Verhältnis 
der Regierung zu den Miſſionen zurzeit ſehr gut. 
Der Einführung der Selbſtverwaltung wird die 
größte Aufmerkſamkeit geſchenkt. Unjer über- 
a Beſitz ift noch eine zarte Pflanze und be- 
darf noch der pfleglichen Hand der Heimat. Die 
Kolonien ſind nicht eine Sache der politiſchen Par⸗ 
teien, ſondern des deutſchen Volkes (Beifall.) 
A bg. Graf Mielzynski (Pole): Die in 
Deutſchland herrſchende Anzufriedenheit iſt auf un⸗ 
befriedigte Wünſche nach einer größeren bürger⸗ 
lichen Freiheit zurückzuführen. Wir haben bei der 
Reichsfinanzreform deshalb mitgewirkt, weil wir 
der feſten Überzeugung waren, dabei das Intereſſe 
der Bevölkerung zu fördern. Auch der Freiſinn 
wollte ja neue Steuern. Mit dem Worte liberal 
wird gerade bei den Liberalen der größte Miß⸗ 
brauch getrieben. Wir können dieſe Methode der 
Volkserziehung nicht mitmachen. Man bezeichnet 
die Anhänger des Zollſchutzes als reaktionär, die 
des Freihandels als liberal. Wir find der Anſicht, 
daß man ſich auf den Boden realer Verhältniſſe 
ſtellen und Induſtrie und Landwirtſchaft gleich⸗ 


Unbotmäßigkeiten muß ſtreng 


mäßig ſchützen ſolle. Wir halten eine größere 
bürgerliche Freiheit für notwendig. Ausnahme⸗ 
geſetze ſind unmoraliſch. 

Abg. Werner (Reformpartei): Wenn man 


die ſozialdemokratiſchen Redner hört, muß man 
annehmen, Deutſchland iſt der erbärmlichſte Staat. 
Dabei haben wir mehr Freiheit wie andere 
Staaten. Die Herren ſollten ſich einmal in der 
Welt umſehen, dann würden ſie kuriert werden. 
Was die Reichsfinanzreform anlangt, ſo haben ja 
die Nationalliberalen ſelbſt nach Ablehnung der 
Beſitzſteuern an den 400 Millionen indirekter 
Steuern feſtgehalten. Die Großbanken haben ihre 
Dividenden trotz der neuen Steuern erhöht. Die 
Tätigkeit Dernburgs iſt vorwiegend den Groß⸗ 
banken zugute gekommen. 

Staatsſekretär Dr. Lisco: Graf Mielzynski 
behauptet, daß bei den Polen das Vertrauen zur 
deutſchen Juſtiz geſchwunden iſt. Beweiſe hat er 
nicht erbracht. erartige Ausführungen von der 
Tribüne des Reichstags ſind geeignet, das Ver⸗ 
trauen in die Juſtiz zu erſchüttern. (Beifall.) 

Abg. Erzberger (Zentrum): Der Etat fei 
eine Rechtfertigung für die Parteien, die die 
Reichsfinanzreform gemacht haben. Wie ſtünde 
der ſoziale Gedanke der Reichsfinanzreform da, 
wenn ſeinerzeit die ſoviel höheren Belaſtungen der 
liberalen Anträge durchgegangen wären! Die 
Liberalen wollten ſogar 400 Millionen indirekter 
Steuern bewilligen, während wir ſchließlich mit 
310 Millionen auskommen. Mit der Tätigkeit des 
jetzigen em iſt Redner vollkommen ein⸗ 
verſtanden. (Zuſtimmung; Lachen bei den Sozial⸗ 
demokraten.) Es iſt doch ſonderbar, daß die Sozial⸗ 
demokraten unzufrieden ſind, daß wir einen ſpar⸗ 
ſamen Schatzſekretär haben. erin Ballermann 
genügten die Militär- und Marineforderungen 
noch nicht. Wenn Sie ſo gern Steuern bewilligen, 
warum nicht die Kotierungsſteuer oder eine Ver⸗ 
doppelung der Talonſteuer? (Sehr gut!) Wenn 
ein Abgeordneter draußen fage, die Erbanfallſteuer 
hätte die Kaffee⸗ und Zündholzſteuer überflüſſig 
gemacht, ſo fehle ihm dafür der parlamentariſche 
Ausdruck. (Unruhe links.) Durch Ihre Ohorufe 
geben Sie zu, daß kein Abgeordneter das Recht hat, 
das zu behaupten. (Stürmiſcher Widerſpruch links: 
Beifall rechts und im Zentrum.) Redner weiſt auf 


die Verhältniſſe in Frankreich und England hin, Sal 


in ſozialer Be⸗ 


um zu zeigen, daß Deutſchland 
Ber Die ganze libe- 


ziehung an der Spitze marſchiere. 
rale Steuerhetze ebnet nur den Weg der Sozial⸗ 
demokratie. (Lebhafte Zuſtimmung.) Gewiſſe 
Seiten der Tätigkeit Dernburgs erkenne ich gern 
an, kann mich aber nicht dem unbedingten Lob 
Dr. Wiemers anſchließen. Das neueſte Buch des 
freiſinnigen Kolonialpolitikers Rohrbach ſpricht da⸗ 
gegen. Der neue Staatsſekretär hat eine ſehr 
ſchwere Erbſchaft von ihm übernommen. (Leb⸗ 
haftes Sehr richtig! rechts und in der Mitte.) 
Eine nationale chriſtliche Kolonialpolitik werden 
wir mit aller Energie unterſtützen. (Bravo!) Eine 
große Zentrumspartei gewährleiſtet die Sicherheit 
und Stetigkeit des Vaterlandes. (Lebh. Bravo!) 
Kriegsminiſter von Heeringen: Auf eine 
Anfrage des Abg. Erzberger erkläre ich, daß im 
alle Dammann dieſer tatſächlich an demſelben 
age, wo er den ungehörigen Brief ſchrieb, auch 
Anzeige gegen ſich erſtattet hat. Trotzdem muß ich 
die Entſcheldung des Ehrenrats für richtig halten. 
Kolonialſekretär von Lindeguiſt: Das 
mir noch nicht zugegangene Buch Dr. Rohrbachs 
wirft Staatsſekretär Dernburg eine Täuſchung des 
Reichstags vor. Dagegen proteſtiere ich auf das 
entſchiedenſte. (Bravo! links.) Ich hebe hervor, 
daß Sie überzeugt ſein können von der Pflicht⸗ 
treue des Herrn Staatsſekretärs Dernburg. 
(Bravo!) i 
Weiterberatung Dienstag 1 Ahr. 


Bücherſchau. 


Das „Quellwaſſer fürs deutſche 
Haus“, illuſtriertes Volks⸗ und Familienblatt, 
hat am 1. Dezember d. Is. ſeinen 35. Jahrgang in 
änzlich veränderter und bedeutend vergrößerter 
form angetreten. Seit dieſer Reihe von Jahren 
marſchiert das „Quellwaſſer“ treu ſeiner ent⸗ 
ſchiedenen chriſtlichen Richtung, an der Seite 


anderer illuſtrierten Zeitſchriften, die dem Chriſten⸗ M 


tum gleichgiltig, wenn nicht feindlich gegenüber⸗ 
Bo und nimmt daher in der belletriſtiſchen 
ziteratur der Gegenwart eine einzigartige Stellung 
ein. Es iſt eine Zeitſchrift, die von evangeliſchen 
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vorgezogen werden müßte, weil das Blatt eine 
der wenigen illuſtrierten Wochenſchriften it die 
für das evangeliſche Haus am geeignetſten iſt, und 
die man unbeſehen der heranwachſenden Jugend in 
die Hand geben kann. Das „Quellwaſſer fürs 
deutſche Haus“ bringt auf den erſten vier Seiten 
eine illuſtrierte Wochenſchau „Aus Welt und Zeit“, 
ferner gute Erzählungen gegenwärtig einen 
Roman von M. Rüdiger —, außerdem mannigfache 
Artikel über Literatur, Kunſt⸗, Kultur⸗ und Zeit⸗ 
geſchichte, ile chaft, Technik, Länder⸗ und 
ölkerkunde, Philoſophie, biographiſche Würdigung 
berühmter Zeitgenoſſen, Gedichte, Humor, für Kü 
und Haus, einen beſonders reichhaltigen Teil für 
Nätſel und allerlei Kurzweil ulm. Das Quell 
waſſer ift reichlich illuſtriert. Es koſtet bei swanaig 
Seiten Text im Großquartformat nur 1,80 Ma 
ierteljährlich und kann durch jede Buchhandlung 
und Poſtanſtalt oder auch direkt vom Verlage 
Edm. Pillardy, Kaſſel, bezogen werden. Probe⸗ 
nummern werden ſtets koſtenlos zugeſandt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Vom Parlamentder Schauſpie ler. 
Freitag Nachmittag ſind die Würfel in der 
wichtigſten Frage, mit der ſich die Delegierten⸗ 
verſammlung der Genoſſenſchaft deutſcher 
Bühnenangehöriger in dieſem Jahre zu be⸗ 
faſſen hatte, gefallen. Hermann Niſſen 
bleibt Präſident, erhält eine Beſoldung und 
freie Dienſtwohnung. Die Erörterung des be⸗ 
kannten Falles Niſſen⸗Vogt wurde von der 
Verſammlung einmütig abgelehnt. Am 
Freitag hielt Geßner⸗Hamburg auf der 39. 
Generalverſammlung der Bühnengenoſſenſchaft 
ein Referat über die Frage der Mindeſtgagen. 
Der vorjährige Beſchluß einer Mindeſtgage von 
100 Mark ſei außerordentlich beſcheiden. Er 
ſchlug eine Reſolution vor, in der eine Gage 
von monatlich 100 Mark für unzureichend er⸗ 
klärt wird und die Mitglieder aufgefordert 
werden, nicht unter dieſer Gage abzuſchließen. 
Die Genoſſenſchaft ſoll an den Kommunalver⸗ 
waltungen, welche Theater zu vergeben haben, 
mit dem Erſuchen herantreten, bei Vergebung 
der Theater dem Unternehmer eine Gage von 
mindeſtens 100 Mark für die darſtellenden Mit⸗ 
glieder zur Pflicht zu machen. Die Reſulution 
wurde angenommen. Nach weiteren Exörte⸗ 
rungen wird die Generalverſammlung ge⸗ 
ſchloſſen. 


Die Moabiter Straßenkrawalle 


vor Gericht. 


Berlin, 10. Dezember. 
Die Heutige Verhandlung beginnt wieder mit 
einem Aufmarſch weiterer Polizeizeugen, die ſich 
auf den bekannten Aufruf des Polizeipräſidenten 
von Jagow hin gemeldet haben. Buchhalter 
Bajrs will auf dem Wege zum Bahnhof Beuſſel⸗ 
ſtraße geſehen haben, daß die Polizei durchaus 
ruhig und maßvoll vorging von den Tumultuarten 
aber beſchimpft und verhöhnt wurde. Man ſchrie 
„Bluthunde“ und „Hungerleider“ und warf mit 
teinen. Auch hörte der Zeuge mehrere Schüſſe 
fallen. In der Sickingenſtraße will er beobachtet 
haben, wie ein Mann auf die Menge einredete, ſie 
ſollten ſich doch bewaffnen und al die Schutzleute 
einhauen. Man ſollte es wie im Manöver machen, 
nämlich in Reih und Glied vorgehen und auf die 
Schutzleute ſchießen. Erſt ſollte die erſte Reihe eine 
Salve abgeben, dann niederknien, um die hinter 
ihr ſtehende Reihe zum Schuſſe kommen zu laſſen. 
Auf eine Frage aus der Menge, ob er die Führun 
übernehmen wolle, und ob er etwa vom Streik⸗ 
komitee geſchickt wurde, habe der Mann verneinend 
geantwortet. — Rechtsanwalt Heine: Für was 
hielten Sie den Mann? — Zeuge: Für einen 
Agitator. Rechtsanwalt Heine: Leute, auf 
die er guman hatten doch gar keine Gewehre. 
Zeuge: Der Mann jagte ja, fte foten ſich erft 
bewaffnen. Heine: Machte der Mann nicht eher 
den Eindruck eines Hanswurſtes, als den eines 
Agitators? Zeuge: Nein. Rechtsanwalt Heine: 
Er war aber einer. Der Vorſitzer rügt dieſe 
Bemerkung. — Zeuge Rentenempfänger v. Schack 
bekundet ebenfalls, daß die Menge ſehr dime 
während die Schutzleute ruhig vorgingen. - 
Genoſſen hätten in der Hauptſache junge er 
gedungen, damit der Krach recht groß war. er 
ſich anſtändig betragen habe, ſei auch anſtändig 
behandelt worden. Auf die Frage des Ver⸗ 
teidigers Roſenfeld, wie der Zeuge zu der 
Anſicht gekommen ſei, daß die Krawallmacher plan⸗ 
mäßig gehandelt hätten, erwidert der Zeuge: 
Herr Vorfitzender, muß ich dem Vertreter der Ge⸗ 
noſſen Rede und Antwort ſtehen? — Der Bora 
ſitzer belehrt den Zeugen, daß auch die Verteidi⸗ 
ger Organe der Rechtspflege feien und daher das 
an hätten, Fragen ſtellen. — Der Zeuge 

will mehrfach gehört aben, daß auf der Stra 
davon geſprochen wurde, die ganze Geſchichte fei 
eine Probe. — Die Zeugen Strauß und Noack 
bekunden übereinſtimmend folgenden Vorfall: Bei 
der Räumung der Turmſtraße wurde ein Mann, 
der einen lzfuß hatte, von Poliziſten nieder⸗ 
geſchlagen. r verkroch unter einen Bäcker⸗ 
wagen und wurde auch hier noch von einem Polizei⸗ 
offizier und einem Schutzmann mit den Säbeln ge- 
chlagen. — Der betreffende Polizeioffizier Folte 
erklärt hierzu, daß Kie der Vorgang ganz anders 
abgeſpielt habe. habe den Schutzmann, der den 
ann unter dem Wagen hervorholen wollte, da- 
von abgehalten, ihn zu ſchlagen, und ihn mit nach 
vorn genommen, da ſie beide ſchon hinter der 
Schutzmannskette zurückgeblieben waren. Die 
eugen bleiben aber bei ihrer Ausſage und er⸗ 
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das Empfinden des Gerichts wirken. 


denſelben Vorfall beobachtet hätten. — Zeuge Bar- 


bier Hillmer wurde in einer Bedürfnisanſtalt 
von Schutzleuten niedergeſchlagen, ſodaß er eine 
elf Zentimeter lange Schädelwunde davontrug. 
Er hat mehrere Wochen im Krankenhauſe zubringen 
bringen. — Zeugin Frau Dahms hat auf der 
Straße, als ſie mit Tochter und Schwiegerſohn 
ruhig nachhauſe ging, einen Hieb über den Arm 
erhalten. — Zeuge Oberpoſtaſſiſtent Weſeberg 
erklärt, es ſei geradezu ſchmachvoll geweſen, daß ſich 
preußiſche Beamte durch Johlen, Schreien und 
Steinwürfe ſo provozieren laſſen mußten, ohne von 
der Waffe Gebrauch zu machen. — Der Staats⸗ 
anwalt Stelzner benennt einen Monteur 
Schröder als Zeugen dafür, daß ſich Zivilperſonen 
in der Menge befanden, die ſich für Kriminal⸗ 
beamte ausgaben. Desgleichen beantragt er die 
Ladung von zwei Kriminalbeamten, die die gleiche 
Bekundung machen ſollen. Rechtsanwalt 
Roſenfeld wünſcht, daß die Beamten die Stöcke 
mitbringen, die ſie im Dienſt 195 0 haben. — 
Darauf wurden die weiteren Verhandlungen auf 
Montag Vormittag vertagt. 
Berlin, 12. Dezember. 

Der charakteriſtiſche Fall des Angeklagten Gaſt⸗ 
wirt Pilz, in deſſen Lokal die Streikwilligen 
unter Billigung des Wirts von den Streikenden 
verprügelt worden ſein ſollen, ſteht auch heute 
wieder im Mittelpunkte der Erörterungen. Dazu 
traten eingehende Erörterungen über die Rede des 
Herrn von Bethmann Hollweg zu den 
Moabiter Vorgängen, ſodaß die heutige Sitzung 
ſich beſonders intereſſant geſtaltete. Zu Beginn 
der Sitzung beantragte Rechtsanwalt Heine die 
Heranziehung der Akten des Bruhn⸗Prozeſſes, da 
der in dieſem Prozeß mitangeklagte Redakteur 
Rolf Sommer als Polizeizeuge geladen ſei. 
Im Bruhn⸗Prozeß ſei Sommer nur wegen Ver⸗ 
jährung freigekommen, und ſeine Glaubwürdigkeit 
müſſe, da er damals wegen Beihilfe zur Erpreſſung 
angeklagt war, nachgeprüft werden. — Der Vor⸗ 
fiker Landgerichtsdirektor Lieber erklärt hierzu, 
u ich das Gericht ſpäter über dieſen Antrag 
ſchlüſſig machen werde. — Bei der weiteren Er⸗ 
örterung der Vorgänge in dem Pilz'ſchen Lokal 
wird zunächſt feſtgeſtellt, daß der dort verprügelte 
Zeuge Wellſchmidt nicht mit dem wegen dieſer 
Prügelei mitangeſchuldigten Bareſel pmm 
gekommen jein kann, da dieſer an jenem Tage nicht 
im Pilz'ſchen Lokal war. — Eine Frau Stei⸗ 
nitz, die vom Balkon einer Verwandten aus das 
Leben und Treiben vor und in dem Pilz'ſchen Lokal 
während der Krawalltage beobachtet hat, bekundet, 
daß Pilz ſich an der Beleidigung und Verhöhnung 
der Schutzleute ſehr angelegentlich beteiligt habe. 
Er habe ſich gefreut, wenn die Kupfer'ſchen Kohlen⸗ 
wagen demoliert wurden und man die Poliziſten 
mit Steinen bewarf. Später hat Polizeileutnant 
yate das Lokal geſperrt. — Der Angeklagte Pil z 
emerkt hierzu, daß er nicht an dem Krawall teil⸗ 
genommen und deshalb nur Arger mit ſeinen 
Gäſten gehabt habe. Er beruft ſich auf ver⸗ 
ſchiedene Zeugen, die dann vernommen 
werden und die bekunden, daß die Zeugin Steinitz 
ſich geirrt haben müſſe, da Pilz Anſammlungen 
von Leuten vor ſeinem Lokal nicht geduldet habe 
und während der Tumultſzenen in ſeinem Lokal 
garnicht in dieſem geweſen ſei. — Rechtsanwalt 
Liebknecht ſtellt im Anſchluß an dieſe Feſt⸗ 
ſtellungen den Antrag, auch Pilz aus der Anter⸗ 
fei in f zu entla fall Der Fall Wellſchmidt 
ei in ſich zuſammengefallen, und ſonſt liege Pilz 
nichts zur Laſt. Eventuell ſei der Angeklagte bereit, 
eine Kaution zu ſtellen. Der Vorſitzer Land⸗ 
gerichtsdirektor Lieber weiſt die Verteidigung 
darauf hin, daß damit der 53. Antrag eingegangen 
ſei, über den das Gericht noch zu befinden habe. 
Er bitte um Nachprüfung dieſer einzelnen Anträge 
während der Pauſe, damit man nicht ins Unend⸗ 
liche verhandele. — Rechtsanwalt Heine: Das 
würde auch nicht im Intereſſe der Angeklagten 
liegen. Aber nach der Rede des Reichs⸗ 
kanzlers Vorſ. (unterbrechend): Darauf 
können wir hier nicht eingehen. — Rechtsanwalt 
Heine: Der Herr Reichskanzler iſt aber auf dieſen 
Prozeß eingegangen, und obwohl ich überzeugt bin, 
daß ſeine Ausführungen für das Gericht von keinem 
Einfluß ſein werden, da es hats e mu die Be⸗ 
weisaufnahme zu würdigen hat, ſo muß ich doch 
darauf hinweiſen, daß die Staatsanwaltſchaft an 
die Beweisaufnahme nicht gebunden iſt, zumal, 
wenn der oberſte Hüter der Reichsverfaſſung bereits 
jetzt zu einem Urteil gekommen iſt, wo dieſer Pro⸗ 
geb noch ſchwebt. Er hat gejagt, daß alle Polizei- 
eamte ihre Schuldigkeit getan haben. Hiergegen 
aber richten ſich unſere Beweisanträge, die wir 
nach dieſer Richtung hin noch beliebig ausdehnen 
könnten. Der Staatsanwalt, als Untergebener des 
Miniſterpräſidenten, bleibt angeſichts ſolcher Aus⸗ 
führungen nicht unbeeinflußt. Und ſo iſt es nahe⸗ 
liegend, daß die Worte des Reichskanzlers auch auf 
Wir haben 
zu beweiſen, daß die Polizeibeamten durchaus nicht 
das Lob des Herrn Reichskanzlers verdienen, da ſie 
durch ihr Verhalten erſt die Erregung in die Be⸗ 
völkerung hineingetragen haben. Gelingt uns der 
Beweis, daß auch harmloſe Leute niedergeſchlagen, 
beleidigt und verletzt worden ſind, und Fran nicht 
nur in Einzelfällen, ſo liegt ein Mißbrauch der 
Amtsgewalt vor, durch den ſich die Lage mancher 
Angeklagter weſentlich verbeſſern würde. Glaubt 
der Herr Staatsanwalt, daß der Herr Reichs⸗ 
kanzler wirklich etwas von der Integrität der 
Schutzleute weiß, ſo mag er ihn als Zeugen laden. 
Wir glauben das nicht und haben deshalb keine 
Anträge zu ſtellen. Staatsanwalt Stein- 
brecht: Auch für die Staatsanwaltſchaft iſt nur 
das maßgebend, was hier vorgekommen iſt. — 
Rechtsanwalt Heinemann wendet ſich dann 
auch gegen den Reichskanzler, der durch ſeine Aus⸗ 
führungen geradezu zu einer Ausdehnung der Be⸗ 
weisaufnahme zwinge. Denn wenn der nach der 
Verfaſſung zum oberſten Rechtshüter beſtimmte 
Mann durch einſeitige und ungerechte Würdigung 
der Beweisaufnahme in ein ſchwebendes Straf⸗ 
verfahren eingriffe, ſo zwinge er die Verteidigung 
geradezu zur Abwehr. Rechtsanwalt Cohn 
meint, es ſei wohl am beſten, den Reichskanzler 
einfach als Zeugen zu laden, damit er dem Gericht 
erzähle, auf welcher Baſis er zu ſeinem günſtigen 
Urteil über die Berliner Polizei gekommen lei. 
— Der Vorſitzer gibt darauf die Erklärung ab, 
daß das Gericht keinesfalls etwas anderes bei 
ſeiner Urteilsfällung erwägen werde, als was im 
Gerichtsſaale ſelbſt vorgekommen fei. — Im An- 
ſchluß an dieſen Zwiſchenfall wird dann die Be⸗ 
weisaufnahme zu dem allgemeinen Teil fortgeſetzt. 
Verſchiedene Zeugen bekunden wieder, daß 
die Polizei garnichts unrechtes getan habe, wäh⸗ 
rend andere mit Säbel und Gummiſchläuchen an⸗ 
gegriffen worden ſein wollen. — Zeuge Zigarren⸗ 
händler Rütter hat beobachtet, daß ein in ſeinem 
Hauſe wohnender Friſeur ſich über das Vorgehen 
der Polizei ſo aufregte, daß er einen Krampfanfall 
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Oben: Eine primitive Art des bolanaschens 
Unten: Durchsuchung des Bodens nach golahaltıger Erda 


Auf der Stätte der Goldfunde in der Eifel i 
bei Montenau⸗Jveldingen entfaltet ſich jest] noch nicht der rationallen Gewinnung des edlen 
eine rege Tätigkeit. Es haben ſich große Geſell⸗] Metalls gelten, ſondern derErlangung von Kon⸗ 


ſchaften gebildet, die die Gewinnung des Bodens 
im großen betreiben wollen. Vorläufig gilt 
es, das Terrain genau zu unterſuchen und 
Proben goldhaltiger Erde zu erlangen. Fach⸗ 
leute unterſuchen alle Teile des Hochplateaus 
und führen die erſten Arbeiten aus, die indeſſen 


zeſſionen zur Sicherung des Abbaurechtes. Erſt 
im Frühjahr ſoll dann der eigentliche Abbau 
mit modernen techniſchen Hilfsmitteln be⸗ 
ginnen. Vorläufig wird, wie unſere Bilder er⸗ 
kennen laſſen, noch in ziemlich primitiver 
Weiſe gearbeitet. 


bekam. Dabei war die Straße vollkommen 
menſchenleer. An dem Verhalten der Polizei 
wurde allgemein Argernis genommen. — Dagegen 


bekundet der Rittergutsbeſitzer Schmidt⸗Wil⸗ 
mersdorf, daß er ebenfalls Augenzeuge der Mn- 
ruhen 17 1 ſei, daß aber ſeitens der Schutz⸗ 
leute niemals Übergriffe vorgekommen ſeien. Man 
könne im Gegenteil behaupten, daß die Schutzleute 
ſanft und mit großer überlegung vorgingen. 
Allerdings ſei auf das Publikum eingeſchlagen 
worden, aber nur auf Exzedenten, die es ver⸗ 
dienten, und auch dann nur mit der flachen Klinge, 
nicht etwa ſcharf. Der Zeuge erzählt ſodann, er 
hatte einen Vorfall mit einem Kriminalbeamten, 
der ihm entgegentrat und den Stock erhob. Er, 
Zeuge, habe dem Beamten bedeutet, daß er ein 
ruhiger Staatsbürger ſei, worauf dieſer ihn 
paſſieren ließ. Der Zeuge wird von der Ber- 
teidigung befragt, ob er ſich ſelbſt bei der 
Polizei gemeldet habe, worauf der Zeuge zuz 
nächſt der Verteidigung das Recht beſtreitet, dieſe 
Frage zu ſtellen. Der Zeuge erklärt ſchließlich, 
daß er ſich allerdings ſelbſt bei der Polizei gemeldet 
habe. Die folgende Zeugin, ein Fräulein 
Günther, befand ſich auf dem Nachhauſewege, 
als ſie in der Huttenſtraße durch eine Schutzmanns⸗ 
kette hindurch mußte. ie Schutzleute hätten ſie 
zunächſt mit unflätigen Redensarten beläjtigt und 
ihr zugerufen: „Haut doch die alte Trine, daß jir 
liegen bleibt!“ Schließlich habe ſie ſogar noch 
einen Säbelhieb auf den Rücken bekommen. In 
ähnlicher Weiſe wurde ein junger Mann behandelt, 
der an der Halteſtelle ſtand und auf die Elektriſche 
wartete. Ein Poliziſt fuhr ihn an, ſagte ihm, er 
ſolle ſich ſcheren, und ſchlug dann auf ihn ein, bis 
der Mann mit einem Wagen weiterfahren konnte. 
Die Zeugin hat ſich dem betreffenden Mann zur 
Verfügung geſtellt, worauf der Schutzmann ihr zu⸗ 
rief: „Das fehlte noch!“ und ſie mit dem Säbel 
bedrohte. — Nach einer Pauſe wurde dann dem 
Antrage des Angeklagten Kratzert, ihn aus der 
Unterſuchungshaft zu entlaſſen, Folge gegeben, da⸗ 
gegen die Haftentlaſſung des Gaſtwirts Pilz ab⸗ 
elehnt. — Nachdem ſich noch Rechtsanwalt Dr. 
allin ſcharf gegen die Polizei als Zeuge ſich 
geäußert hatte, während Kammergerichtsrat Dr. 
Daberke und Rektor Schröder deren Ver⸗ 
gaen billigten, wurden die weiteren Verhand- 
ungen auf morgen früh vertagt. . 


Mannigfaltiges. 


( Verurteilung.) Die Strafkammer 
in Halle (Saale) verurteilte den verantwort⸗ 
lichen Redakteur des ſozialdemokratiſchen 
„Halleſchen Volksbtattes“ Otto Niebuhr 
wegen Beleidigung der im September mit 
Orden ausgezeichneten Mitglieder der Polizei⸗ 
verwaltung zu 600 Mark Geldſtrafe. Der 
Staatsanwalt hatte acht Monate Gefängnis 
beantragt. i 

(Der Silberne Sonntag) hat in 
Berlin die Hoffnungen der Geſchäftsinhaber 
im großen und ganzen erfüllt. Bereits in 
den Mittagsſtunden herrſchte in den verkehrs⸗ 
reicheren Straßen ein ganz leidlicher Andrang 
und nachmittags wurde der Verkehr ſtellen⸗ 
weiſe geradezu lebensgefährlich. Unausgeſetzt 
ſtrömten die Maſſen auf den Bürgerſteigen 
dahin und in den belebten Teilen der Friedrich⸗ 
und Leipziger Straße reichten die Bürger⸗ 
ſteige nicht hin, um die Mengen aufzunehmen. 
Seitens der Polizei waren Maßnahmen zur 
Regelung des Verkehrs getroffen worden. 
Beſonderes Augenmerk hatte die Polizei auf 
die Leipziger Straße gerichtet. Gekauft wurde 


im Gegenſatz zu den letzten Silbernen 
Sonntagen recht viel. In den Warenhäuſern 
und Spezialgeſchäften hatten die Verkäufer 
alle Mühe, das zahlreiche Publikum zu be⸗ 
dienen. In den Kaufhäuſern war in den 
Hauptgeſchäftsſtunden der Andrang jo ge 
waltig, daß eine ganze Reihe von Ohnmachts⸗ 
anfällen vorkamen. Am kommenden Goldenen 
Sonntag wird der Geſchäftsverkehr wahr⸗ 


ſcheinlich einen größeren Umfang annehmen. 


(Im Theater verſtorben.) Im 
Zuſchauerraum des königl. Schauſpielhauſes 
in Berlin wurde Freitag Abend bald nach 
Beginn der Vorſtellung eine ältere Dame 
von einem Schlaganfall betroffen. Als der 
Arzt kam, konnte er nur noch den Tod feſt⸗ 
ſtellen. 

(Einen Frankfurter Juwelen⸗ 
händler um 142600 Mark be⸗ 
ſchwindelt) zu haben, wird der Neu- 
mexikaner Deelorduy beſchuldigt, der jetzt in 
Newyork verhaftet wurde. Wie die „Frankf. 
Ztg.“ meldet, legte er ein Geſtändnis ab. 
Ein kleiner Teil der Juwelen iſt wieder ge⸗ 
ſunden worden. Der Genoſſe des Verbrechers 
iſt bisher nicht gefunden worden. 

(Aus Unvorſichtigkeit erſchoſ⸗ 
ſen.) In Jähnsdorf bei Croſſen a. O. er⸗ 
ſchoß der 13jährige Sohn des Häuslers 
Ernſt Schulz ſeine 12jährige Schweſter beim 
Spiel mit dem Jagdgewehr in Abweſenheit 
der Eltern. Der Kopf der unglücklichen 
Schweſter wurde völlig zerſchmettert. 

(Wohltätige Stiftung.) Wie die 
„Kölniſche Zeitung“ aus Düren meldet, 
haben Herr Hugo Schoeller, Frau Landrat 
Schmoele geb. Schoeller und deren Gatte 
dem Verein zur Fürſorge für die Blinden 
der Rheinprovinz 50000 Mk. und dem 
Dürener evangeliſchen Frauenverein für 
Armenunterſtützung 10000 Mark geſtiftet. 

(Die Münchener Entführungs⸗ 
affäre) hat nunmehr ihre Löſung gefunden. 
Der Student Karl Pätzel, Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Generalarztes, der vor ſechs Wochen 
mit der zwanzigjährigen Tochter Greti des 


Juſtizrats Ruettgers aus Aachen aus München 


entflohen war, hat ſich in England mit dem 
Mädchen verheiratet und wird dieſer Tage 
in Mühchen zurückerwartet. Die ander: 
weitigen Meldungen über eine Verhaftung 
Pätzels in Spanien haben ſich als unrichtig 
erwieſen. 

(Nette Zuſtände im Lemberger 
Gymnaſium.) Im Lemberger vierten 
Gymnaſium wurde eine erotiſch⸗alkoholiſche 
Verbindung aufgedeckt. Neunzehn Mitglieder, 
Gymnaſiaſten der drei oberen Klaſſen, wurden 
relegiert; mehrere Profeſſoren, die von der 
Verbindung wußten (), wurden ſtrafverſetzt. 

(Überſchwemmungen.) Infolge mehr⸗ 
tägiger heftiger Regengüſſe ſind zahlreiche 
Ortſchaften in Venezien, in der Lom⸗ 
bardei und in Ligurien überſchwemmt. 
In der Provinz Porto Maurizio find fait 
ſämtliche Eiſenbahnverbindungen unterbrochen. 


Der Gießbach Argentina hat öſtlich 10 
San Remo in den Olivenhainen und Du 
gärten große Verheerungen angerichtet. Dut 
den Einſturz eines Bauernhauſes wurde 
zwei Menſchen getötet. Bei Pallanza 110 
gleiſte ein Perſonenzug infolge eines Er 
rutſches, der ſich in der Nähe der Station 
ereignete. 

(Das Vermögen der Befund‘ 
beterin Mrs. Eddy), die kürzlich I” 
ftorben ift, wird auf 6 Millionen Mark 9 
ſchätzt. Das Teſtament, das diefe Summe 
der Kirche der Geſundbeter vermacht, dürfte 
von dem Sohne der Verſtorbenen angefochten 


werden. a 


Die Gänſeleiche im Müllkaſten. 
(Berliner Gerichtsſzene.) 
(Nachdruck verboten ) 
Mit einem Geſicht, das gekränkte Anſchuld 1215 
drückt, ſieht fih die Witwe Karoline Wendel I A 
dem Gerichtsſaale um. Sie iſt angeklagt, ihre 
Flurnachbarin, dem Fräulein O., eine Gans 955 
ſtohlen zu haben. — Vors.: Bekennen Sie ſich I 
Diebſtahls schuldig? — Angekl.: So ſchlank wech, 
Wenn ick nu „ja“ ſagte, da wäre det jrade jo 1% 
als ob ick mir blos zu mein’ perſön 


lichet Ver⸗ 
jniegen mit'n Schrubber de Zähne putzen täte 
un weil ick for ſo 'ne Jewaltſachen keen Jemie 
habe, fage ick laut un vernehmlich, mit in jau 
deutlichen Akzentum „nee“, ſonſt müßt ick ja ver 
rückt fein. — Vors.: Sie haben hier ohne um 
ſchweife zu antworten. — Angekl.: Det habe! 8 
boch jedan. Ibrigens is det Wort un det Jeklöhn 
von jo ne olle verſchrumpelte Jumpfer janz ick 
jarnich jloobhafter, wie mein feins; un wenn ! 
mir wejen ſo ne Jans verknaxen laſſen ſo $ 
dann müßt ick ja verrückt find. Vorſ.: it 
wird fih ja finden! Jedenfalls wurden Sie ME 7 
der Gans auf dem Arme von der Klägerin af 
gorem gemeinſchaftlichen Flure angetroffen. 171 p; 
ngeti.: Sehn Se, nu reden Se wieder, wie Sie“ T 
verſtehn! — Borji.: Benehmen Sie ſich hier aß; 
ſtändig. — Angekl.: Habe ick mir vielleicht un 
anſtändig uffjeführt? Sehn Se, aber, nee, alle + 
trampelt uff mir rum, weil ick alleene durch r 
Leben jondle; aber id week, wat ick tu, ick frat 
mir een an, ſonſt müßt ick ja verrückt find. 7 
Vorſ.: Wenn Sie jetzt nicht kurz und bündig ant 
worten, werde ich zur Zeugenvernehmung chreiten 
Haben Sie die Gans aus der Küche des graul 
H. genommen? — Angekl.: Jewiß, weil je mir die 
janze Bude verſtänkerte! Et war nich zum auß, 
hallen! Wenn ſich ſo 'ne — na, wie ſoll ick ihr 
blos nennen! —, aljo, wenn fi jo ne eene Jar 
pendiert, dann darf je niſcht koſten; un jroß Mi 
e find, davor kann je aber ooch muffig ſind = 
orj.: Sie wollen wohl damit jagen, daß die Gan 
ſchon verdorben war? — Angekl.: So is et! Kr 
komme zuhauſe un ſchnüffel un ſchnüffel, un 
ſtinkt. Ick denke ſchon, det ſich Katzen vor mein 
Düre jeſetzt hatten. ber et war nich an dell 
ick jeh in meine Stube rin. Et ſtinkt! Se jeh , 
die, wat mir verklagt hat, rin. Et ſtinkt bei H 
ooch! Ick jeh in die ihre Küche; na, un da M 
et möderlich, wie beim Latrinen⸗Inſchpektor! a 
lag nu de Jans, ſchonſt janz jelbe. Hurrjeh, 
wird jetzt noch janz ſchlimm, wenn ick dadran de 
Ick halte mir nu mit mein’ Daumen un Zeijefin 
de Näſe zu; mit zwee Fingern von de andere Son | 
nehme id de Jänſeleiche un will ihr jo in de StU 5 
eintragen. In dem Oogenblick kommt ſe aus 190 
Stube mit noch 'ne olle Jumpfer, ick jloobe, fe u 
war ihre Buſenfreundin. — Vorſ.: Laſſen Sie U F 
Nandbemerkungen. — Angekl.: Ja, un nu in 
et los: Diebſtahl, Raub, Mord un lauter ſo P # 
Kaleika. Ick fage Ei die blos, wenn je durchſeh y 
anjejangenen Jänſebraten haben mußten, da iet N 
je 'n unten in de Müllkute verzehren. Nu fuch * 
mir die, wat mir verklagt hat, mit ihre Spin, 
finger vor de Dogen, un die andere fam mit bar na i 
mit die ihre Sräten mang det Jeſichte, det ick , 
nich anderſcht retten konnte, ick ſchmiß de Jans det 
eenen mitten in die Fieſaſche, det ſe platzte, deen 
heeßt, de Jans; dann hob ick den Leichnam wie ef 
uff un ſchmieß ihm zu't Fenſter raus; 0 
il 1 
5 
a5 


— 


Se, wo er hinzuliegen kam? Irade ja 

dorthin, wo er boch hinjehören dat: inn Er 2 ji 
falten. — Vors.: Dazu waren Sie nicht berech ; 
Allerdings ift hier von Diebſtahl keine Rede. dan 
gleichen Sie ſich doch, zahlen Sie der Klägerin . 
Geld, was die Gans gekoſtet hatte. Angel 
Icke? Da müßt ick ja verrückt ſind! Aber ne 5 
bin nich fo, je foll doch mal ihren Jänſebe. un 
haben; ick will je jerne den Daler jeben, a Sient x 
jloobe, det je dadran noch zwee Märker ver iegel 
Aber det ſchad't niſcht; ick habe mein Verjnt as 
jehabt. — Die Klägerin iſt damit zuerſt due lage i 
nicht einverſtanden; fie will, daß die Ange i 
auf jeden Fall ins Gefängnis wand pgi i 
Angekl.: Sehn Se, fo tückſch is die nu! d pt 
Ihn'n: Streifen Se zu, eh mich's wieder 1 

un dann haben Se farniſcht, wie det Anden * | 
die verſtunkene Jänſeleiche in'n Müllkaſtei idee 
Die Klägerin nimmt endlich, wenn Su pet 
ſtrebend, das Geld. Die Angeklagte verlä jegre 4 
Gerichtsſaal mit den Worten: „Nu aber nerh 
een'n jroßen Kognak; mir is bei die Erin $ 


JE 
wieder janz weech jeword'n!“ 2 £ 
Von der Weltausſtellung. 1 


190 
a 
Bereits die früheren Weltausſtellungen, wie Mn: i 


: j 77747 ten 
aris, St. Louis, Lüttich, hatten dem bekann ze 
F „Grand Prix“ eingebracht. Nunm 1 4 


reiſe, - i 
125 Ehrendm ch 
Das Jahr 1910 brachte den Alfa⸗Seperatoren ia 9 
land folgende Höchſtpreiſe: Braunsberg, Bergen ot 
Eldena, Calau, Reichenbach, Tittmoning, 7605 a 

ben kommt von Hater 
dir in Buenos Aires ſtattfindenden großen nta 
nationalen Ausſtellung für Landwirtſchaft“, u nl 
gelegentlich der Zentenarfeier der Argent niſchen i ichn W. FR 
den Alfa-Seperatoren ebenfalls die höchſte Ausze „ 


der „Grand Prix“, zuerkannt worden ift. > $ 


Kinder- Hervorragend bewährte Br: 
men! Nahrung. f ii 
i Die Kinder gedeihen 
vorzüglich dabel 
u. leiden nicht an | 
Verdauungsstörun® g 
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Die Rubrik In Bursfvachrift gibt 
2 1.Jan.|&1.Apr.] 7 L. Juli] O J. Ot. a 1.1.7.1 1 
21. br. 5 J. Mais 1. Aug. VI. Nov. b 1.2.8. e1 
8 J. Arz] & 1. Juni 9 1. Spi. Di. Dez.] c 1.3.9.|/ 1 


die Zinstermine an. Es bedeutet: 

9 15.3.9. K 15.6.12:q, quartaliter1.1.4.7,10, 
h15.4.10.| Z 11.6.1292 do. 5 5 
1 1.5.11. retsch. as do. 1.3.6.9.12 


10, 
11. 
12 


Disch. Fds. u, Staats-Pap. Arg.inGld 07| 5 7 

dt. Rehs-Schld] 4 100006 do. k. 000 fa 5 | — : — ala | 98. 30bBlKönigstadt [O| 4 | 95.0006] CartLoschw| 7 |22 888.756 
20 4 0 do. 4000 % 4 d 687 35 506 IlandräWssblO] 3 121. 28b6 do. do. 

40. 1.7. 124 c| 45 d|*5 100 25G |MünchBrauhlO] 6 


do. 1895| 3% 


Umrachnungssätze: 1 fr., Lira, Len, Peseta: 89 Pf. — Oest. I f. Gord: 2 K., Wahr.: 1,70, 1 %r.:0,85. 
2 7 fl. södd.: 12. — 14. holl.: 1,70. — 1 M. Banse: 1,50. — 1 Kr.: 1,124 — 1 RH.: 2.18 
1 Geld-Rbl.: 3,20. — 1 Paso: 4. — 1 Doll.: 4,20. — 1 Latri.; 20.40 N. z 
Berlin. Bankdiskont 5% Lombardzinsfuß 6% Privatdiskont 5. 
Nachdruck verb. 


eserichV.A] Z| 5 1109.756 (Siemens dl. [15 


— 
do. abgest. 1 8143.08 |Siem.&HIsk]8]12 244.80 
į 5 


95 ZD 8.00B |KaliAschrsi.! 7 9 |169.00bG}Spnn Renner! 1| 9 {128.00b9 
Fr. Schau l2 a Wiesb 7 9,88 v 3%] 98.300 0056]KapierMsch.) Z} 0 | 85.50 0 Stadtberg. HJ 5064 
Dt.Rchs-Anl.|v T Deutscher Pfanahriefen 11.00G |Kattowitz.Bg] 4 12 1241.006 Stahl seite? 7 39.50% 
2 do. do. v eee 44 108 40 Schultheiss |9 256 (ng. Wilh. E. 10 286.0050 Stassf. Ch. f. 7 7 [143.5098 8 
© do. do. v Berlin. Pidb.| a 5 118.006 Wern! 4 Gelsenk Bew d 4 | 99.40B [Spandauer O . i E . do. 1.0000 Stett. Volkan 2112 {214.006 = 
& Floss. Ks. ul. v do. do, ja 55 Pal. N.Rupp 4] 47 —— > . |Germ.Schfi2l d 4 1100.00G |Vereinsb.kv.lO112 229.000 |Cöln. Bergw.] 1 1274474.0006|Kön.Marienhl 2| 6 1103.60€ fStollwrok.VA| 2| 6 120.758 = 
= do. do. jv do. do. |a| 4 1105.008 ReinLiebnw.|£| 4 | 84.006 fdo. 115,756 [6s.f.elUntrala| 4% 0 | 71.000GlKönigsborn .| 2110 212.000 Stoip. Zink. A 1 5 144.00 = 
1% o 
40. E . TÍ ö szeltP.|7 | 6 [164.256 IStraisspieik|7| 74137006 $ 
& do. StaffA ja 5 [101.8006 41094 Zion. Yorting] 1| 7 18 cose Tecklenbrgl 2| 0 100.000 8 
Bayer. un e e ie 00 5 101.500 155.500 do. IXu. IXaj d| 4 | 99.506 54102 60B A 153.090 Kruschw. 217 126 |286.10bGfTel. Berliner] 7 |12 85. 106 m 
= do. uk. 15| e e. „ 4 % Ge. do. v. 9 99.006 z 1 do. X u. XH V4 i *4 | 89.4000 Bock. Victor: S Dsimnh. Lia 113 |248.7500|Kyffhauserh| 2| 8 [195.30b6}Teltow -Kan. fre. 58.25b 2 
a 300. dojo Landsch.Cirla| 8% 91.0000 |grchAg1/84]a| 1,6l 51250 80 b 1 0 2200 fee. 1 u. J 4% 2. |BriegerSt.ärg 178.100 ILahmeysr&l4| 5 118.40b |Tr.Grassschla| 0 126.06  ” 
8 0 v mr anne 2 Zaun ddo. ka. Gold r] d 1.8 3070 ost. (Lb. b do. Xiu 180 3% 15 99.256 e 93 127.006 Lapp, nene 10 97.006 en 1 5 mus 8 
2 £ $ 1180 2 50.20b Hamb.Hp.-B.l 4 4 98.00:4:|do. Unionsbr ‚506 |Lauchhamm. 206.50h6]do.N BotGart| — frc.1124. 
ER E 0 85 do. unk. 10 0! | 93.256 | de. e 91.508 |do. ae g 118.506 Itauranatte 7 4 f che |do BriNrdost] 7| 0 233.008 = 
E Hambg.St.R, 00 0. A 706 6 5 4 | 95.506 Leonb. Brak a] 4100.25 ; |Dssid Hofelb. O 26.006 [CLeonh. Brnk. 7 7 148. 000 do.do. Süd. — fre. 185 00 R 
do. 1907|d stpreuss. a 4 {100.30b 6 |107.10B do. S. 1-190 v 3%) 90.500G|LdwLöws&rld| 4 | 38:405 fGermn Drtm.|O ö G Ihalekis Stp 1 T 213.00 8 
= Jo. 1908-18) c 0 aj 3# 91.3066] Jo. 7 195.90 IMckl.Str.HPfia! 4 | 97.00G |Mannesnr.öl@| 47104 50nrGläckauf. 0 131.00 I. Löwe 2 00. 2116 282.0 do. do. V.A| 1| 213 0% © 
Q ds. am. 1900, aj 3 | 81.506 [alien Bont. do. de, 4 3%) d 4100 506 Herkul Kass. O 50 635.500 Colhr. k. dp. a 7 C 30 506 Fr. Thomas 2.5 117.500 3 
E , e e ee e e ee E 
Dr ; exA.10200 . do. XII uk. 17 .20G jNugger Pos: GİLüneb. Wehe . nion bau 5 — 
S Sächs.Stert|® do.neuld.ia| 3 90.75 J. 4080 a 5 83.00 00Strassen- u. Kleinbahnenſdo. kon, v 3% —  |Kiel.Schloss;O 101758 buch Brechel7| 6 107.206 0d lind. 84 8 fel 7 ~“ 
er. kann. Ul. id do. do. jaj 3 | —- ars; a en do. X uk. 181) 3%) 91.906 Schaf. Grog a | 96.75n6]KönigB.BeeklO 46.000 -NärkWstfBgl 7 0 125.500 Varia. pa 8 207.50 ͥ 
O+ Ostpr.Pr.Oblia bosensche 2 do. Pr.-Pfdb. 2 4 187.500 Sobulth. Br. 5.4 101.506 JLeipzRiebek O 214.00 % Magdeb. Gas, Z | 52/106.80b Locle 9 47.90% © 
0. do o. M- VIA 3 Nordd.Grakr Siem. El. B. 3 cl 4% —-— indbr. ana o f 113341525.00G |do.CölnRw.P| 1 |16 282.30 
55 Pomm. Pr Anlid . II V u. Ma 4 | 98.50061Siem.Haiskd|2| 4 | 98.806 [Lindener 0 113.006 Marie ke. 5g. 7 4 | 87.256 [do, Mörtel. 2 | 6 150.5066 > 
2.5 Posen. do. a pr. Bod. pf. Ma] 441114.50B | de. 3]d| 4 | 98.706 jLöwenbrDtm|O MarienhKotzi£| 6 122.506 do. Met. HH. O11 [171.256 3 
on do do. a XNE XIV WII 4 | 99.10661SiemSchck3l@| 441103.408 [Oberschles. I M.-F. Kappel 7 139 402. O00 6 lde. Nickelw. 2/18 1279. 756 o 
ES Rhpr XX. XX v do. XYıllla] 4 | 99-10vGįThislWnckl2 A —  fOppsiner. . 4.25bGfMArmStrube| Z| O | 68.006 fdo.Zypen&Wi7 |10 11746066 = 
5 5 U ae do. xıxlal 4 | 99.20G |SteauaRm. 5| e | 5 103.7800 pamine A 178.000 [Massen. gw 1| 55118.0216] VictoriaFah 7 2 5 
a 2 v $ 8 5 C ge z = 
8 5 65 0 8186206] de. la SEO % e3306 | Bank-Ahtien Schwaben 18 28d. deen d. e rege [Vosil Mash 7120 Fre ders = = 
2 8 Westf, Fro d do. 4 Pr. tr. 8d g0 d 4 88.506 [Perg Märk.Bi 2] 5183 5000 Sinner. 12 150.00 |Mix& Genest 1] 3 105.60 do. V.- 4220 879.006 55 
a, 600.1516 do. neue g do v. 990g af 4 887506 fl Hand. 6s, 7 | 9 1470.00» uepersche 7 [14 HhleRüning.|7 |18 1265.25 Wandererf 0 20 881.5908 8 8 
E de. uk. 09 Sehles. altid æ 0 v. 03k 12 a] 4 98.406 0. Hyp. -B. 1 Sg CO Wiek. Küpp. NI 7 147.505 ‚00B btb. Sg 2111 1190.000G]Wostersgin.| 40 1227.50r6 = 
Ses do Il. I. do. ſdsch. K. A a do v.O6ukioa| 4 89 60 0 [Praunsch E Z} 58,116.00 | Accum. Fabl T2219. 55 505.2500 MeptunSchfi 1 85.1006) do. Pr.-Akt! 1 44103.505 2 8 
& e do. uk. 15 do Tux 7a 4 | 99.75% [do. ang. Hg 7} 8 162.70 Ida.BoeseVA]Z| O | 11.706 52.2500 [eue Bd. A-. 2110 153 3300 Westfal. Cem Z 10 173.008 = = 
— do, do. v.86. 88 v 3%] 80.10 fBresl. Dis. 7{ 6 111.305 fa G.f.Anilinf.| 1 5 108.6U0G|do.Phot.Ges. 1 0 43.0056 Westf. Dr. nd ] 6 163.606 35 
$ S= Wostpr.Provid i do, v.94, 96l% | 3 89.70b Dom age - 114.14 fao.tBawausfi 1| 5 7 Engl well : a do. Wasten A 1 8 e l „2 
2 2 3 do.v.04uklala| 3%) 91.606 |Danz. Priv.B.! 4 713.008 0 f. Mut. ind £| O | . Ernst&Co, 256 Niederl. Khi. o0] do. S tahlw. 81.20 8 
2 g Stadt-, Krels- eto,Anlelhen . Schiffahris-Aktien 60 a 4 100.206 |Darmst. fk 1 8 130 757 JAdlerGem.kvi 7 3 1120 75b scher gu. 7.8 182.80. ford. Eisw. 2] O | 61.00G |Westi 5. 46e. 782. 0D = S 
8 Mona.. Jo) 34 885 FF , 8} 4 114.508 $ = 
s Barman Olle . — md. Im. po 1 6 14830500, "do. 1913,21 84.400 |Dt.Ansiedib.i Z] 9 150 75G WAligberiömn| 1| 0 158 7566 do. dute 1.8 1 5 | 91.0016] WilkeGasoml 4] 6 | 99.756 S 
52 d0.1908-18|5 do. Ul. Folge) a e. do 228 88.006 |Deutscheßk] 11124259 257 fl Elekt. s 7114 [266.3096] F aç ku nei 7 |12 [t95 gos |ce.Wollkam.| Z |12 187.2505 de. Gusssthll 7 | $ 1198 726 = 5 
$S Berlin 04 llla 9 a a ab80 T1. 125% KUE 806 do. Effekt 1 ; jog 80njAnhalt Kohl.) Z 2 136.005 fd den E ; Het: ia N prenon ga Sann 7 16 ee 8 
Sl 0. 1 do. do. 050 4 4 „ do. v 4 37.000 do.Hypoth. B. 159505 | do. V.-A. 1 115 1000 Flasd. Schi . OhschlEisb 21110.75b6] Wrede Matz. 2 | 73.506 m 
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Praktisch und vornelm 


Weihnachts- Geschenke 


empfehle: 
Filzhüte, steif und weich, 


Velour- und Lodenhüte, 
Seiden- und Klapphüte, 


bestrenommierter Fabrikate 


Weihnachten 


zu herabgesetzien Preisen 
von 380 Mk. an zu 425 Mk., 500, 600 bis 900 Mk. 
Auswahl in modernen Stilarten und feinsten Ausstattuugen 


Hoher Barzahlungsrabatt. — Koulante Abzahlungsweise, 
f Besichtigung 
— meines reichhaltigen Lagers ohne Kaufzwang gern gestattet. 
Herren- und Knabenmützen, >) Jahre Garantio. — — Kostenlose Probelieferung. 


Filzschuhe, Pantoffeln, 


Handschuhe. 
Echte | 
Petersburger Gummischuhe. 


astay Orundmanı, 


Breitestr. 37. 


W.Zielke 


Coppernicusstr. 22 


Hess Küchen -Artikel 


E 
ei en Harnleiden, Gonorhoe, Harnröhrenfluß, eg En 


erk, 


oN 
Mie des 


icht. dicctol 2,5 f. pil. pond. 0,5, fath. obdukt. Erhältlich in den Apotheken, 
rekt d. Hernia⸗Berſandſtelle, München. 


en: = Nickelwaren. — 
an 1 ma Grobkoks aga Geschenkartikel aller Art 


lie, für Sentralheisungen und indüſtrielle Feuerungen, empfiehlt in grosser Auswahl 


VO PUHONNY 


Ein interessantes 


Wachstum Í 


Dieſes Bild zeigt- in genauen Maßen-die 
enorme Umſatzſteigerung von PALMIN 
(Pflanzenfett) und PHLMONH (Pflanzen- 
Butter- Margarine) in Deutſchland inner- 
halb der letzten 7 Jahre. Ein ftärkerer 
Beweis für das Bedürfnis nach PALMIN 
und PALMONA und für die Beliebtheit 
unferer Produkte ift kaum denkbar, 


H.SCHLINCK & CIE., A.-G. 


Gelegenheitskäufe in 


Brillant⸗Ringen 


| Fluh find Dr. med. *s Mernia-Pülen., dertig an. lol: N und goldenen Damen⸗Uhren. 
e "e Sar , ernsten e Gas., elektr. u. Petroleum Lampen. me 3 5 
N e 


Lesser, Satharinenitrage 12. 
Umſonſt 200 Bilanzer- Zigarren. 


Kauften wieder große Gelegenheitspartien und verjend. daraus ſolange 
Vorrat reicht, 200 7⸗Pf.⸗Zigarren für 11,90 Mk., 200 ff. 8⸗Pf.⸗Zigarren für 
12,90 Mk. oder 200 hochf. 10⸗Pf.⸗Zigarren für 14,90 Mk. Außerdem geben 
200 Pflauzer⸗Zigarren gratis für Weiterempfehlungen. Alſo diesmal 
400 Zigarren f. 11,90. 12,90 oder 14,90 Mk. Nur wer bis 22. Dezember 


beſtellt hat, erhält die 200 Stück umſonſt. Garantieſchein: bei Nichtgefallen 


apf gebrochenen Koks für Zimmeröfen und Kücenherde a 8 
i m Emil Knitter, Thorn, Geld zurück. 


Ai Gaswerk Thorn. Altstädt. Markt 3° 


Gade & Co., Hamburg 36. 
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Bekanntmachung. JJ. 


> k 25 RY 
Anläßlich d d „ g ; 

8 eee ee e 5 N Prämiiert Gewerbe Austellung Allenſtein 1910 SE ee 

Š bin, daß die bei der ſtädtiſchen Spatz | iy ANNE 5 7 Y * 
affe Heiß viehi N Vergrüßerungen u. Photo-Skizzen. V| : 

imſparbüchſen V zt ac e 0 2 

fih ganz beſond Geſchenken für === Pf HRUE 5 == Ý i i 
Hr Beiu ts Vergrüßerungen — ` | 
"BE geistigen men e auch in diesen Snhre zn ermäßigten Breijn. S E. 
Mart unenigelti leihweiſe abgegeben; 8 Carl Bonath, Phologr. Alelier, Gerechteſtraße 2. A ; | | 
fie können ihrer Einrichtung nach nur in ® Begründet 1393. — Mehrfach prämiert. — Feruruf 536. Ei j 
dem Geſchäftsraum unſerer Sparkaſſe . — en — | 
unter Benutzung des dort aufbewahrten SSS S SSS SSS —. 


Schlüſſels entleert werden. 
Zurzeit ſind 750 Heimſparbüchſen aus⸗ 
gegeben. 
Thorn den 19. November 1910. 
Der Magiſtrat. 


Einen grossen Posten 


außend-Vehriten, 


nur beste Lektüre, 
empfiehlt zu fast auf die Hälfte 
zurückgesetzten Preisen 


| Ir. Prager aee Near 


zu bedeuiend herabgesetzten Preisen. d 


reitestr, 42.  Breitestr. 42,11 ° 


| Max Gläser, Buchhandlung, Dau 
|; Elisabethstr. Ap: i x EE E E E E EE - 1 . 
Weſtpreußiſche z p 1 Hi hb i J li 
; edente EIT in u gun feinster Fleischbrühe liefert i mn 
empfiehlt Ihnen ein Aufquß heißen = Ni 
N Max e Wa ssers auf einen S : Grosse gediegene Auswahl in : 85 
154 £ A E a 
pi OXO Bovilon Wirte. | | | Weihnachts- Geschenken 
Miefſaſſetten ovillon 
=. 1 | 

grosse Geschenkkassetten i der Comp 5 Li EBI G 0 f als “Juwelen, .Gold- und Silberwaren, 05 
90 PT, 190 ME, 1,95 ME, 1.30 Mk. 3 Glashütter und Schweizer Taschen- ge: 

u diesen Preisen z uhren, Kayserzinn, echte Bronzen, 
8 eee . 7 handgetriebene Gegenstände aus 3: 
Max Gläser, Buchhandlung, Zi Preis 5 Pfg. Messing und Kupfer, Erzeugnisse der wi 
— 15/15. U württembergischen Metall warenfabrik l ip. 
ET Gel Ingenieur da 


: 2 Moderner Schmuck. :: ; 
Trauringe in jedem Muster und Fein- 
S ehala 4-5, Smile 
„ Kunstgewerbliche Werkstätte, :: 
:  Reparaturwerkstatt für Uhren.: 


Klassiker: 


Schiller — Goethe — Shakespeare — 


A era} Thorner Seifenfabrik 


setzten Preisen empfiehlt 


Max Gläser, Buchhandlung, i J. M. Wendisch Nachfolger, 


1 2 Eu psie einen Altſtädt. Markt 55 han Altſtädt. Markt 35, 


Abreisskalender 1911. 2 
ihre ganz vorzüglichen, garantiert reinen 


König. Dom. Jasfiolſch] S pezial- Fabrikate, 


4 bei Hohenkirch Weſtpr. 

| hat jederzeit N Weichſelkönigin⸗Seife, Warta⸗Seife, Wachskern⸗Seife, 
5 ſprunsfähige u. iR Elfenbein⸗Seiſe, Terpentin-, Salmiak⸗ Kern:Seife, 
„ Mullen sn) aromatiſche Haushalt-Seife. 

= des weſtpr. Heerdbuches 
; mit beiten Formen abzugeben. 


Breitestrasse 13, THORN, Ecke Brü 


Fernsprecher 413. 


I 


Sehr ratſam ijt es, 
Uhren, die für den Weihnachtstiſch beſtimmt find, ſchon jetzt auszuwählen, damit der Uhrmacher recht⸗ 
zeitig Sorge tragen kann, daß ſolche Uhren auch gangfertig und reguliert in die Hände der Beſchenkten kommen. 
Hüten Sie ſich 


vor dem Ankauf von Uhren von außerhalb und glauben Sie den ſogenannten Reiſenden (Hauſierern) 


Der ſicherſte Weg, 
eine wirklich ſolide Uhr zu bekommen, wird immer der ſein, ſich an einen tüchtigen 
Fachmann, geprüften Uhrmachermeiſter zu wenden, deſſen Ruf Gewähr für guten 
Einkauf bietet, wozu ſich die unterzeichneten Fachleute (geprüfte Uhrmachermeiſter) 
mit ihren reichlich fortierten Lagern beſtens empfohlen halten. 


À L. Grunwald, Nenit. Markt 12.|L. Kunz, Seglerſtraße 30. 
JS M. Grünbaum, Altft. Markt 2. |R. Scheffler, Sreiteſſraße 20. 
Sieg, Elifabeihfitaße 5. 


ETna 


A Wenn Sie ein Bild alsBrofche, Anhänger 
tragen oder verſchenken wollen, ſo erhaten 

Sie bei mir die Verkleinerung innerhalb 

4 Tagen. Garantie für ſchönſte Ausführg. 

Billigſter Verkauf v. paſſend. Einfaſſungen. 

F. Feibnsch, Goldwaren⸗Werkſtatt, 

Brückenſtr. 14, 1. Etage. 


N in mehreren Größen ſtets auf Lager und 
. ſofort lieferbar. 


Fr. Strehlau, Thorn, 


n Coppernikusſtraße 15. 
Fernruf Nr. 414. — Fernruf Nr. 414. 
F für Molkerei⸗ 


Das Werk iſt prächtig ausgeſtattet, ca. 700 Seiten ſtark, mit 75 
farbigen Bildertafeln, ca. 370 Textilluſtrationen und eine Karte des 


Kriegsſchauplatzes. Der 
Ladenpreis, a ift 25 Mari, 


Jede Buchhandlung ift in der Lage, Ihnen das wertvolle Werk zu 
dem herabgeſetzten Preiſe von 


7 Mk. in 2 Prachtbänden, 6 Mk. in 
1 Prachtbande 


in tadellos neuen Exemplaren zu liefern. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. WE 
Otto Maier, G. m. b. H., Derlaasabt., 


Die Heerde erhielt au 9 0 ip 1 icht, . ie J Sie k bei ihnen direkt von der Fabrik, denn eine Fabrik verkauft EY 
Spee in den 11115 der „als Weihnachtsgeſchenk für jeden vn "Sid an EN te Aaris diger Hauſierern ſtets Merve werden 5 würden erſt Er 
dem erſten Sammelpreis hohe aber auch für unſere reifere a e ſich das nachſtehende 175 Ibr 9 daß Sie hier am Platze viel beſſer und auch bedentend billiger hätten kaufen können. A t 

z 10 rachtwer x 33 E! i | 
Supra E 5 v as die Schwierigkeiten, Der Werger und Die Unkoſten, 5 
5 ö 7 wenn eiue ſolche von außerhalb bezogene Uhr ſtehen bleibt, Sie können fie wiederholt einſchicken und 0 
9 i nie wird ſie in Ordnung ſein, weil die Inhaber der Verſand⸗Geſchäfte ꝛc. keine Fachleute find. Sie fi 0 
15 ppr ah müſſen ſich RR rechtzeitig die Frage vorlegen: x 3 ? 3 
von Dr. Vallentin, Kapitän, Prätoria. Sg as muß man beim Einkauf einer Uhr wiſſen $ î 
ee ne a a e ah no ao MI De, Sat einer ge iE Beitouendjade. EE it fle ben Balen ungemeiz jümer, and‘ ben‘ vieler E 
ift, daß auch das amtlihe Material der Burenregierung benutzt wurde. 3 ; J mp eziftievenben Uhrenfabrikaten das Vorteilhafteſte herauszufin Rx + 
8 
2 


aus hochrenommierten Fabriken empfiehlt mit 
langjähriger reeller Garautle zu soliden Preisen 


Bruno Sommerfeld, Pianoiortehaner, 
Elisabethstr. 56, an der ge 15 romberg. 
Auswahl von circa 


55@ Pianos, Flügel und Harmoniums. 


Cassa 5 bis 15% Preisermässigung. * 
mungen fachgemäss. 


Versende auch dieses Jahr meine reich sortierten Sortimentskisten Glas- 
Christbaumschmuck innurhervorragend Spezialitäten ersten 
Ranges naci den neuesten Modellen. GarantieJahre lang haltbar. 
Sortiment Nr. I. Inhalt 325 Stück als echt versilberte, farben- 
prächtige Reflexe, Eis-, Atlas- u. Regenbogenkugelnbis 
<P 3 cm gross; verschiedene herrliche Fruchtsachen, wie 
Aepfel, Pfirsiche, Aprikosen, Trauben und dergl.; 
bunte Vögel, künstliche Pilze zum Stellen auf Möbel, 
Diamant- und Spiegelreflektoren, Blumen- 
A mädchen usw. Licht- uud Konfekthalter. Ferner 
"Sy reizende übersponnene Sachen, wie Luftschiſfe, 

A Eier, Kugeln, gefr. Zapfen u. Pudel. geschmack- 

volle farbige Seeblumen, Lilien, Tulpen u. dergl. 
Extra / Meter grossartige Strahlenspitze mit 
Silber-Triumpfbogen und [ngel (letzte Neuheit). 
Maria mit Jesuskind nebst 2 schwebenden Engels- 


„Glas.Christbaumschmuclt 


= 
E 


© 


Seiten Skar 
© portofrei! 
6 


teop! Stroh! 


große Gutspoſten, alle Sorten, kauft 
unter Geſtellung eigener Damphrefieh 
oder Häckſelmaſchinen und bittet um 


B: 


Kulante Zahlweise. 
Reparaturen und Stim 


gestalten und Morgenstern versende nus erster 
Hand sorgfältig verpackt zum Preise von 5 Mark 
fran so. Nachnahme 30 Pf. mehr. Sort. Nr. 2. 


MA HN pq > 1 
N a Täglich 8 2 | 
. \ 230 Stück in besserer Ausführung. Sert. Nr. 3. sr ſch { 
Ia l00Stück Auslese. Sort. Nr. 4. 5 Dutzend der aller- * i m A G ro bk ok % per lebende Fi „ 
— —— feinstenPrachtstücke. Ferner empfehle für Liebhaber . 8 7 in der Fiſchhalle auf dem 9 


A = 
"Smil D h sa ee . 89 Sortiment, nur prezit Sachen 190 Stuck auch 5 pek t a b mühlenteich 17 
y achnahme m . Als Beiln, ältje ti tei trahlende 3 fi ° 
Dam a mer, Dromberg, 8 Bohne nebst Holleyschem Bone eh hochfeines Füllhorn mit künstlich | (ausgega D elt), zum Preiſe von 1 Mark pro Sen ner = um Wuäſcheansbeff empfiehlt fó 
p jelwerke u. Strohpreſſerei. blühenden Rosen und Schmetterling, herrlich dekoriert. Für Händler und { Fabrikhof empfiehlt J und a ee Stufe ee; 15 


Sporlsgeaphüinier Apparat u. 1 Gas: Vereine g'osse Sortimente zu 1 15 u. 20 Mark nur in en modern ten Sachen. 


koder bill. . verk. Araberſtr. 8, 2.1 Karl Köhler Schw. M. in Lauscha S.-M. Nr. 43, Gaswerk Thorn. mochrera, Nestani- 


